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Die franzöſiſchen Senatswahlen
Paris, 10. Jan. Nach Mitternacht war das vollkommene Er

gebnis der geſtrigen Neuwahlen des dritten Drittels der Senats-
ſitze noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Nach den letzten Feſtſtellun
gen blieben immer noch 13 Sitze, deren Verteilung nach dem drit-
ten Wahlgang noch nicht endgültig feſtſtand. Die Gruppierung
der 96 der ſchon als endgültig gewählt betrachteten Senatoren
ergibt, daß das alte Linkskartell im jetzigen Senat wieder in den
Bereich der Möglichkeit rückt. Die fünf eingeſchriebenen r
nen im bisherigen Senat waren: die demokratiſche Linke, die
demokratiſchradikale Union, die republikaniſche Union (mit der
bereits die eigentliche Rechte begann), dir republikaniſche Linke
(die ſhon rechts von der Umon ſaß), und die Gruppe der äußer
ſten Rechten. Die Gruppierung im Senat war aber von jeher
ſtets beſtimmt von parteipolitiſchen Momenten, die ihren Urſprung
in den Verhällniſſen der meiſt etwa 2 bis 3 Jahre zurückliegenden
franzöſiſchen Gemeindewahlen hatten. So auch diesmal. Die
Fraktionsdiſziplin, ſoweit davon auch im bisherigen Senat über
haupt die Rede ſein konnte, hatte ſich daher ſchon vor den Wahlen
ſtark gelockert. Augenblicklich kam das z. B. bei den Verhältniſſen
im Elſaß zum Ausdruck.

Jnnerhalb der demokratiſchen Linken haben die Sozialiſten
nunmehr zehn Sitze, ſo daß ſie eine ordentliche Fraktion
bilden können. Es kommt auf die Haltung der Radikalen an ob
es im Senat tatſächlich zur Wiedererrichtung des alten Links-
kartells kommen kann. An ſich hat die Linke, im bisherigen Rah-
men geſehen nunmehr eine klare Mehrheit von etwa 13 Sitzen.

Das Endergebnis
Paris, 10. Januar. Die geſchloſſenen Wahlergebniſſe aus

allen Departements, aus denen geſtern die Neuwahlen zum Senat
ſtattfanden, liegen nunmehr vor, mit einer Ausnahme, Franzöſiſch
Indien, wo die Neuwahl erſt am kommenden Sonntag ſtattfinden
wird. Gewählt wurden 108 neue Senatoren, die ſich auf die bei
der geſtrigen Wahl aufgetretenen Gruppen wie folgt verteilt:

Gruppe der Rechten 2,
Republikaniſche Linke 7,
Republikaniſche Union 37,
Republikaniſche Mitte 4,
Radikale 24,
Radikalſozialiſten 22,
Sozialiſten 10,
Sozialiſtiſche Kommuniſten 2.

Jm Senat beſtanden bisher die bekannten fünf Gruppen der
Rechten, der Republikaniſchen Linken, der Republikaniſchen Union,
der Demokratiſch Radikalen Union und der Demokratiſchen Linken.
Jnnerhalb dieſer Gruppen hatten ſich in letzter Zeit die Grenzen
leilweiſe inſofern verſchoben, als auf Grund der neuen Regie
rungsverhältniſſe der Nationalen Einigung verſchiedene Senatoren
von Rechts nach Links und umgekehrt gewechſelt hatten. Zu einer
einwandfreien Ueberſicht über die neuen Parteiverhältniſſe im
Senat wird man erſt kommen können, wenn die angeſichts dieſer

Der deutſche
Tagung des Deutſchen Luftfahrt

verbandes
Berlin, 9. Jan. Am heutigen Sonntag trat der r

Luftfahrtverband e. V. zu einer außerordentlichen a in den
Räumen des AeroClubs von Deutſchland zuſammen. Die Tagung
war aus allen Teilen des Reiches ſehr ſtark beſchickt. Unter den
Anweſenden bemerkte man neben rbürgermeiſter Dr. Jar
re s Duisburg Vertreter des Reihsverkehrsminiſterjums, des
Verbandes deutſcher Luftfahrzeuginduſtrieller, des AeroClubs
von Deutſchland, des Ringes der Flieger, Berlin, des Modell und
Segelflugverbandes, ferner Exzellenz von EberhardWernigero-e,
Dr. Manns-Osnabrück, Dr. v. Abercron, Konſul Dr. Metzenberg,
Bürgermieſter Dr. SchmidtGotha und andere namhafte Vertreter
der Flugzeuginduſtrie, der Flugzeugwiſſenſchaft und des Flug
ſpories. Dem Luftfahrertage lag in erſter Linie die Beratung
von en vor, welche dem durch die Beſtimmungen ver
Pariſer Luftfahrtvereinbarungen vom i 1926 bedrohten deut
ſchen Flugſport sles. ſollen. Die geeigneten Maßnahmen wurden
dargelegt in verſchiedenen Referaten, die t mit der Abhaltung
von Flugveran ugen, mit der Beſchaffung der erforderlichen
hohen Mittel, mit erweiterter Werbung und mit oem Betrieb auf
den Flugſchulen der neugegründeten Luftfahrt G. m. b. H., welche
im Einvernehmen mit dem Deutſchen Luftfahrtverbande die prak-
tiſche Durchführung des Flugſportes und der Heranzüchtung des
Nachwuchſes übernehmen wird, befaßten. Von Bedeutung war
der el des Verbandes, ſhon in dieſem Jahre aus eigener
Jnitiative Flugveranſtaltungen im ganzen Reiche durchzuführen
und auf dieſem Wege werbend zu wirken und u Mittel
für die flugſportliche Betätigung zu gewinnen. eſe Flugtage
ſollen anders als bisher in erſter Linie Flugzeugrennen
bringen. Die für die Durchführung der neuen Ziele des Verban-
des notwendigen Satzungsänderungen brachten als wichtigſte
Aenderung den Beſchluß. neben den bisherigen, den Flugſport
praktiſch betreibenden Vereinen, auch andere Verbände, die die
Entwicklung der Luftfahrt zu fördern gewillt ſind, dem Luftfahrt
verbande angeſchloſſen werden können, wobei vor allem an einen
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vorher ſchon ſtattgefundenen Verſchiebungen ſowie der Ergän-
zungen durch die geſtrigen Wahlen notwendigen Neukonſtituierungen
der Fraktionen feſtſtehen. Jm Ganzen genommen dürfte es dabei
bleiben, daß am Kabinett der Nationalen Einigung gemeſſen, der
Sieg der Linken weniger bedeutend erſcheinen muß, während an
ſich die Linke im Sinne des ehemaligen Kartelles eine klare
Mehrheit erzielt hat.

Das Linkskartell iſt während der letzten nichtunterbrochenen
Mandatsdauer des franzöſiſchen Senats eines raſchen und heim
lichen Todes geſtorben. Jn der Kammer war die Todesurſache
beſſer feſtzuſtellen und dokumentierte ſich im Endkampf um die
Wiederberufung Poincares zum Miniſterpräſidenten. Die
„Große Koalition“ oder, wie Paris es nannte, das Kabinett der
nationalen Einigung, war die Ablöſung. Eine Abnormität
erſter Ordnung und nur verſtändlich unter der Parole „Rettung
7 den Franken und das Budget!“ Die nationale Einigung
ebt noch, aber der Franken iſt noch nicht gerettet. Die Aerzte,
die die parlamentariſche Abnormität betreuen, ſtellen überein-
ſtimmend feſt, daß man die „Einigung“ nicht ſterben laſſen darf,
bevor das Rettungswerk vollendet iſt. Nun haben die geſtrigen
Drittelwahlen zum Senat der Linken inſofern einen Erfolg ge
bracht, als ſie mit z vorausſichtlich 170 Sitzen eine klare

Mehrheit haben wird. Die Klarheit dieſer h wird nur ge
trübt durch die Tatſache, daß eben auf den Regierungsbänken
des Senats das Zwangsgebilde der Nationalen S ſitzt, ſo
vor allem Herriot und andere Platoniſten des alten Kartells.
Das e nicht an“ des gegenwärtigen Kabinetts müßte

die ung des Kartells naturgemäß verhindern.
nfalls ein Zuſtand, mit dem der Senat, der ſteis in Frank

reich die parlamentariſche Rückſtändigkeit demonſtrierte, einen
Rekord aufſtellt. Die ſchwerwiegende Entſcheidung über eine
grundſätzliche Umſtellung der Regierungsverhältniſſe wird ſicher
nicht im Senat fallen. Der Senat könnte lediglich als gut vor
bereitet gelten, wenn in der Kammer irgend etwas „paſſieren“
ſollte. Von Bedeutung wird jedoch ſein, wie die Erſatzwahlen zur
Kammer ausfallen, nachdem geſtern an die 20 Kammerdeputierte
in dem Senat übergewandert ſind. Auch die Präſidentenwahlen,
die nunmehr in Kammer und Senat notwendig werden, dü
intereſſante Aufſchlüſſe über die augenblicklichen Koalitions
tendenzen in den S Parlamenten geben.

Was das Aeußere der geſtrigen War angeht, ſo hat es
harte und intereſſante Kämpfe gegeben. Eklatant war der Rein
fall Millerands, der ſich im Departement Seine mit einer indi
viduellen Kandidatur verſuchte und bereits im erſten Wahlgang
unter h liefen“ endete. Er ſah ſich genötigt, vor dem
dritten Wahlgang ſeine Kandidatur zurückzugiehen. Jedenfalls
hat unter dem Eindruck dieſer Kandidatur das SeineDeparte-
ment zwei Kommuniſten, vier Sozialiſten, zwei Radikale und
nur zwei Republikaner der „mittleren Rechten in den Senat ge
ſchickt. Sogar die Poincariſten, die gegen die Kandidatur Mille-
a waren, haben durch ſie eine empfindliche Niederlage er

tten.

Fluggedanke
korporativen Beitritt dieſer Verbände gedacht iſt. Die neuen

ungen wurden einmütig ohne Debatte angenommen. Eine
Ent iebung legte dem Verbande in Zukunft die dringende
Pflicht auf, durch Werbung, Lotterien und ſonſtige Veranſtaltun
gen Mittel für die r allgemeinen Aufgaben des D. L. V.
zu beſchaffen. Dieſe Mittel ſollen in erſter Linie in derjenigen
Gegend Deutſchlands verwendet werden, in ver ſie geſammelt ſind.
Die Entſcheidung über die Verwendung der Gelder liegt in den
Händen eines vom Vorſtande einzuſetzenden Aufſichtsrates. Für
den aus Geſundheitsrückſichten vorübergehend aus dem Vorſtande
ausſcheidenden Oberleutnant a. D. Hähnelt wurde einſtimmig
Staaitsminiſter a. D. Dr. Dominicus zum zweiten ſtellvertreten-
den Vorſitzenden gewählt. Zur Lage im beſetzten Gebiet wurdefolgende Entſchüehung gefaßt:

„Nach Abſchluß des Pariſer Luftfahrtabkommens im Mai 1026
wurde allgemein erwartet, daß im Sinne dieſes Abkommens, „die

7 im Luftmeer ſicherzuſtellen“, die Luftfahrt im beſetzten
deutſchen Gebiet ohne hemmende Einſchränkungen freigegeben
würde. Die Erfahrung hat gezeigt, daß ſeitens der Beſatzungs-
truppen ſogar die fahrplanmäßige Verkehrsluftfahrt im beſetzten
Gebiet noch beſchränkt wird, während zu gleicher Zeit deutſchen
und fremdländiſchen Flugzeugen in Gegenſeitigkeit das Ueber
fliegen heimatſtaatlicher Staaten, auch des unbeſetzten Deutſch
lands, ohne Einſchränkung möglich iſt.

Der Deutſche Luftfahrertag erwartet, daß von ver deutſchen
Regierung Schritte unternommen werden, um auh im beſetzten
Gebiet der deutſchen Luftfahrt die ihr zuſtehende uneingeſchränkte
Freiheit zu geben!“

Begrüßungstelegramme waren u. a. eingegangen von Reichs
kanzler a. D. Dr. Luther, als dem Ehrenborſitzenden des Deut
ſchen Luftfahrtverbande, ſowie von Geh. Rat Miethe und zahl
reichen Vereinen. Die Tagung ſchloß mit der Verſich n des
Vorſtandes, daß der Deutſche Luftfahrtverband unmitte ar an
die Durchführung ſeiner neuen Aufgaben, welche die Luftfahrt
auf eine breitere Baſis ſtellen ſollen, gehen. wird, und mit dem
Wunſch, daß die erſten Auswirkungen ſchon guf dem Ordentlichen
Luftfohrertage in Barmen, der Mitte des Jahres ſtartfinden wird,
berichtet werden können.

Geſchäftsſtelle Gerlin: Bernburger Str. 380. Fernruf Amt Kurfürſt Vr 6290-
rliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle Saale

Neues Hyzantinertum
Von

Toseph ILezius.
Ein neues Schlagwort hört man jetzt täglich. Es lautet:

„Republikaniſierung.“ Die Verwaltung in Preußen iſt ſchon
gründlich „republikaniſiert“, jetzt ſollen auch die Reichswehr
und die Rechtsſprechung an die Reihe kommen. Wer ſich
noch ſein normales Empfinden bewahrt hat, muß ſich aller
dings ſagen, daß niemand ſo darauf aus iſt, dem deutſchen
Volke die republikaniſche Staatsform zu verleiden, wie eine
gewiſſe Sorte von Republikanern. Sie beteuern immer
wieder ihre republikaniſche Geſinnung und graben dabei
ſelbſt dem republikaniſchen Gedanken das Grab. Sie ſind
wohbauch eher „derzeitige“ als innerlich überzeugte, und wir
können ſie ruhig Pſeudorepublikaner nennen. Beſtändig
werfen ſie die Begriffe „Staat“ und „Staatsform“ durch-
einander und vergeſſen, daß ein Staat ſeine Form wie ein
Kleid wechſeln und dabei doch derſelbe Staat bleiben kann.
Das heutige England mit ſeiner Erbmonarchie iſt derſelbe
Staat wie unter Fromwell, wo die theokratiſche Republik
im Reiche herrſchte, und Frankreich iſt immer noch derſelbe
Staat wie im 18. Jahrhundert, obgleich Verfaſſung und
Staatsform ſeitdem mehrfach gewechſelt haben. Wenn alſo
jemand jetzt den Ruf ausſtößt „Rettet die Republik“, ſo kann
man vernünftigerweiſe darunter nur die Republik verſtehen,
die amtlich Deutſches Reich heißt, und der Ausruf wäre
nur eine andere Wendung für den Gedanken „Rettet das
Reich“, „Rettet den Staat“. Dieſer Ruf hat in der Tat
ſeine volle Berechtigung, wenn er bedeuten ſoll: „Schützt das
Reich vor Vernichtung, vor Verwandlung in eine Aus-
beutungsprovinz eines feindlichen Staatenbundes!“ Dieſe
Verwandlung wird ja von unſeren Feinden betrieben, und
wir ſind ſchon mitten in ihr drin, trotz unſeres Eintritts als
en gleichberechtigte Großmacht in den Völkerbund.
Jeder Deutſche kann daher in den Ruf einſtimmen „Rettet
die Republik, d. h. das Reich. vor Verſklavung, und glaubt
nicht denen, die verſichern, Frankreich hege keinerlei böſe Ab-
ſichten, ſondern ſuche ehrlich die Verſtändigung im Geiſte der
Friedensweiſen von Thoiry!“

Verſtehen unſere Republikaner ihren Ruf nach Rettung
der Republik in dieſem Sinne? Nein, daß das Reich in
Todesgefahr ſchwebt, ſagt vielmehr nur die von den
Schützern der Republik wütend bekämpfte nationale Oppoſi-
tion. Die Schützer ſelbſt finden gar nicht, daß dem Reiche
irgend eine Gefahr drohe, ſie ſind mit der ſchon eingetretenen
Verſklavung einverſtanden und ſind zum Teil ſogar bemüht,
ſie durch Denunziationen, die in jedem anderen Staate, auch
in der demokratiſchen Republik als Landesverrat beſtraft
werden, zu r v Sie meinen etwas anderes, ſie meinen
dieſe Republik, und nur als Staatsform, die allerlei Leuten,
die nichts gelernt haben den Weg zu einträglichen Stellen
öffnet. Wenn man der Sache auf den Grund geht, gewinnt
man den Eindruck, daß es bei vielen „Republikanern“ nur
der Schrei nach der Futterkrippe iſt, der ſich hinter dem Rufe
„Rettet die Republik“ verſteckt. Wir haben ja ganze Ver-
bände, die unabläſſig ihre republikaniſche Geſinnung be
teuern und „Republikaniſierung“ aller Dienſtſtellen im
Reiche, in den Ländern und Gemeinden verlangen. Der Ge-
dankengang iſt ſehr einfach. Sie ſagen: Wir allein ſind die
wahren Republikaner, daher dürfen nur wir und unſere
Freunde Miniſter und Miniſterialdirektoren, Oberpräſi-
denten und Regierungspräſidenten, Landräte, Oberſchulräte,
Polizeioffiziere, Lehrer aller Art, Angehörige der Reichswehr
uſw. werden, nur wir dürfen die politiſche Macht haben.
Was aus der deutſchen Republik ſelbſt, d. h. dem Deutſchen
Reiche wird, iſt ganz nebenſächlich, denn deſſen Gedeihen iſt
geſichert, wenn wir nur die Stellen alle haben.“

Dieſer an ſich vielleicht begreifliche Wunſch, etwa eines
Hafenarbeiters, Reichspräſident zu werden, oder es zum
Amte eines Miniſters zu bringen, hat nun eigentlich mit der
republikaniſchen Staatsform nichts zu tun, denn ſeine Er-
füllung gehört durchaus nicht zum Weſen der Republik.
Aber, warum binden ſich dieſe Leute dabei immer die repu-
blikaniſche Maske vor? Nun, weil ihr Wunſch in dieſer
Republik, die ſogar den Landesverrat nicht beſtraft, in der
Tat Ausſicht auf Erfüllung hat. Die erſehnte Stellung ſoll
nicht durch ehrliche Arbeit verdient, ſondern durch Beteuern
einer oben gerne geſehenen Geſinnung erſchlichen werden,
der Wunſch entſpringt alſo einem mit Faulheit gepaarten
Byzantinismus, einem Byzantinismus, der abſtoßende
Formen annimmt. Was hätten wir wohl geſagt, wenn etwa
im Jahre 1910 ein „monarchiſtiſcher Richterbund“ gegründet
worden wäre und gefordert hätte, daß die höheren Stellen
in der Juſtiz nur mit ſolchen Richtern beſetzt würden, die
ihre unbedingte Ergebenheit gegenüber dem Kaiſer und
König immer wieder bekundeten? Byzantinertum erzeugt
nicht wirkliche Geſinnung, ſondern nur Geſinnungsheuchelei.
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Und wer hat zuerſt den Ruf nach der deutſchen Republik
l n? Der Feindbund war es, als das deutſche Volk

z i lde um ſein Daſein rang. Damals wurde an der
eberläufern freundliche Be

m

e otgelb umränd lugden r r ränderte Flug
und „Bis dieworin es hi

ſchwört mir den heiligen Treue-
arzrot goldene Fahne!“ Der Dichter

ied Balder, doch wird er ſchwerlich im
erhimmel zu ſe ſein. So d

auch zu den Vätern der de n
d unter der blik verſtand er und

verſteht noch jetzt die eigene Herrſchaft über das entmannte
deutſche Volk. Die Republik brachte uns den Verſailler4 Frieden, über den mit Recht vor ſeiner Annahme in der
Nationalverſammlung geſagt wurde: wenn er in Kra
würde der Feindbund im Reiche mehr Macht
früher der Kaiſer und Bundesrat zuſammengenommen. Aber
unſere Byzantiner finden das in der Ordnung, denn der

ind ſteht bekanntlich 9 am Rhein oder im Oſten,
ondern er ſteht rechts, bei den Männern, die dem Volke

wieder die Freiheit erringen wollen!
höfiſche Byzantiner vor dem Kaiſer bückten, ſo bücken ſich die
neuen vor dem Feindbunde und verſtehen unter Republikani
ſierung dasſelbe wie dieſer, lich Beſeitigung alles deſſen,
was der Gewaltherrſchaft r Feinde im Deutſchen Reiche
irgendwie hinderlich im Wege ſteht. Die Nationalen ſtanden
ſchon vor dem Kriege im Kampfe gegen den damals bei
vielen üblichen r c Byzantinismus, aber
ebenſo bekämpfen ſie auch den heutigen, der unter republi
kaniſcher Maske ſein Weſen treibt. Und er iſt noch ſchlimmer,
denn je tyranniſcher die Herrſchergewalt iſt, deſto niedriger
iſt die Kriecherei und deſto größer iſt die Gefahr, daß der
t der Kriecherei immer weitere Kreiſe erfaßt und ver

rbt.

Meiningen, bemerkt in ſeinem Buche über den Parlamen-
tarismus treffend: „Der Beſtand des Staates ſteht und fällt
mit dem vom Rechtsgefühl getragenen Geſetzesrecht und
ſeinen Prieſtern, dem freien, unabhängigen Richterſtand.
Wer dieſen durch Zuverläſſigkeit der republikaniſchen Ge
nnung erſetzen will, ſetzt an die Stelle der richterlichen
eberzeugung die Charakterloſigkeit der Geſinnungslumperei

und Staat und Ordnung zugrunde.“ Der Abgeord-
nete Müller iſt aber ein Prediger in der Wüſte. Die neuen
Byzantiner dürfen eine Geſinnung nicht dulden, die lediglich
der Pflicht gegenüber dem eigenen Volke folgt und ſich nicht
vor den Geboten des Feindbundes beugt. Auch die deutſchen
Richter ſollen verurteilen und freiſprechen, wen hen wie
freiwillige Schergen verurteilt und freigeſprochen wiſſen

wollen. d i Il ür di üll deryollen. Auch die Richter ſollen ſich für die Erfüllung der nene Fobalb er u nie gelagerte Fälle ſtoßen werde.

Ausführungen des
Forderungen unſerer Pſeudorepublikaner einſetzen, und dieſe
(aufen bekanntlich hinaus auf Entfernung aller Deutſch
geſinnten aus dem Heer, der Verwaltung, der Juſtiz und
der Schule, auf Auflöſung aller vaterländiſchen Verbände,
die nicht daran glauben, de der Feindbund von eitel Wohl
wollen gegen uns erfüllt iſt, auf Enteignung desjenigen
Volksvermögens, das noch nicht in die Hände des Feind-
bundes oder der internationalen nan übergegangen
iſt, beſonders des Vermögens der Fürſten, aller Großgrund-
beſitzer und der Jnduſtrie, ſoweit ſie noch nicht Dienerin der
Großbanken oder feindlicher Aktionäre iſt, und endlich auf
Erziehung der Jugend im Geiſte pazifiſtiſchen Landesverrats
und Unterdrückung jedes Anzeichens nationaler Geſinnung!
Wer das fordert, iſt ein rechter „Republikaner“! Es ſind

die Forderungen der dem deutſchen Volke feind
e, der offenen und verſtockten. Und Millionen

Menſchen re dieſen Republikanern,

einfach ihren franzöſiſchen Staat, den ſie entſchloſſen gegen
das Ausland verteidigten, dagegen ſagen unſere Byzantiner
wohl „Republik“, meinen aber v oder „Landes
verrat“ oder „Feindbund“ oder „internationales Kapital“,
kurz alles, was gegen Deutſchland ſteht. So haben ſie ſelbſtes ertig gebracht das Wort „Republik“ bei allen Deutſch

geſinnten in Mißkredit zu bringen, denn von einer ſolchen
Republik muß ſich jeder abwenden, wer ſein Volk und Vater
land liebt. Die gibt es auch ſonſt nirgends. Daß aber
Millionen von ehrlichen Deutſchen gläubig hinter dieſen
neuen Byzantinern hertrotten, darin liegt die Todesgefahr
für unſer Deutſches Reich.

Die Reſtpunkte- Verhandlungen
BDaris, 9. Jan. Die Sonnta Wreſe widmet der Ankunft
Generals von Pawelß und den bevorſtehenden Verhandlungen
mit dem Verſailler Militärkomitee und der BVotſchafterkonferenz
ausführliche Betrachtungen. J bringt im „Echo de
Paris“ die plötzliche Rückkehr Briands mi de Verhandlungen
in Zuſammenhang und ſchreibt dem Außenminiſter die Abſicht zu,
perſönlich die Verhandlungen verfolgen zu wollen, um nötigener ein tritt u den Pertinax gibt zu, daß

eutſchland eine ſtarke Poſition habe, da auf alle
e am 31. uar die J. M. K. K. aufgehoben werden müſſe.

e ganze Politik des Pariſer Kabinetts ziele anſcheinend daraufhin, für den Augenblick jede Ausſprache r die Rheinland-
räumung zu vermeiden. Wahrſcheinlich werde aber das Ka-
binett Poincars einem J Deutſchlands, das Räumungs-
problem zu erörtern, keinen Widerſtand entgegenſetzen können.

Der „Matin“ meint, Briand ſeine Rolle als europäiſcher
riedenbringer völlig beibehalten würde, wenn er General von

zu verſtehen gäbe, daß die Befeſtigungen im Oſten
ein ür die allgemeine Rüſtungs-z als Vorſpiel des endgültigen Friedens ſei.

ſigeant“ behauptet, e utſchland durch ſeine
ber den zwei ſtrittigen Punkten die Alliierten zu

te, indem es England in der Frage der Herſtellung
und der Ausführung von Kriegsmaterial nachgebe, aber
die franzöſiſchen Forderunoen wegen der Oſtbefeſtigungen
ablehne. Wenn die Alliierten unter ſich einig blieben, würden
ſie von Deutſchland Genugtuung erhalten, wenn nicht, dürfen ſie
nicht darüber erſtaunt ſein, daß das ganze internationale Syſtem
auseinanderfalle.

Sie

haben als

Und wie ſich früher

Natürlich gibt es auch ehrliche Republikaner, die anders

Einer von ihnen, der Abgeordnete Müller

4 Hat man es leider im Deutſchen Reiche
weit gebracht! Unſere republikaniſchen Byzantiner von heute

Als Rechtsbeiſtände des „Wiking“ und der „Olympia“

Am die Löſung der Kriſe
Berlin, 9. Jan. Am Montag wird Reichspräſident v. Hinden-

burg die offizielle Beſprechung über die Löſung der Regierungskriſe
aufnehmen. Es iſt anzunehmen, daß der Reichspräſident ent
ſprechend den parlamentariſchen Gepflogenheiten zuerſt den ſozial

ratiſchen Fraktionsführer Müller-Franken empfangen
und ihm die Bildung eines Kabinetts antragen wird. Es kann
jedoch kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß Hermann Müller
das Erſuchen ablehnen wird. Alsdann dürfte als nächſter Partei
ührer der Vorſitzende der deutſchnationalen Fraktion, Graf

eſtarp, empfangen werden. Nach Lage der Dinge hat eine
Kan ur Weſtaxp kaum poſitive Ausſicht auf Erfolg, wenn der
deutſchnationale Parteiführer ſich vielleicht auch Bedenkzeit aus
bitten und formelle Wanne mit den Parteien aufnehmen
r Nach Weſtarp wird dann höchſtwahrſcheinlich der volkspartei
iche Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, der bisher in der

Oeffentlichkeit als derjenige Kandidat genannt worden iſt, der
wenigſtens theoretiſch gewiſſe Ausſichten hat, zum Reichspräſidenten
gerufen zu werden.

Wie es mit den Ausſichten für Curtius ſteht, darüber
iſt in der deutſchen Preſſe in den letzten Tagen ein großes Rätſel
raten angeſtellt worden. Man gewann den Eindruck, daß ſich ein
förmlicher Kampf aller gegen alle abſpielt, wobei Sonderwünſche
und parteitaktiſche Rückſichten wieder eine große Rolle geſpielt
haben. Dieſer Kampf ging ſo weit, daß heute faſt eine jede, auf
Grund der gegenwärtigen Parteiverhältniſſe im Reiche mögliche
Kombination wegen der Haltung irgdeneiner der Parteien, die je
weils „das Zünglein der Wage“ bildet, unmöglich gemacht wird. So

ſteht es mit der bürgerlichen Koalition, mit der Regierung der
NMitte, mit der vielerörterten kleinen Rechten, mit der großen Koa-
lition, ſowie mit allen ſonſtigen aufgetauchten Kombinationen.
Curtius wird, darüber hat noch am Sonntag die „Tägliche Rund
ſchau“ in ihrer rſicht geſchrieben, die Bildung einer
Mehrheitsregierung mit feſten Bindungen von Deutſch
nationalen, Deutſcher Volkspartei, Zentrum, Bahyeriſche Volkspartei
und Demokraten verſuchen, und im Falle eines Scheiterns dieſes
Verſuches auf die Wiederaufrichtung einer Minderheitsre-

Vor Reichstagswahlen
gierung der Mitte unter Anlehnung an die Deutſchnationalen
zurückgreifen. Dann würde es bei den Deutſchnationalen liegen,
ob ſie eine ſolche Regierung unterſtützen oder die Auflöſung
des Reichstages herbeiführen wollen. Damit wären alſo
Neuwahlen als ultimo ratio wieder in den unmittelbaren Bereich
der Erwägungen getreten. Das Blatt unterläßt es hierbei aller
dings, des näheren auf die Kandidatur Stegerwald einzu
gehen. Es [leibt alſo dahingeſtellt, ob die Auflöſungsfrage bereits
nach einem Scheitern der Kandidatur Curtius akut werden oder ob
vorher noch mit Stegerwald ein Verſuch gemacht werden wird. Ver
ſchiedene Anzeichen ſprechen aber dafür, daß die Volkspartei
ein Mittelkabinett unter Anlehnung an die
Sozialdemokraten entſchieden ablehnen wird,
und aus zahlreichen Aeußerungen aus volksparteilichen Kreiſen iſt
zu entnehmen, daß ein Kabinett der Mitte unter Anlehnung an
ne nſchnationa en das äußerſte Zugeſtändnis der Partei dar-

ellt.
Jn welcher Reihenfolge die Kanzlerkandidaten zum Reichs

präſidenten gerufen werden, und in welchem Tempo ſich die Ent
wicklung abſpielt, das ſind Fragen, die ſich in den nächſten Tagen
klären werden. Vorausſchauend muß leider feſtgeſtellt werden, daß
nach der Entwicklung der letzten Woche die Lage derart ver-
fahren iſt, daß an eine wirkliche Löſung der Kriſe kaum zu
denken iſt. Die Germania hat in ihrer Sonntagsausgabe
wieder äußerſt ſcharf ein bürgerliches Kabinett ab
gelehnt, und nimmt man die volksparteiliche Stellungnahme
gegen ein linksorientiertes Mittelkabinett hinzu, ſo ergibt ſich, daß
tatſächlich Neuwahlen kaum zu vermeiden ſein
werdeen.
Ob dieſe eine Löſung der Kriſe im Sinne der in der öffent

lichen Diskuſſion immer mehr hervorgetretenen Forderungen nach
klaren Mehrheitsverhältniſſen bringen werden, ſteht natürlich da
hin Jedenfalls würde die Reichswehrfrage darin eine ſehr
große, wenn nicht die ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Verſchiedene
Berliner Blätter haben ſchon am Sonntag die Parole dahin ge
kennzeichnet: Wehrfähigkeit oder Politiſierung der Reichswehr. Wie
dem auch ſei, anſcheinend geht das deutſche Volk einem neuen, alle
Parteileidenſchaften aufwühlenden Wahlkampf entgegen.

Die deutſche Delegation in Paris
Paris, 10. Januar. General Pawelsz und Legationsrat

Forſter ſind geſtern nachmittag hier eingetroffen. Auf Be
ragen erklärten die beiden Unterhändler, die Verhandlungen wür-
n ſchwierig ſt aber ſie hofften zum vorgeſehenen Termin zu

einer Uebereinſtimmung zu gelangen.

Das Verfahren gegen „Olympia“
und „Wiking“

Leipzig, 8. Januar. Wie bereits gemeldet, beginnt am
25. Januar unter Vorſitz des Senatspräſidenten Niedner vor
dem Staatsgerichtshof die Verhandlung gegen den Bund
„Wiking“ und den Sportverein „Oly mpia“, die bereits den
Kleinen Senat beſchäftigt hatte und gegen die das preußiſche
Jnnenminiſterium r eingelegt hatte. Die Beklagten haben
vor einigen Tagen noch eine neuen Einwand gegen die Ver-
handlung erhoben und ſich dabei einmal auf die Ausführungen
des preußiſchen Jnnenminiſters Grzeſinski bezogen, der im
Landtag bekanntlich erklärt hatte, daß er auch in Zukunft zur

tieſe

iniſters ſeien nach Anſicht der Beklagten
rechtlich unbegründet, da der Kleine Senat des Staatsgerichtshofes
bereits durch ſein Urteil anerkannt habe, 5 das Verbot der Ver

einigung vom Mai vorigen Jahres unzuläſſig geweſen ſei. Die
Verhandlung wird, wie wir weiter erfahren, ſich ſehr ausführlich
auch mit der Mahraunſchen Denkſchrift befaſſen, und zu
dieſem Zwecke dürften evtl. leitende Beamte des Miniſteriums, ſo
wie Miniſter a. D. Severing noch als Zeugen geladen werden.
Die e n der beiden Vereinigungen ſtützen ſich nämlich
darauf, daß Miniſter Severing das Verbot des „Wikings“ und der
e ausgeſprochen habe auf Grund eines Teiles der

raunſchen T wugr Es wird behauptet, daß ein Jungdo
Mann namens Käſehage in einem Reſtaurant Aeußerungen
des Majors a. D. von Sodenſtern gehört und ſie demOrdensmeiſter Bornemann vom Jungdeutſchen Orden mitgeteilt

habe. Bornemann habe ein Protokoll über die Mitteilung K.'s
aufgenommen und dieſes Dokument, das auch in der Mahraunſchen
Denkſchrift wiederkehre, ſei von Mahraun dem preußiſchen Jnnen-
miniſterium übermittelt worden. Der Staatsgerichtshof hat nun
Käſehage als Zeugen geladen, der bereits vom Kleinen Senat des
Staatsgerichtshofes vernommen worden iſt, damals aber ſeine Aus
ſ weſentlich eingeſchränkt hatte. Das preußiſche Jnnen-mhiſterium wird zu der Verhandlung nach Leipzig Miniſterialrat

Schömer und Regierungsrat Dr. Jahnich als Vertreter entſenden.
ungieren

Juſtizrat Hahn, Rechtsanwalt P. Bloch und Rechtsanwalt Dr. Sack
Berlin. Die Anklage wird durch Reichsanwalt Niethammer ver
treten werden.

Die amerikaniſch-merikaniſche
Spannung

New York, 9. Januar. Von Virginia ſind 58 amerikaniſche
Kriegsſchiffe zu den Wintermanövern in der GuantanamoBah
ausgelaufen. Admiral Robertſon erklärte, daß die amerikaniſche
Flotte ſo in der Nähe Nicaraguas weile. Zwiſchen und
Kellogg n erneute Beſprechungen über die Lage in Mittel
amerita ſtatt. Man hofft, daß das Vorgehen Amerikas von Erfolg
gekrönt ſein wird. Präſident Coolidge erklärte in einer neuen
offigiellen Erklärung, daß er die volle Verantwortung für die
amerikaniſche Politik der letzten Wochen übernehme. Die Er
klärung ſtellt Antwort auf die geſtrige Kongreß
debatte dar, bei der kein ner für die Regierung eintrat, ſondern
lediglich die Oppoſition zu Worte kam. Amerika iſt nach weiteren
Meldungen aus Waſhington nach wie vor zum äußerſten ent
e e Mexiko die amerikaniſchen Oelkonzeſſionen beſchlag-
nahmen

Präſident Calles erklärte gegenüber einer amerikaniſchen
Delegation, daß keine Rede von Beſchlagnahmungen ſein könne.

Das Oelgeſetz ſehe lediglich die Vergebung von Konzgeſſionen auf
Jahre und bei Neuanmeldung auf weitere 30 Jahre vor. Es

ſei nicht Mexikos Schuld, daß die Amerikaner einem ſo günſtigen
Geſetz nicht zuſtimmen zu können glaubten und es vorzögen, die
Anmeldung bis zum 1. Januar, die das Oelgeſetz vorſchreibe, zu
unterlaſſen. Bei der gleichen Beſprechung bezeichnete es eineUeberweiſung des Streitfalles an den Saager Schiedsgerichtshof

als gefährlich, da bei derartigen internationalen Körperſchaften
immer die ſtärkere Nation den Sieg davontrage. Trotzdem ſei er
unter Umſtänden bereit, die Entſcheidung dem Haager Schieds-
gericht zu überlaſſen. Das ſei das kleinere Uebel, vorausgeſetzt,
daß auch Amerika dazu bereit ſei.

Waſhington und die Knrufung des Haager Schiedsgerichtes

New-York, 10. Jan. Jn Waſſhingtoner diplomatiſchen Kreiſen
werden die mexikaniſchen Meldungen, wonach Präſident Callos
unter Umſtänden bereit ſei, den amerikaniſch mexikaniſchen Streit-
fall dem Haager Schiedsgerichtshof zu unterbreiten, als
mexikaniſche Fühler aufgefaßt.

Jn Puerto Cabezas (Nikaragua) ſind zwei weitere amerika
niſche Kreuzer und vier Zerſtörer eingetroffen und haben bei Las
Perlas Marinetruppen gelandet, Die Blokade der Oſt
küſte Nikaraguas iſt von Admiral Latimer durchgeführt worden.

Zahlreiche mexikaniſche Kufſtändiſche erſchoſſen
Berlin, 10. Jan. Wie die Morgenblätter melden, haben die

mexikaniſchen Regierungstruppen in den vergangenen Tagen in
verſchiedenen Gegenden des Landes 85 Banditen oder Auf-
ſtändiſche erſchoſſen. Unter den Erſchoſſenen ſollen ſich auch
zwei Prieſter befinden.

Neue Hetzrede Zaleskis
Warſchau, 10, Jan. Jm Inſtitut für internationale For-

ſchung hielt Außenminiſter Zaleski geſtern abend eine Rede, die
allein an die Adreſſe Deutſchlands gerichtet iſt und wegen ihrer
großen Schärfe wie eine Bombe gewirkt hat. Der Miniſter wies
vor allem entſchieden zurück, daß Polen ſich mehrere Grenzver-
letzungen habe zu Schulden kommen laſſen und erklärte, daß
Deutſchland der Teil ſei, der die Grenzbeſtimmungen, beziehungs
weiſe die Unverletzbarkeit fremder Grenzen nicht eingehalten habe.
Zaleski ſagte dann wörtlich: „Jch nehme das Recht für mich in
Anſpruch, im Namen des ganzen polniſchen Volkes zu erklären, daß
wir gute Beziehungen zu unſeren weſtlichen Nachbarn aufrichtig
wünſchen. Die deutſchen Politiker ſind aber im großen Jrrtum,
wenn ſie annehmen, daß Polen für die Aufrechterhaltung dieſer
guten Beziehungen den Preis zahlen wird, den Deutſchland ſich im
Stillen wünſcht. Polen wird nie und um keinen Preis auf eine
Reviſion ſeiner Grenzen eingehen. Das polniſche Volk wird auf
keine Fußbreite ſeines Bodens verzichten. Polen werde nicht mehr
den Fehler begehen, den es vor Jahrzehnten gemacht hat. Es
wird ſich ein ſolches Unrecht, wie es ihm einmal geſchehen iſt, nicht
mehr gefallen laſſen.

Zunehmende Unruhen in Mexiko
London, 10. Jan. Nach Meldungen aus Mexiko wurden im

Staate Jalisco drei Eiſenbahnbrücken von Aufſtändiſchen zer

Mampel über „Arbeitslofenfürſorge“;

ſt ört. Die militäriſchen Zugbegleitmannſcha
worden. Bei Cerre Callejones wurden fünf
ſtändiſchen getötet.

Auch die Japaner räumen Hankau
London, 9. Jan. Wie aus Hankau gemeldet wird, ſollen auch

die Japaner mit der Räumung ihrer Konzeſſion begonnen haben.
Jn Kiukiang iſt die brikiſche Konzeſſion überrannt
und ausgeplündert worden. Ein Dampfer mit etwa 400

lüchtlingen aus Hankau iſt in Schanghai eingetroffen. Der
ampfer „Kutno“ iſt mit amerikaniſchen Staatsangehörigen an

Bord von Hanlau nach Schanghai unterwegs.
Ein Unterführer Fengs unterwirft ſich Tſchangtſolin
London, 10. Jan. Nach einer Reutermeldung aus Peking hat

Feng Yuſiangs erſter Unterführer, General Chang-Chi-
Chaang, Tſchangtſolin unter Verrat aller militäriſchen Pläne
und Arangements General Fengs ſeine Unterwerfung angeboten.

Deutſchnationale PVolkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis.

Dienstag, den 11. Januar, abends 8 Uhr im „St.
Nikolaus“ (Saal im 8. Stock) wichtige und intereſſante kommunal-
r r Es werden zen kurze Vorträge halten: ul
rat uſe über Jahr Stadtverordnetenſitzungen“; Geſchäfts
ührer Poche über „Eindrücke von der Tribüne“; Prof. Steinbrück
ber „Die ſtädtiſche Landwirtſchaft; Stadtv. Wonde über „Unſere

Tätigkeit im ſozialen und Petitionsausſchuß'; Frau Skadtv.

pel Stadtv. Dr. arg über„Vorläufige Regelung der Stadtbankangelegenheit“. e Partei
freunde ſind 2 eingeladen. Mittwoch, den 12. Jan.,
abends 8 Uhr, große Verſammlung der Geſamtpartei im Saale
des EngelhardtBierhauſes. Reichstagsabgeordneter Volksſchul
lehrer Schulze, Frankfurt (Oder), ein beliebter Redner, wird über
die politiſche Lage ſprechen. Was werden die nächſten Wochen uns
brin en? Wir bitten alle deutſchnationalen Mitglieder und
Wähler, zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt
frei. Der Beſuch der WeltkriegsFilmvorführungen des
D. H. V. am Dienstag, den 11. Jan., abends 8 Uhr im großen
Thaliaſaal wird allen Mitgliedern empfohlen. Karten an
Abendkaſſe.

Schön ſein, heißt ſchlank ſein?!
Der Mangel an körperlicher Bewegung unterſtützt
Jhre Neigung zum Starkwerden. Sorgen Sie
darum für eine geregelte Verdauung durch das
mild wirkende Laxin. Laxin iſt das ideale
Abführmittel und ſchmeckt wie das feinſte Konfekt.

Eine Doſe koſtet M. 1,50. Jn allen Apotheken
und Drogerien zu haben.

n ſind verſtärkt
erſonen von Auf

Ja D.
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Leistungstäh ge Isoliermitteltabrik
zur Warm- u. Kälteschutz-Isolie rungen sucht

für dortigen Bezirk und Umgebung einen rührigen

Vertreterjinen- u. Kessel-ingenieure devorzugt.
K. 6036 an die Geschäfisseſſe o. Zeitur g.-

vertreter geſucht
Bez. Halle, Merſeburg,
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Dehsen,
Weine,retügt

welche in Hotels und Fabriken gut ein-
geführt sind, 2um Verkauf von Gläh-
lampen per sofort gesueht. Sehbriftliche

Angebote an 152

ige Arbeiterkleiderfabrik. Nur Herren,

ſche Verſelr

Oskar Fenskiä, Glühlampenvertrieb,
sanger hauen.

Thüringen
Lebensversicherung!

Wir suchen erfahrenen, repräsen-
len Lebensversicherungsfachmann

Ohberinsnektor.

Derselbe mutz befähigt sein, die
bestehende Organisation anzuleiten
und zu beleben und den Geschäftsauf-
bau aut Grund alter und neuer Be-
ziehungen zu erweitern.

Wir bieten auskömmliches Gehalt
Reisespesen und Provisionen. 190

Oiferten erbeten an die

Aachener und Münchener Iehbens-

Versicherungs Aktiengesellschatt,

Bezirks Direktion Weimar,
d2chillerstrabe 18 II.

Für Einamilienhausdalt t in

Halle ge ucht ein 372/18
Mädchen,

welches ſeldſt kochen tann u.

Hausarbeit übernimmt; ein

Kinderfräulein
mit guten Zeugniſſen
Meidung: Thielen-

Suche u eiwa Fedruar
Kindorgärtnerin II. Kl.
oder junges Mädchen für
2 Kinder (6 und 8 Jahre), die
leichte Hausardeit mit über
nimmt und etwas Erjahrung
in Nähen hat. Gehalt m
Uedereinkunft.
fraudvisdes. so Moogiing

ſtraße 5, III.
n

rſtvorarbeiter
ſu Stellung als Wald
wärter, Aufſeher oder
BDorarbeiter. Langiährig
in ſtaatl. Forſte tätig. 46
alt ged. Jäger gut Schütze
national. Geſnnung. Allein
liegende Waldwohnung mit
T Land nicht ausge
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aft eiwas bewandert. Zeugagſe ſtehen zur Verfügung.

Angedote unter L. 7040 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e 192/ ealt, an ſtrenge T ätigkeltſagt ehrlich, zurer-
läſſig, nattonale Geſinnung,
3 Semeſter Landw. Schule
beſucht. augendlicklich auf
250 Mrg. großen Gut rnätt
vertraut mit ſämtlichen lan
wirrichaftlichen Arberten,

ſtützt auf x Seeſucht zum 1. März od. 1. April

Stellung als
Derwalter

größerem Gut bei Fa
milie anſchluß. Angeb. unt.
S. 7041 an die chäfts
ſtell dieſes Blattes.

Landwirtsſohn. Anſ. 80er,
ledig, ſucht bei deſcherdenen
Anſprüchen zum 15. Januar
oder ſpäter Stellung als

Wirtſchafter
oder Oehilfe, BVin an ſelb
ſtandiges Arbeiten ge wöhnt.
mit allen Maſchinen undArbeiten vertraut. Am liebſten
in mittlere od größere Wirt
ſchaft, die wombdalich ſpäter
pachtweiſe übernomm. werden
kann jedoch nicht Bedingung.
Angebote an O. Zingow,
Freeignt Bönig (oſtLiebenwerder). 7051

I en
Suche für Freund Jnng-

geſelle, 40 Jahre alt, Land
wirt vermögend, von hüdſcher
ſchlanker Erſchein. eine liede,
nette Frau, am liebſten wo

Einheirats
in ca. 400 Mrg. gr. Gut wög-
lich Die kretion Chrenſache. Ver
mittler und anonym zweckios.
Zuſchriften unt. B.
an die Geſchäftsſtelle d

I Meigeſnge 1

Höhbl. Vohn- und
Schlakrimmer

lichſt adge ſchoſſen. in derNa des Kaiſerplatzes geſucht.

Angebote mit Preisangabe unt
U. Z 6026 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 90

Suche zum 15. Januar [214

möbliertes Zimmer
Nähe Kaiſerſtriße zu mieten.
D. Berg en. Dipl Landwirt,

n v (Harg).Li den llee 174
Beſſ mövl. Simmer
ſucht g. v ger n

U. tieſchä See 3 S 70

Don undSechſafzimmer
r Nähe a wervon 2 verren r tOfferten unt. V. Adie Geſchäftsft. d. Ztg. 5

Anverh. Inſpektor

naticnal geſinnt, durchaus
zuverläſſig und tätig unter
meiner Leitung zum 1 März
oder ſpä er geſucht. Nur
verren mit deſtin Zeugniſſen
und Empfehlungen wollen
Abſchriften und Vebenelauf
die nicht zurückgeſandt werben
einſenden anter getr des R. Francko

Mitrtelhauſenbei Allſtedt (S.-W.).

Fute Violinſpie'er.

welche gute Streichmuſik pflegen
wollen (Sinfonten Ouvertüren
uſw.) werden um Angabe ihrer
werten Noreſſe gedeſen. Off.
nter U. O. 6017 an die
veſchäftsſtelle d. Ztg. 79

Geſucht wird zum 1. Febr.
oder ſoärer reiſt energ.hofmei ſter.
Erwünſcht iſt Geſte Iung e
dvofgängers. Sch iftiche
ebdote ſind zu richten

ergutzver waſtg. 6osseh
vei Weißenfels. 192

Rebenverdienſt

verſchaffen ſich abgebauſe
Beamte uſw. durch leichten

422 12.40 Mäbſchlaßz von Kranken und
b 1267 Lebensverſicherungs Anträgen
75 14.07 gege hohe Proorſionen. An
v 7 o'e unter V P. 6018 an50 14 die Geſchäftsſtelle dieſ Zeirung.

Rheiniſche Fabrik
ſucht zum Vertrieb ihrer erſt
ore Erzeugniſſe auf Teilz.deſſere Prſrartund weſt
danens Herren

die möglichſt ſchon gereiſt haben.
Tägliche Proviſtonsaus;ohlung
Anzahiung iſt nicht zu kaſſieren
Ungebote unt. V 6028 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zertung.

8.0 h
17--18 ets

Suche für meine Baum-
ſchule u Obſtplantage zu
Oſtern einen

behrling
i 65

O aus guter Familie 9

günſtigen Bedingungen

Ono Müller. r
Nadefeld 21
(Poſt Schkeudtn)

Köchin
mit guten ugniſſen ausherrſchaft ichen Segen um

F e r Stuben

Preisherabsetzung
bis zu 25 Prozent

m TO. Fanuar bis I5. Februar
kür chemische Reinigung
von Damen-

zum Beispiel:

Herrenmäntel
Damen-Kleider, Wolle
Damen-Kleider, Halbwolle
Damen- Mäntel, Winter
Jumper

umu d Herren Garderobe

Mie. 5, 00

d 4,804,00
55 3,20

4,80
2,40Daher benutzen Sie die äuegenheſt S m gesamte

Kleidung zu Ausnahmepreisen instand
Zuruf jederzeit frei Abholung u. Rücklieferung durch Boten.

Geiststraße 15, Fernruf 26220
Leipziger Str. 43, FPernr. 29767
Gr. Steinstr. 1-2, Fernr. 29766
Stein weg 25
Merseburger Straße 8

n zu lassen Auf

Gr. Steinstr. 34, Fernruf 29560
Gr. Steinstr. 14, Fernruf 21 264
Schmeerstraße 11
Bernburgerstr 15, Fernr. 23566
Landwehrstraße 7

Fabritannanme s
Barbarastr. 2a, Fernr. 22923, Am Galgenberg Fernr. 26595
Kenmenorf. Eisenbahnstraße 2, Fernruf 20
Mers eher Markt 15, Fernruf 787

Fernruf 229253

Wereiniete

Färhereien und Oäscherefen
Hauersberger, Gulgenberg, Unlon, Glesert 6. m. h. H.

Fernruf 26595

HKehnten Se auf
unsere Aenmat Glesem

zetenen

213

ädchen vorhan 221dal Kurallee 11.

Mädchen
zur Feldarbeit, nicht unter
i avren et Tariflohn, Koſt

hnung r Angeb.wer V. D. an dieGeſchä tsſtelle e Zeitung.

B. J. BaerBaunkgescheift
gegrunder 1657

HalIbersfacktf u. Halle (S.)
Effekren- Verkehr

Kapirals Amagen
Kredit-Gewährung

Combard gegen Effekten u.
Hypoibeken eIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHyporbeken AbleflungIIIIIX“EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»2 Beschaffung erststelliger poIe-

350.2 ken auf sädiische und ländliche
Grundstücke, Indusie-Anlagen qu

e u. Vereinsungsgrundioge.

Haustochter
n liedevolle AnRecht ganwalts n 43

a modeſonder S aldung in ander re

Geſchäftgſtel d. Zig

Suche zum 165. ruar einetüchige z zu junge

Mamſell,
die in allen Zweigen eines
oßen Landha les er

ahren iſt und beſonders die
feine Küche verſteht ebenta
ein gewandtessüüdenmldchen.

s vitie einzu enden an
n Oekonomterat

Ciesecke,
Klein Wanzleben

(Bez Magdedur z).

Ehrliche, ſaudere

a
geſucht. hohenzo 9pt. r.
Ein nicht zu jungeg, ordentlich.

dchen
anuar geſucht.geh Sereig,

ten Frurrr ſuche ich
217Minne

nicht unter 17 Fahren Erſtes
älteres Mädchen vo handen.
Angeb. mti Gehalte anſpr. an

Dr Boesart,Wallendorf Thür. Waid)

Dienſtmädchen

geſucht, nicht unter 16 Jahren.

O. Strouehenbraeh,
Fleiſchermeiſter.

Goswig (Anvalt),Friedertkenſtraßen 40.

Junges Mädchen,
24 Hahre alt ſuch Sielung
als Haustochter dei vollem
Familienanſchiuß für ſoforr
od ſpäter. Schlicht um ſchlicht.
Angeooſe unter Ka. 55 an
das Tagediatt Thale a. Harz.

Solid. ält. Riüdchen
zum 1. Februar geſucht.

Forſterſte. 55. 1

Stevengeſuche

Erfahrener jüngerer 102

buohhaller
rm in Korreſvondenz, Bank-,
teuer Mahnweien, Lon

abrechnungen ſucht Stellun
T edote unter V. M. 60

Geſchaftsſt dieſ. Zeitung.

Verkeirateter

Särtner
Anfang 30er, firm im Beruf,
ſugt Verwauensſelg,

fl. Off unt V. C. 6920
an die Geſchäfisſtelle d. 8

Jung verheiratererGutsſchmied
ſucht Stellun z erfragen inder Geſchateß. ieſ. Zeitung.

Suche für meine Nichte, v.
15 Jahre alt.Stellung

u erfragen Dieskaner
Straße 11. 2 Te.,

Staatl.
lings- u.
M Jahre alt, mit guten
Empfehlungen ſucht

pflege.
Schweſt. Rlaa Bürger,

z. Zt. Halle (Saale!,van erſter 15 bei Frau
Stagaisanwalt Brive

erfahrene, evgl.Kindergärtnerin,

28 Jahre it, ſucht ſofort
Se Angedote an

o gler,dei r Fr. Spearing.
Ousöitbgig (Mansi. Seekr.).

Gute öchneiderin
öff.n. u. g vo13

a än. d t n

eprüſte Säng
ochenpfleg.,

--SS
2-3 leere od. teilweiſe
möblierte Fimmer,
elektr. Licht von einzelnem Herrn

ucht. Angebote mit Preisu erd. unter
060 an die GeWontesen d Zig. 56

I Wewietungen

Zwei gut mödlierte

Zimmer,Küche und Zudehdr an kinderl.
Eheo. zu verm. Wettinerſtr. 8,
Beſichtigung bis 4 Uhr. [224

In gutem Hauſe im Süden
1--2 teilweiſe m bblierte 79

Zimmer
r. e uOfferten e 60

kweſharut brauerel, annen 6e8efschaſt.
3anz per 30. September 1926

oGrundstücke und Gebäude 12 517 t
Maschinen und Eismaschinen 1 204 300 S
Kraftfahrzeuge, Pferde, Wagen u.Geschirre 656 700Lagerfässer u. Tanxks, Transport-

tässer 891 700Flaschenbierutensiſien 385 000
Eisenbahnwagen, elektr. Licht u

Kraftanlagen, Brunnenan: agen,
Restauratſons- u. Ausschank-In-
ventar, Uitensilien, Firmen- und

Warenzeichen 6Kautionen 63097Effekten e l 7 7 7 7 7 I7 7 880 826 33
Beteiligun n e 9 3 471 962 75Kasse und Bankguthaben. 1633 27661
Wechsel a 7 7 7 7 7 7 7 1I7 17 41 s
Aubenstände e e ſ. 9 7518 371137Aktiv-Aufwertungs-Konto 76 50238
Warenbestände 3000 04924Interims-Konto 7 e 7 7 e 7 17 82 18 75
Avale 392 894,80
227 l 700 242 45II RMStammaktien-Kapital. 12 000 000
Vorzugsaktien-Kapital 100 000
Reservefonds. 7 e J 1.210 000
Rücklage h 7 7 e 7 7 7 0 1 800 000
tlypotheken 675 154055 Obligationsanieihe vom jahre

1921 u. vom jahre 1922, Obliga-tions Konto rirschbeig und
Sangerhausen 152 51151Obſiganons-Auslosungs- u. Obliga-

tionszinsenauszahlungs-Konten 5 92487
Dividende e 7 7 7 4 734Wohltahrtsfonds 149 538lgnatz Nacher- Fonds 100 000Guthaben der Kundschaft. 3330 73735

Kautionen. 78 262 23Biersteuer. 476 30918Eigene Akzepte S 139 626 60Sonstige Verbindl alichiceiten 8017 80358
Passiv-Aufwertungs-Konto 183 61773
interims-Konto 1 536 859 94Avale wi 3528048
Gewinn 1 792073 4131 700 242 46

5n ſchön i gelegener vie

8 Zimmer
tetiw mödl.. gegen angemh r. Sſtelle S

futzbolz Verkauf.

Freitag. den 14. Jannar 19M7, vormttage10 Vnr, werden auf dem Schlage zwischen Bahnnof
Dö auer Heide u. e (Mönchsberg
Kleſer Klasse 43 m ee

Ferner einige Efſohen Blirken
und Brennnolz Klefer Eiche Birke.

Besichtigung wer r n Bea ngungen vor
G. Bengs, äuisbesitzer,

Hallio.Dölau be

r.

Möbliertes

immerin Bahnnähe, mit elektr. LichtSort itſch, Tcleydon in der

Wohnung ſofort
Offerten unt. V. s
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

r na J m19 46
7606ar

Bretterag verſteigert werden.
Bedin hen vor Beginn des

106

r vermieten.
6021 an

80

Schuppen als

Lagerraum
oder dergl. zu vermieten.

Maroaretenſtraße 1. I.

Offerten unt

Pittereut
mit h herr 3den iſt mit ca. 80 000Rarehleng ſofort zu verkaufen.

U. T. 6022 an
die Geſchäfisſt. d Ztg.

J Verkäufe 1
Weizenboden,

98/8

deadsder en e V.

W
x und dann

letohensie a Arbeſt.“
Fr. Wohlfarth,

Halle, Sohilliorsatr. 30.
Fernruf 26 102.

und Gedäude.

jttorquts-Vorpach
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gegend Leipgig, 600 Meg.

gutesFün n
ige Be

dingungen, Uebern. am 1 MärzSie müsson t W ff. unt. V. J. 6085

(BrauntigerHektor W

Kocwißtz bei
Vor Ankauj, wird

Gefunden.

I verloren I

Jagdhund
auf den Namen
entlaufen.

Curt Franute,

ewarnt

an ote Geſchöftsſt d Zug

Zu verkaufen

1 größere

2 4

B. E. 6ſtelle 353 Zeitung.

W 1ntgwayanzug45 r der alles
W S alten.

chtung!Jagd nie zügelanſen

n K. und Weimaraner Rüde)

ger d. Ober- Teutſchenthal
f. rt der U
bei Förſter

unter1 an die ſchäfta

L Gedverteht

2 kg, verkauft billig Kurt
o Maſt, Tenuchern.

500 M.
a an Geſchäfts

gute
unter

107

Erststellige Hypothekengelder
zu zeitgemäß günstigen Bedingungen vermittelt o

Treuhandgeselisohaft m. b. H.
fernruf 268 723 KGmlgsetr. 3.



Margarete Holzhause Statt besonderer Meldung
Erſich Seh re Freitag nachmittag 4 Uhr ent-

schlief sanft nach langem schweren

0

Tr AnKSst Du Schnaps von Vater al the,
blefſbst gesund Du bis 1n8s Alter

Wenn POktänng e
K O D

geben ihre Leiden meine liebe Tochter, unsere t. Mk V 2Z robehru6hVerlobung herzensgute Schwester, Schwägerin Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

bekannt und Tante Liksrfabrik E. Halie- Trotha

en e IIIIIIEm Januar 1927
t 108

III
eDies zeigen tiefbetrübt an

ofamiſe Zarries, nohenectaufamiſſe MUler, zen siefist freute
s0 Luf-

Maria lvogünNach einem arbeitsreichen Leben verschied am Sonn-
abend, den 8. d. Mis., abends 8 Uhr, mein innigstgeliebter
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager

ünd Onkel, der trühere Gutsbesitzer

Dienstag. abends 8 Uhr
luskigen Wei dDen 7. Januar 1927. o

Zahlung dar 3 Rate für ais
FroliBeerdigung Montag nachmittag 3 Uhr. a Siam ten bis
Freitag mittag erbeſen

P geßſeidet2 T BvS-GSG n sAugust Reiche r e l eus!da 7 kuge Fege Frangenperg Leitung: C. Olters. ea. S. rerdig. Dienstag Uhr 1im 78. Lebensjolire. Sudniedhofes. Srau Luiſe Walther ges Vantel Nur noch S Tage r e atingnt au Umon sagen R
4 Jabre. Halle a. S. Beerd'g. Dienstag nachm. J läghech 8 Unr abends wenn Sie es vorziehen Ihre Garderobe

J Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an Uhr Kapelle des Südtriedhofes. Vastspiel Jean Gilbert- bei den nachstehend verzeich
J im Namen der Hinterbliebenen v cent Erkoig neten Firmen anfertigen zu lassenEdmund Reiche. Svonder Roß nen l e e2zörbig, den 10. Januar 1927. on der Keise zuruck: r hen DeshalbDie Beerdigung findet Dienstag, den 11. Januar, nachm. äiinzenae Besetauns gehen Sie zum erfahrenen Pachmenn,3 Unr vom Trauernause aus stait. 228 Prof St I Preise v. 60Pt. d. 4,50 M. dort finden Sie, was Sie suchen ar

w nimierbrvelen. n 7o 8722 m la tr
WVerträge z

zum Besten des Frauenvereins kiStatt Kaprten. N zur Armen- und Krankenpfiege WGestern nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach kurzer Donnerstag den 20 Januar 1927. 6 Vnr, pogkt- r
Krankheit unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwester nene deSch wi tt d G tt fassung der evangehschen Kirche Preubens“.egermutter un robmutter ponner i u h ter z r Wrrau Ottilie Rehseratt r vgeb. Lube h ehe S rerenim 65. Lebensjahre, S anDlenstag, den 8. Februar 1927, Uhr. pünkt- ckMösslich, Warin i. M. u. Trebbichau a. F., d. 10. Januar 1927 e e Se e e

in tiefer Trauer fanhrdete Kinder. iffLina Criering. geb. ehse Johanna Rehee, geb. Eniers m reDr. med. vet. Aibert Rehse Helene Rehse, geb. Brömme Balinager: ten Voikegesänge, mit gWalter Rehse, Gutsbesiger Louis Lutze h zCurt Griesing, Gutsbesi!er 5 Enkelkinder. r S h e gBeerdigung findet Mittwoch, den 12. Januar, 5 Uhr, vom Trauer- arten zu den einzelnen urhten nart ne

Z mee n Suchhandlung (Große SteinstraBe) sowie pam Eingang des Hörsaates. 22 br ar eHittwoch, den 12. Jannar 1927 in lek& a k a D u „Brunnerts Hofjäger“, Lindenstraße 78

I 66Beileids Erwiderung. Der Stabstrompeter s B. WKonzert l. Humor Operettenposse in 4 Akten von Mannstädt m t aFreundliche, herzliche Dankesgrüße für Montag und Mittwoen Musik von Sieften. Spielleitun Rodert wdie Er gen, die r teuren Toten er Troca der o Förster. Musikal. Leitung: Hans Teicnmann 7
iegen vurgen, Anschliebend Tanz NenPünktlich s Uh n 7 Uh ßn r n C. RM. xSchwestern Rackwitz Auswärtige Zheater h n e e u S

bStadttheater Wweltere Dperetton Kbondos 7 El aund verwandtschaftliche Angehörige. eeeelleeeeeeeeceeeee le 233 l r u
Ttadt Toegter 2 März in Brunnerts Hoſjäger Undensirase T78 KMagvdeburg: Das Dort ohne Giocken“ 290/24 irnene Soeio) im Januar 5927. rVlestraße 9. Wettiner Straße 36. 100 agdeburg: Smen e Mittelstands- Küche ba

Uhr Clavigo. IIIIIIDXXAXXXCChcMrDCCkchChggCuuggouugouugocdouugzzcuauugazzzzzzzcc==b u

Altes Drei Leipzig vom Fe 2 4 A/ e0 gDer fröhliche Veinb erg. Verein für Volkswohl und Hall. Hausfrauenbund. 4 z

Opernhaus Dresden: 2 2r Margarete. Eröffnung: 7Für die so überaus zahlreichen Beweise en D1onseta don 11. Januar 1927 Weißenfels
h e e 1 jherzlicher Teilnahme beim Heimgange unserer I Minna ben Bärndelm FVangellsehen ereinabeue, Mittels 14/16.

lieben Entschlafenen sagen wir hierdurch unseren O nis Werktäglich 12--2 Unr eng

s Schanſpielhaus 9 verpfiichtung).innigsten Dank. Shemnis: Stadt dheater Weißenfels dDer le wenandestheaterHermann Gärtner a Sorgeohenke el.7. U. Das Grabmal des Perie des Sagletgles.und Kinder m Morgen. Dienstag e Jjanuar, großes 4 Kintonie Der

andestheater I nMieinitgen: Sehlaehtefest
Ab 10 Vh ittags Weilfieisch mGottem, den 7. Januar 1927. 928 h r Diverse frische r 2 Schlachteschüsseln des Ftädtixchen Orchesters.

Uhr Renzi. Ab S Unr erstklassiges Dirigent: res Fee.4 Fried J beater KGüGnsetler-Kongert Sohstin: Rise Vooet Klavier). n
i übr II Programm: Beethoven, 6. u. 7. Sinfonie.Taschentücher Der Garten den. anschließ. a U 5 b a l 2 er r für

Ricke. avier und Orchester eDie Trauerfeier für Herrn t litne t Srin rer Dur ſ. een edlenin Rudo ms andlung,c ung aber 372 H. Schnee Nachf., a Wratzke Steiger, Poststr. 9/10 Saalstraße. Fernrut 130 und Abendkasse
Bio don 11. ar. ben Sr. Aolnetr. 24. d I s*69 Jnwelen Sold Sſiber. Die geschätzten Adonnenten, welche von der Teil-tage er in der Kapelle des W. a ren ger l r 7 zanlun Sedraueh macden, werden eSt gme P ge zu geben ne i MAerren Anaüege a en hart e nete r Vo

Zuſchriften unter V. N. 6039 C Fernruf 21 196. 7 feinſte Maßanferitgung. Preis 50 M. 6 430/8Sr. Geſchäftsſt. dieſ. Zeilung. Joh. Hillobrandt, ötitgerſrere 6, II.
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19.

Handelsteil
Gaswerke odereigene Kokereigas

Uns gehen von fachmänniſcher Seite folgende
Ausführungen zu, die wir wegen ihres intereſſanten
und hochaktuellen Inhalts veröffentlichen, ohne zu
nächſt zum Problem der Ferngasverſorgung Stellung
zu nehmen und ohne uns mit den Ausführungen im
Einzelnen identifizieren zu wollen.

Die Schriftleitung
Ein Schlagwort, das in letzter Zeit von der Kohleninduſtrie

orciert wird, iſt die „Großgasfernverſorgung“. Dieſe
gipfelt darin, aus beſtehenden oder ev. noch zu erbauenden Koke
reien das Gas durch Hunderte von Kilometern lange Rohrleitungen
nach verſchiedenen Städten oder Städtegruppen Deutſchlands unter
gleichzeitiger Stillegung der beſtehenden kommunalen Gaswerke zu
leiten. Preſſenotizen und Gerüchte aus Fachkreiſen laſſen erkennen,

verſchiedene Zechen bzw. die dieſen naheſtehende, neu
egründete „Geſellſchaft für Kohlenauswertung“ einzelnen

Kommunen und Kommunalverbänden angeboten haben, Kokereigas
zu Preiſen z liefern, die in den breiten Maſſen zunächſt wirklich
den Eindruck von gewaltigen Vorteilen für die Selbſtverwaltungs-
organe und die Bürgerſchaft hervorrufen können. Es erſcheint
deshalb durchaus angebracht, auf Grund der uns von fach
männiſcher Seite vorliegenden Ausführungen zu verfolgen, wie es
ſich mit den eblichen Vorteilen des Fernbezuges von Kokerei
gas in Wirklichkeit verhält.

Die Kohleninduſtrie lanciert Mitteilungen, daß das Gas von
ihr in die Gasbehälter der ſtädtiſchen Gaswerke zu Preiſen
geliefert werden kann, welche je nach der nun der Stadt
um etwa 8—5 Pfennig je Kubikmeter herumliegen. an verſucht
die breiten Maſſen pſychologiſch zu gewinnen, indem man bei den
Gaskonſumenten den Glauben an die Verbilligung der
Gasverkaufspreiſe weckt. Abgeſehen von vertragstechniſchen
Möglichkeiten, die Gaspreiſe mit der Zeit in die Höhe zu ſchrauben,
iſt beſonders folgendes zu berückſichtigen. Zwiſchen dem Be z u T
preis des Zechengaſes (oder, was dasſelbe iſt. dem Se bſt
koſtenpreis des Gaſes auf dem ſtädtiſchen Gaswerke) und dem
Abgabepreiſe des Gaſes an die Kundſchaft der Gasanſtalten
liegt noch ein weiter Weg. Die Amortiſation und Jnſtandhaltung
des ſtädi. Gasrohrnetzes, die Abtragung der ſonſtigen, auf dem
Gaswerk ruhenden Laſten, die Koſten der Verteilung (einſchl. Ver
luſte in ſtädtiſchen Rohrnetzen) und Meſſung des Gaſes bei ein
zelnen Kunden, die Au n für Propaganda, die Organiſation
für Ableſen der Gasmeſſer und des Kaſſierens der Beiträge, die
ſtädtiſchen Einnahmen aus dem Gasverkauf, überhaupt der Ver-
waltungsapparat bleibt in der ſtädtiſchen Gaszentrale der gleiche,
auch wenn das Gas von fernliegenden Zechen bezogen wird. Eine
Verbilligung des Gasverkaufspreiſes an die einzelnen Konſumen-
ten wird alſo auch beim Gasfernbezug nicht eintreten. Es
gibt genug praktiſche Beiſpiele dafür. Bekanntlich begieht eine
Reihe von Städten im rheiniſch weſtfäliſchen Jn iebezirk
Zechengas zum Preiſe von ebenfalls 3--4 Pfennig je Kubikmeter
frei Gasbehälter der ſtädtiſchen Gaswerke. Aber auch in dieſen,
gewiſſermaßen direkt auf der Kohle liegenden Städten ſind die
Verkaufspreiſe das Gaſes nicht geringer als ſogar in den
entfernteren Mittelſtädten Deutſchlands mit eigenen Gas
erzeugungsanſtalten. So beträgt der Gasverkaufspreis in Hamborn
und Oberhauſen 17 Pfennig, in Vochum und Eſſen 18 Pfennig,
in Gelſenkirchen 19 Pfennig und in Neuß ſogar 22 nig.
Dagegen iſt eine ganze Reihe kommunaler Gaswerke bekannt, die
ihr ſelbſtfabriziertes Gas an die Abnehmer bedeutend
billiger abgeben.

Die modernen, nach dem Prinzip der Kokerei gebauten Gas
werke unterſcheiden ſich in ihren wärmetechniſch vollkommenen
Ofenanlagen und in den weitaus mechaniſierten Betriebsmitteln
faſt gar nicht mehr von den Kokereien. Der Rohſtoff iſt in beiden
Fällen der gleiche. Während die Gasausbeuten aus der gleichen
Kohlenmenge in den ſtädtiſchen Gaswerken bedeutend größer ſind
als in den Kokereien. Die Selbſtkoſtenpreiſe des in den ſtädtiſchen
Gaswerksanlagen erzeugten Gaſes ſind alſo in erſter Linie vom
Kohleneinkaufspreis abhängig. Ebenſo wie in der Kohleninduſtrie
werden in den Gaswerken die Gasgeſtehungspreiſe mit dem
Erlös für verkauften Koks (Gaskoks) und Nebenprodukte 7
Teil gedeckt. Wenn alſo die Kohleninduſtrie angeblich in der Lage
iſt, Koksofengas r bzw. abzugeben, als es bei der
Erzeugung auf ſtädtiſchen Werken der Fall iſt, ſo kann der Grund
auch darin liegen, daß die Kohlenkoſten auf der Kokerei mit
niedrigeren Preiſen eingeſetzt werden, als die Gaswerke beim
Kauf der Kohle rechnen müſſen. Es wäre alſo zweckmäßiger, wenn
die Kohleninduſtrie im Intereſſe der möglichen Steigerung des
Kohlenabſatzes zwecks Ausſchaltung der Konkurrenz der engliſchen
Kohle ihre Kohlenverkaufspreiſe revidieren würde.

Erſcheint der Verkaufswert des Koksofengaſes in einzelnen
Fällen niedriger, ſo liegt der Grund auch in den überſpannten, vom
Kohlenſyndikat diktierten Koksverkaufspreiſen. Von
weit größerer Bedeutung ſind aber die Koſten für Kompreſ und
Transport rieb e ging und Awmortiſ derteuren Rohrleitung) s auf lange Strecken durch Rohr-
leitungen; ſolche Förderkoſten können je nach der Entfernung,
Größe der Leitung und Tagesabnahme von 1--2, evtl. 8 Pfennig
je Kubikmeter Gas betragen. Bieten aber die Zechen ihr Gas
weiter entfernteren Gaswerken billiger an, ſo muß angenommen
werden, daß die Mittel für die Erſtellung der koſtſpieligen Rohr-
leitungen auf alle Fälle nicht von ben Zechenbeſitzern aufgebracht
werden, ſondern in der einen oder anderen Form der Allgemein-
heit aufgebürdet werden.

Wie verhält es
den ſtädtiſchen

ernbezug von

aber mit den Selbſtkoſten des Gaſes auf
aswerken Wie ſchon oben erwähnt,

ſteht es feſt, daß es eine Reihe von modernen Gaswerken
gibt, in welchen das Gas Behälter mit 5 Pfennig je Kubik-

Es iſt nur eine Frage vonkaufmänniſchen und Spaliungetehniſ hen Fineſſen, ob und welche

ten Gaſes
ſtädtiſchen Gaſes niedriger als dies gewöhnlich bekannt wird.

Die des Kokereigasbezuges in den Städten des Ruhr
begirkes, die dieſes iment bereits durchgemacht haben, ſcheinen

r nicht ein h 1 i Stadiochum, bisher Ferngasabnehmer, ſich neue en en
hat, wieder ein eigenes Gaswerk zu bauen

bereits e Schritte unternommen hat. Aehnlich
die Verhältniſſe in Gelſenkirchen, wo man ſich mit

dem g n trägt. (Gleiche Erſcheinungen werden auch
auf dem Gebiete des Tr von elektriſchem Strom in letzter
Zeit beobachtet.) Jn Hörde, im Herzen des Jnduſtriebegzirkes,
wurde das eigene Gaswerk trotz des niedrigen Zechenpreiſes
wiederum in Betrieb genommen. Auch die Stadt Duisburg,
die mitten im Jnduſtriebezirk liegt, baut ihre eigene Gasanſtalt
weiter aus, umſomehr, als ſie notoriſch in der Lage iſt, ihr Gas
zu demſelben Preiſe und geſicherter zu erzeugen, als es Thyſſen
liefern will. Daß die Sache mit dem Fernbezug von Kokereigas

einen Haken hat, iſt auch daraus zu erſehen, eine ganze Reiheweiterer Städte, die ſogar unmittelbar P ahaſe oder R der

des Ruhrkohlenbegirkes liegen, dem Veiſpiele ihrer Nachbarſtädte
nicht sefsgt ind. Die Städte MünchenGladbach, Haan, Ohligs,
Rheydt, ſſeldorf, Gräfrath, Elberfeld haben eigene Gas
werke, wobei Elberfeld nur geringe Gasmengen zur Deckungder Spitzenbelaſtung von den Zechen bezieht. Wenn alſo die Ver

hältniſſe ſchon in unmittelbarer Nähe der Kokereien der
artig ſind, ſo gibt dieſer Umſtand den mit den Angeboten der
m beglückten Städten, die viel weiter vom Jnduſtrie
bezirk entfernt ſind, ſehr viel zu denken.

Schluß folgt.)

Der Warenhandel im Jahre 1926
Das Jahr 1926 iſt für den Warenhandel Großhandel

wie Einzelhandel in entgegengeſetzter Weiſe verlaufen wie das
Jahr 1925. Das Jahr 1925 hatte, wie der linke Teil des Schau
bildes zeigt, in der zweiten Jahreshälfte eine ſtarke Verſchlechte
rung der Liquidität Die Kurve der Konkurſe und Ge-
chäftsaufſichten im Warenhandel, die wir in einer Zahl zu
ammengefaßt haben, ſteigt nämlich vom September 1925 ab außer
ordentli ar Umgekehrt iſt das abgelaufene Jahr 1926 für den
Warenhandel ein Jahr eriojgrachee Wiedergewinnungder
Liquidität geweſen. Vom März bis zum September 1926
ſinkt die Kurve der Konkurs und Geſchäftsaufſichtsfälle ſehr ſtark,
um von da ab auf einem Niveau zu ſtagnieren, das man wahr
ſcheinlich als n o rm al wird anſprechen dürfen.
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Der rechte Teil des ubilbes zeigt die Entwicklung der

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten in den beiden größten Gruppen
des Warenhandeſs, dem mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln und dem mit Bekleidung und Schuhen. r
das Jahr 1925 re leider entſprechende An n nicht vor,
weil die amtliche Statiſtik eine nauere Spezialiſierung der
Konkursſtatiſtik erſt ſeit Januar 1 vornimmt.

Ruhrbergbau und J.G. Farbeninduſtrie
Es wird eine Meldung verbreitet, wonach in den letzten Tagen

wiſchen dem Farbenkonzern und dem reren Beſprechungen
attgefunden haben ſollen, die darauf hinzielen, zu einer Ver

ſtändigung auf den bisher ſtrittigen Gebieten zu gelangen. Es
handelt ſich um eine Nachricht, die völlig aus der Luft ge

riffen iſt. Selbſtverſtändlich iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
päter einmal eine Fühlungnahme zwiſchen dem Ruhrbergbau und
r J. G. Farbeninduſtrie ffelgt. da ſich in Kepe ſtarke Be

rührungspunkte auf dem Gebiete der Chemie für beide Teile er
Zunächſt aber iſt die Zeit dazu noch nicht

ie Dinge ſich noch völlig im Fluß befinden und eine
die Einleitung von Beſprechungen noch völlig fehlt.
wie die oben erwähnte, ſind nur geeignet, die
zuführen.

rundlage für
Meldungen,

ffentlichkeit irre

Engelhardt Brauerei A.G.
Die o. H.V. r den bekannten Abſchluß für das Ge

ſchaftsjahr 1925/26 und ſetzte die Dividende aus dem Rein
gewinn von 1 799 073 Rm. für die Stammaktien auf 10 Prozent
und für die Vorzugsaktien auf 6 Prozent feſt. Für das nächſte
Jahr werden 887 389 Rm. vorgetragen. Vorſtand und Aufſichts-
rat wurden einſtimmig entlaſtet und die turnusgemäß aus
ſcheidenden A.R. Mitglieder wiedergewählt. Ueber die Ausſichten
ür das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß die erſten

Monate eine günſtige Entwicklung genommen und ein an
genehmes Plus ergeben hätten. Der Gerſtebedarf ſei zum
rößten Teil und der Hopfenbedarf vollkommen befriedigt. Manhabe in der e Zeit die Betriebe weiter verbeſſert und

um iche Moderniſierungen ſeien beſonders bezüglich der
Mälzereianlagen im Zuge. Auch die Abſatzverhältniſſe habe man
weſentlich vergrößern können. Unter üblichem Vorbehalt können
die Ausſichten für das laufende Jahr als vertrauensvoll
und günſtig chnet werden.

Aktien Brauerei Neuſtadt Magdeburg in Magdeburg. Jm Ge
ſchäftsjahr 1925/26 vereinnahmte die Geſellſchaft aus der Bier
produktion 7,78 (i. V. 7,40) Mill. Rm., aus Brauereiabfällen 165611
(179 208) Rm. und aus Zinſen 46 986 (75 118) Rm.
beanſpruchten Rohmaterialien 2,56 (2,45) Mill. Rm., ebsun
koſten 4,60 (4,84) Mill. Rm. und Abſchreibungen 391 087 Rm.
Einſchließlich des vorjährigen Gewinnvortrages von 6314 Rm, ver
bleibt ein von 408 6505 (897 814) Rm., der wie
folgt verteilt werden ſoll: 10 Prozent Dividende (wie im
Vorjahr), Erneuerungsfonds 50 000 (40 000) Rm., Aufſichtsrat
11 000 (wie i. V.) und Vortrag 7505 Rm. Von der Verwaltung
wird mitgeteilt, daß das Unternehmen in den erſten Monaten eine
weitere Steigerung des Abſatzes zu verzeichnen hatte, dahingegen
entſpra ie Sommermonate nicht den gehegten Erwartungen.
Die ſteigerung hielt ſich deshalb im Vergleich zum Vorjahre
in mäßigen Grenzen. Die Kreditbedürftigkeit der Kundſchaft be
ſtand in ungeſchwächtem Maße weiter fort Geſchäfts und Betriebs-
unkoſten Löhne uſw. zeigten eine weitere Steigerung, wie nament
lich die Steuern eine beträchtliche Erhöhung von über 50 Prozent
aufwieſen. Einen Ausgleich für die entſprechenden Mehrausgaben
zu ſchaffen, ließ ſich, da die Verpreit ſeit drei Jahren unverändert
beſtehen, nur S. einem Teil bei äußerſt ſparſamer Wirtſchafts
führung ermöglichen.B Akhen Bieroreunerei in Eſſen a. Ruhr. Die o. H.-V. genehmi

den bekannten Abſchluß. Aus einem Reingewinn von 6579
werden 15 Prozent Dividende verteilt, die vom 8. d M. an zahl
bar iſt.Cirdeutſche Zucker A.G., Mannheim. 6 Proz. Dividendbe.

In der Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft, die bekanntlich aus der
Verſchmelzung der Badiſchen Geſ. für Zuckerfabrikation, Zucker
fabrik Stuttgart, Zuckerfabrik Heilbronn und Zuckerfabrik Offſtein
mit der Zuckerfabrik Frankenthal hervor gen wurde der
Bericht und die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1925/26 vorgelegt.
Die r r beantragt, eine Dividende von 6 Prozent auf
die Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien
auszuſchütten. Der Termin der Hauptverſammlung ſteht noch
nicht feſt; er hängt davon ab, wann der Aktienumtauſch beendigt
iſt. ie Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſeien nicht
ungünſtig.

der Halleschen Zeitung

ekommen, da

DDie amtlichen Großhandel t
ziffern am 5. z

Die auf den Stichtag des 5indexziffer be Statiſtiſchen eigene vent Aroßhandew

Agrarſtoffe
1926 7 én 28. Dezember 5. t er renZzmw che Nahrungsmittel 156.4 151.65 1.2

125,5vi 128,8 37unteren 37 74 33Agrarſtoffe zuſammen: 148,9 141. 2 s
Kolonialwaren 127,1 128,5 iJnduſtrielle Rohſtoffe und Halb waren

Kohl 186 7 1365,1vlcn i z118,1 1114 1,5Textilten 157.3 I. 5 62Hauſe und Leder 121.1 1223 C vone In 9 Geld Fette 33 u 7 35arten und Papier i 1838Bauſto 148,9 Ia. 0,0Induſtrieſtoffe zuſammen: 1887 128 9 4 02
Jnbduſtrielle Fertigwaren

Zrodn te mittel 129,5 120,5 0,0onfumgüter 1815 151,1 651
Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,9 141,8 0,1

Seſamtindeg: 17,1 186,5 04
Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt hiernach gegenüber

der Vorwoche um 1,5 v. H. zurinduſtriellen wo re w Die Jndexziffer derund Halbwaren iſt um0,2 v. H. geſtiegen, während die iſe der induſtriellen Fe v ig

waren um 0,1 v. H. na n haben. Der Geſamtindex iſt
um 0,4 v. H. r Unter den Einzel pen der Agrarſtoffe
tand einem Anziehen der Viehpreiſe ein Rückgang aller
brigen Gruppen h Vor allem ſind unter den Vieh

erzeugniſſen die Preiſe für Butter und Eier zurückgegangen. Unter

den iſt die e Metalle vor allem infolgeder rückläufigen pferpreiſe zu egangen, während die Gruppe
Häute und Leder bei et iſen für Häute und Felle
geſtiegen iſt. Unter den Fertigwaren haben nur dieg re eher 9 hl uYUWgW'Aß

Weiterer Zuſammenſchluß der
Die ao. H.V. der Glockenſtahlwerke A.G. vorm. Rich. Lin

per zu r auf der 8867 780 Rm. Stammaktien
und 15000 Rm. Vorzugeaktien vertreten waren, genehmigte ein
ſtimmig den s der Geſellſchaft an die Deutſche Edel
ſtahlwerke A.G., Bochum, in der bereits 6 führende Unter
nehmen der deutſchen Edelſtahlinduſtrie zuſammen ſchloſſen ſind.führte Verwaltung aus, hat auch das

ſcaſtejoht re Ang geringen Seſſerung
einen ähnlichen Verluſt wie das eben haben würde,
zumal mit ver erheblichen Konkurrenz der en Unternehmen
hätte rechnet werden müſſen. in die
Deutſche Edelſtahlwerke A.G., Bochum, geht in der Weiſe vor
ſich, daß die eingelnen Geſellſchaften lich wie bei den Ver.
Stahlwerken A.G. ihre Anlagenwerte nungen und dafür durch
Aktien entſchädi werden. Die Glockenſtahlwerke A.G. erhält
für ihre mit 535 Mill. Rm. zu Buche den Anlagewerte nom.
8,063 Mill. Rm. Aktien, deren Kurs ſich auf 110 Proz. ſtellt.
Die Vorräte (1,434 Mill. Rm.) werden in geringerem Betrage
gegen bar entſchädigt, während ldnne in e v t di eeinige derttau iu krait ſodann die euren der Geſch. n

Großer Erfolg auch des holländiſchen Abſchnitts der Mittel
deutſchen StahlwerkAnkeihe. Am 12. Januar die holländiſche
Tranche der 7prozentigen Anleihe der tſchen Stahlwerke
A. G. im Betrage von 5 Mill. Rm. in Holland zur Zeichnung

de berichtet, mußten dieinſchreibungen j am wegen rUeberzeichnung eingeſtellt werden. ſchon wGhrſaſe

Metallgeſellſchaft, Frankfurt a. M. In der H.V., in der
20 Aktionäre 15,26 Mill. Rm. Stammaktien und 08 Mill. Rm.
Vorzugsaktien vertraten, wurde der Abſchluß für 1925/26 ein
ſtimmig genehmigt. Bekanntlich wird aus dem Reingewinn von
2,4 Mill. Rm die ſatzungsgemäße Dividende auf die Vorzugs
aktien und 10 Prozent Dividende auf die Stammaktien verteilt
und 156 632 Rm. vorgetragen. Sodann nahm die Verſammlung
Mitteilungen entgegen, daß der bekannte Jntereſſengemeinſchafts
J des bisherigen Metallban s ab 1 Oktober 1926 ge
löſt ſ nachdem die Deutſche Gold und Silberſcheideanſtalt aus
geltieden iſt. Nunmehr wurde der früher in Geltung befindliche

ntereſſengemeinſchaftsvertrag zwiſchen der Me
tallbank und Metallurgiſchen Geſellſchaft A.G.
wieder erneuert. 7Metallbank und Metallurgiſche
In der H.V. wurde der in C777

r 10925,/26 mit 8 ividende und Vortrag auf neue
echnung von 151 043 Rm. einſtimmig genehmigt, ſodann die eben

falls Teint Kapitalserhöhung um 104 Mill. Rm.
Stammaktien auf 86 Stammaktien. Bekanntlich werden da
von 8638 000 Rm. an ein Konſortium unter Führung der Ber
liner Handels geſellſchaft und dem Bankhaus E. La
denburg in Frankfurt a. M. zuls 2 Proz. überlaſſen mit der

daß dieſes Paket den alten Stemmaktionären im Ver
hältnis von 8: 1 zu überfalls 182 Proz. plus Speſen zum Bezuge
angeboten wird. Sodann wurden turnu ig ausſcheidenden
A.R. Mitglieder wiedergewählt. Neu in den A.R. wurde gewählt
Dr. Felix Warlimon t ſowie der früher dem Vorſtand der
Metallbank angehörende Dr. Edmund Pietrkowski

Gebr. Schöndorff, A.-G., Düſſeldorf. Die H.V, genehmigte den
bekannten Abſchluß, der nach 218 760 Rm. Abſchreibungen mit einem

Reingewinn von 42004 Rm. e ehe wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Die ausſcheidenden
A.R.- Mitglieder wurden wieder

A.-G., Frankfurt.
lheiten bekannte Abſchluß

Handelsvereinigung Die u. Gebr. Lodde A.
Leipzig. Die Abſchlußarbeiten für das am 80. September beendete

Es läßt der bisher ge
wonnene Ueberbli r zu,
ſultat als im Vorjahr vorgelegt werden kann, und die Verteilung
einer kleinen Dividende nicht
e (i. V. 8855 Rm. Gewinnvortrag)

e R laſſen.u. derLage der Pianoforte h a 80. r
beendete Geſchäftsjahr 1925/26 wieder ein dividenloſer Ab-
ſchuß zu erwarten ſein, ein Verluſt iſt nicht ſchloſſen,
über deſſen Höhe ſich aber natur n nichts ſagen Die
Notierung der Aktien im h e der Leipziger Börſe iſt
bekanntlich Anfang September vorigen Jahres eingeſtellt worden,
da ſie ſich größtenteils z feſten Händen befinden

Ge dſchäftsjahr fin nicht abge i



Magdeburger Vörſe von den Rückgängen einige bisher bevorzugte Spezialpapiere be
10 1. 7.1. lo, 1. 7. 1, troffen. So verloren Mitteldeutſche Eredit 6 Proz. Berliner

gehe kAxed, krabe. Abgeb. Uablegwerke 1260 1230 Handelsanteil 4 Proz. Julius Berger o Proz., J. G. Farben
Wilveim er e 3000 Luekerw. Am eihe 18.50 18 50 Jnduſtrie 5 u Erdöl v Proz., RiebeckMontanAagdoeb. er ers. 2490 t t. 31,- 825 Proz. und MontanAktien faſt einheitlich 12-8 Proz. Kauf-
z e t Laddkrodit Bank 1010 intereſſe trat während der erſten Stunde lediglich für vereinzelteNa muth Manskeld 3470 Spezialpapiere hervor, von denen ſich Textilaktien durch teilweiſe
Uaeed. Buer 1650 1660 1385.0 135,0 ungewöhnlich feſte Kurſe auszeichneten. Nordd. Woll teWo Wiokolbausen l. g z en. dd. Wolle ſetzten70.60 Brände 10 Proz. höher ein. Auch Zellſtoffaktien, Erdöl plus 6 Proz,,h i e Fe 1475 Babdring s4. 60 Elektrowerte, die bis 2 Proz. höher notierten, und vor allem

I SAetreidekroditbaak 7 heimiſche Staatsrenten begegneten beachtenswerter Nachfrage. Jn
Leipziger Börſe der Kriegsanleihe (0,915 bis 0,920) und den übrigen alten Renten

des Reiches und der Bundesſtaaten entwickelte ſich ſogar eine
10 1. 8. 1. to, 1. Hauſſebewegung, die allerdings bald zum Stillſtand kam. Am

Adesa. 167,5 169.7 Tex 13 13 .ZGeldmarkt blieben die Sätze unverändert, das heißt 3--5 Proz.S 3x. 1880 1920 Thar, Wolle 1750 1765,0 und darunter für Tagesgeld, 6—-7 Proz. und darunter für Monats
a el geld, 425 für Warenwechſel mit Großbankgiro. Jn ErwartungVansteld 1457 1570 ornsh. o 62. der Diskontermäßigung bleibt das Wechſelangebot gänzlich unbe-Oolsvits 40 Aittau M. W. 12456 107.0 deutend. Jm Deviſenverkehr ſchwächte ſich die italieniſche Lirag

r W. es 151.0 gegen London auf 112 ab, während ſich Paris unverändert auf
Jermania Chemn. 65 68 Giauz. Zucker 180 0 180.0 122,55 ſtellte. Die ſpaniſche Währung notierte mit 31,02 gegen
Agrimans Chemn. 55 373 gar v 1000 190.0 London feſter. Das engliſche Pfund wurde mit 4,825 und die
re r ueheniger 71. 5 7100 Rosſte. Zuerer ſo r Reichsmark mit 42117 genannt.

eitle 177 5 er Najork 108 2 108.0 Getreide und Produkte'testo 2 Cröllwitzehhnberr 1196 Faradit 109.0 105.0 Berlin, 10. Januar. Das Brotgetreideangebot vom Jnlande
Sang re Glauechas v auch in der neuen Woche keineswegs reichlicher geworden.Wotao 485 Üenne n 3387 33. Weizen vermochte ſeinen Preisſtand gut zu behaupten. Die Cif-
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m v a e.Spahien i Pereteu 68.77 66 98 65 4165567 April 19,10--19,05, Mai 19,80--19,20, Juni 19,80-—19,20, Juli
gegen i ran n 4 uz,s u ir 1757 19,40--19,30, Auguſt 19,45—19,40, September 19,00-—-18,90, Okt.

udapest engö 0 3. 3.6 30 17Oesterreich abgst. 100 Schiſing 7 59, 6939 29.31 45 Dezember 17, r7,15.

wanada l kan. Doll. o 120 4.21 4,19 4.20 2Ururauy 1 Gold-Pes- s 24 4.25 4,24 4,26 Der Zuckermarkt. Die Witterung hat eine ſtärkere Veränderung in

Berlin, 10. Jan. Bei Eröffnung der neuen Woche fanden an
den Aktienmärkten Entlaſtungsverkäufe ſtatt, die größtenteils mit
den jetzt völligen Steuervorauszahlungen im Zuſammenhang ſtehen

Die Spekulation hielt ſich ſtark zurück, da die Lage d
Jm

ſollen.

Berliner Börſe

Geldmarktes neuerdings eine geteilte Beurteilung findet.
Augenblick hält die abnorme Flüſſigkeit zwar an, doch rechnet man
für die nächſte Zeit mit bedeutenden Anleiheanſprüchen und betont
auch die Beſtrebungen der Reichsbank zur Verknappung des kurz-

Eine zweite Solawechſelaktion der Gold-
diskontbank iſt bekanntlich bereits in Vorbereitung. Wenngleich ein
viderſtandsfähiger Grundton vorhanden war, ſtellten ſich die erſten
amtlichen Kurſe doch vorwiegend ſchwächer..

friſtigen Geldmarktes.

Am ſchärfſten wurden

dieſem Jahre nicht erfahren. Bei meiſt bedecktem Himmel herrſchten mäßige
Temperaturen vor und erfeulicheweiſe ſind nennenswerte Nederſchläge kaum
zu vrzeichnen. In den letzten Tagen ſank das Thermometer nachts etwas
unter Null. Leider ſagen die Wetterwarten gelinderes Wetter mit Regen
an, während man Froſt und Schnee lieber ſehen würde. Am letzen Tage
des verfloſſenen Jahres liefen überraſchend feſte Berichte vom Auslande ein,
die nicht ohne Einfluß auf den Weißzuckermarkt blieben. Trotz
Börſenſchluß geſtaltete ſich das Geſchäft am 31. Dezember v. J. lebhafter
durch ſtärkere Abgaben der zweiten Hand. Im neuen Jahr beſtand anfangs
mehrſeitig gutes Jntereſſe. Es kam jedoch nicht zu größeren Umſätzen, weil
Eigner zurückhaltend waren und der Goßhandel auch nicht mehr ſtärker als
Abgeber auftrat. Am 4. d. M. erhöhten de mitteldeutſchen Konzerne ihre
Forderungen um 25 Pfennige für 50 Ka Bislang wurden die erhöhten Preiſe
nur vereinzelt bewilligt. Der Wochenſ iſt ſeh ruhig und nur für ſpäte
Sichten zeigt man Unternehmungsluſt. Der Verkehr für neue Ernte bleibt
ſchleppend. Am Rohzuckermarkt war das Geſchäft auch etwas reger.
Das Angebot für laufende Ernte bleibt mäßig. Neue Ernte war vorüber
gehend auch beſſer gefragt. Melaſſe konnte ihen Wertbeſtand weiter um un

gefähr 10 Pfa. aufbeſſern. Die Peiſe ſind nicht einheitlich. Das Angebot i
Kug geworden und deshalb konnten Preiſe ſich in letzten Tagen nur ſchwach

Beſſerung bis zu 55 Pfa. für 50 Kg. durch. Der Grund der Feſtigkeit war
auf NewYork und vor allem auf London zurückzuführen. Arbitrageure
nahmen gegen Warenabgabe Rückdeckungen vo und Baiſſiers ſtellten glatt.
Der Schluß iſt auf Realiſatignen ruhiger. Die Auslandsmärkte
waren anfangs recht feſt und namentlich in London machte ſich auf beſſere
Konſumfrage eine kräftige Aufwärtsbewegung geltend. Erſt ſeit geſtern lauten
die Berchte vo England n mehr animierend. Ebenſo verhält es ſich
mit Amerika. Die Januar-Andienungen fanden meiſt bei amerikanſſchen
Raffinerien Unterkommen. Die fernere Geſtaltung des Marktes hängt in
erſter Linie von Kuba ab. Die Fabriken auf Kuba wollen auf Befehl des
Präſidenten Machaco ſtatiſtiſche Agaben nicht mehr bekanntgeben und allen
Gerüchten ſind dadurch Tür und Tor geöffnet. Dan merkt die Abſicht und
wird verſtimmt. Die Märkte werden der Spielball von Kuba werden.

Metalle
Berliner Netisrungen.) reits ab La er in Deursch land für 159 kilo

tlektrolyt- 10 1 7. 1. Or. H. Alum. 109. 1. 7. 1.kupfer 126 0 126 50 i. WalzdranOrig.-Höütten- od. Drahtb.Rohzink 99 245 250 245 230im fr Verk. 665,00 65, 50 66, 00- 66, 50 Reinnickel (96

Remeh Flat- dis 99 340 350 340 850ten-7ink 60,00 60 7560. 00--60.75 Antimo 110--115 110-115
Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 teni. d. V BI. dr. 285 240 285 240 für 1 kg 74.25 76, 2574 50 75.50

Dieh.
Leipzig, 10. Januar. Auftrieb e31 Rinder, davon ä1 Oehsen,

232 Bullen, -90 Kalben s Kühe, 365 Kälber. 674 Schafe 30 4 Schweine,
zusammen 4724 Tier. Außerdem von Fleischern direkt zugefübr-
9 Rinder. 9 Kälber 48 Schafe 283 Schweine.

Fs wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert

?igene Funkmeldung. Berliner Börse vom 10. Januar 1927.
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Funkdienst,
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Halle, 10. Januar.

Beobachtungen im Regen
Eigentlich müßte man in heutiger Zeit Beobachtungen im

Schnee“ anſtellen, wenn man am Sonntagnachmittag von ſeinem
Fenſter aus auf eine, natürlich viel zu enge Hauptverkehrsſtraße
der ſogenannten Großſtadt Halle hinunterblickt. Aber wir leben
nun einmal ſeit einem gewiſſen Tage, der auch der 9. November
1918 genannt wird, in einer verkehrten Welt. Und warum ſoll
da nicht auch einmal der Wettergott revolutionieren?

Alſo, es regnete geſtern wieder einmal, ausgerechnet am
Sonntag! Was aber natürlich und mit gutem Recht viele
Hallenſer nicht abhalten konnte, die Hauptſtraßen der Stadt zu
bevölkern. Es gibt ja aber auch zur Zeit der Jnventurausver-
käufe tatſächlich allerhand zu ſchauen

Achtung, bitte, Achtung!
Er, in den beſten Jahren ſeines junggeſelligen Lebens,

wohlproportioniert, im Sportpelz, überprüft mit Kenner- und
Genießerblick die Auslagen eines Delikateßgeſchäftes. Aha,
ſchon iſt das Menü zuſammengeſtellt: Hummern, Maſtgans,
Rehrücken. Na, und dann dort der 2ler und ein Curaçao zum

Abgewöhnen!
Sie, zwiſchen 20 und 30, hübſch, ſehr ſchick, beaugenſcheinigt

jedes Schaufenſter. Aber ohne ſonderliches tieferes Jntereſſe.
Sie ſchaut mehr um und neben ſich als vor ſich. BVitte, ſelbſtver
ſtändlich aber nur in allen Ehren! Wer wirft da den erſten
Stein? Wenn man in ſeines Lebens Maienblüte ſteht und trotz
des regneriſchen Wetters ſeinen Parapluie (Marke: klein, aber
fein „ausgerechnet“ daheim gelaſſen hat

r und Sie, beide noch unter 20, aber aufs e
untergehakt. Sie ſcheinen's übrigens grundehrlich miteinander
zu meinen, denn ſie ſind von dem Möbelgeſchäft durchaus nicht
wegzukriegen. Natürlich pin es fürs erſte eine Küche ſein und
dann ein Schlafzimmer! achdrückliche Fingerzeige erläutern
mir die ſtillen Wünſche der beiden. Und dann der Teppich dort
ob er wohl auf Teilzahlung zu haben iſt? Jch höre die
rage gar aber ich fühle ſie untrüglich in meinem Unter
wußtſein

r, Sie, Es: Er ſteht gelangweilt vor dem Schaufenſter
mit den Wunderwerken Halleſcher Damenkonfektion und
träumt von ſeinen Aktien-Ernten. ie verſchlingt all die fert,
lichkeiten, dabei ihre ehelich angetraute „Herrlichkeit“ 773 ſend,
und wählt und wählt und hat die Qual. Es, ein pausbäckiger
Bube, trippelt vom Vati zur Mutti, von der Mutti zum Vati, und
möchte beide gar zu gern nach dem Spielwarengeſchäfte gegen-
über ziehen.

Auch verregnete Sonntagnachmittage haben ihre Schickſale

und Schönheiten es.
Die Reparatur des Türſchließers

Kommt da ein angeblicher Reiſender einer Firma automatiſcher
Lürſchließer in ein Haus der Großen Steinſtraße. Der Haus
beſitzer ſtellt ihm, um den Türſchließer der Haustür einer Unter
ſuchung unterziehen zu können, Leiter und Hausburſche zur Ver
i Der präſumptive Reiſende ſchraubt nun munter den

Türſchließer los, erklärt nach kurzer Unterſuchung es iſt wohl
ein großer Fachmann geweſen den Schließer für reparatur-
bedürftig und nimmt ihn mit.

Er verſteht ſein Geſchäft, der Herr Vertreter. Jn einem
anderen Hauſe gibt er den Türſchließer wieder ab und verlangt
6,40 Mark. Dieſe bekommt er auch ausgeliefert. Er bedankt ſich
ſchön und wandert, mit 6,40 Mark in der Taſche, klimpernd
weiter.

Und im türſchließerloſen Hauſe wartet man geduldig auf
das Wiedererſcheinen des Herrn Vertreters. Er iſt bis heute nicht
wiedergekommen. Nur der Türſchließer iſt gefunden worden

Am Sonnabend vorm. ſcheuten in der Georgſtraße zwei vor
einen Wagen geſpannte Pferde und gingen durch. Die
Pferde raſten mit dem mit Spiritus in Flaſchen beladenen Wagen
durch die Georg- und Friedrichſtr. bis zum Friedrichplatz, wo das
Geſchirr gegen einen Baum fuhr und dadurch zum Stehen kam.
Am Fuhrwerk zerbrach die Deichſel und der Kutſcherſitz wurde
zertrümmert. Einige Flaſchen Spiritus fielen auf den Boden und
zerbrachen. Perſonen wurden nicht verletzt.

An der Ecke Wieſen u. Mansfelder Straße ſtieß ein Laſtkraft-
wagen mit Anhänger mit einem Kohlenfuhrwerk zuſammen. Dabei
wurde der vordere Teil des Laſtkraftwagens eingedrückt, ſo daß
er abgeſchleppt werden mußte. Am Fuhrwerk brachen die
Scherenbäume. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Eröffnung der Mittelſtandsküche.
Am Dienstag findet die Eröffnung der Mittelſtands-

küche, gegründet von den Organiſationen Verein für Volkswohl
e. V. und dem Halleſchen Hausfrauenbund, im Gebäude des ehem.

J. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Ev. Vereinshauſes, Mittelſtraße 14/15, ſtatt. Wie bereits erwähnt,
werden die Mahlzeiten werktäglich von 12—2 Uhr verabreicht, und
zwar ohne jede Abonnementsverpflichtung zum Preiſe von 65 Pf.
mit Fleiſch und 45 Pf. ohne Fleiſch.

Reichegründungsfeier des Kreiskriegerverbandes.
Der Krieger-Verband des Saal- und Stadtkreiſes Halle hält

am Montag dem 17. Januar, abends 8 Uhr, in der „Saalſchloß
brauerei“ ſeine diesjährige Reichsgründungsfeier ab. Als Mit
wirkende beteiligen ſich das verſtärkte GörlachOrcheſter, Frau
Paula EpſteinHeinemann (Geſang), Kamerad Förſter (Rezitatio
nen), ſowie Kyffhäuſer--Jugendgruppen. Feſtredner iſt Kamerad
Konſiſtorialrat Holzhauſen-Roßla, deſſen wuchtige und
packende Vortragsweiſe den Teilnehmern an der Kyffhäuſerfahrt
des Kriegerverbandes des Regierungsbezirks Merſeburg im Juni
1926 noch in Erinnerung ſein wird.

Alle nationalgeſinnten Einwohner der Stadt ſind bei der Ver
anſtaltung herzlichſt willkommen.

Eine ſtädtiſche Anleihe bis zu 860 000 Rm.
zwecks Beteiligung an der kommunalen Sammelablöſungs

Anleihe.
Der Magiſtrat hat die Aufnahme eines Darlehens

bis zum Höchſtbetrage von 860 000 Rm. mit fünf
fachem Rückzahlungewert zwecks Beteiligung der Stadt
gemeinde an der vom Deutſchen Sparkaſſen, und
Giroverbande auszugebenden kommunalen Sammel
ablöſungs Anleihe beſchloſſen. Die Stadtverordneten
Verſammlung wird um Zuſtimmung erſuht,

Nach dem Geſetz über die Ablöſung öffenlticher Anleihen vom
16. Juli 1925 können die Gläubiger der auf Mark oder auf eine
andere nicht mehr geltende Währung lautenden Anleifen der Ge
meinden deren Umtauſch verlangen. Die Ablöſungsanleihe be
trägt 234 Prozt des Goldwertes der Papiermarkanleihen und wird,
ſoweit die Stücke im Umtauſche gegen Markanleihen alten Veſitzes
ausgegeben werden, innerhalb 30 Jahren mit dem fünffachen Be
trage (1255 Prozent des Goldwertes der Papiermarkanleihen) aus
geloſt. Der Einlöſungsbetrag wird mit 5 Prozent jährlich, vom
1. Januar 1926 ab, verzinſt. Die Zinſen werden bei der Einlöſung
ausgezahlt.

Um eine Ueberlaſtung des kommunalen Anleihemarktes und
damit letzten Endes eine Beeinträchtigung des kommunalen Kredit
weſens zu vermeiden, hat der preußiſche Miniſter des Innern durch
Erlaß vom 22. Juli 1926 den Gemeinden empfohlen,

keine eigenen Ablöſungsanleihen herauszugeben,
ſondern ſich an der vom Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbande
herausgegebenen Sammelablöſungsanleihe zu beteiligen. Dieſe
Sammelablöſungsanſeihe bringt allen Teilen mancherlei Vorteile.
Der Gläubiger erhält ein börſenfähiges, jederzeit verwertbares
Papier, deſſen Verwaltung jede Bank ihm gern abnehmen wird,
während eigene Ablöſungsanleihen der Gemeinden, ſoweit ſie über
haupt zum Börſenkandel zugelaſſen werden können, eine in keinem
Verhältnis zu dem Objekt ſtehende Vermehrung der unproduktiven
Arbeiten bringen und die Verloſungskontrolle ſehr erſchweren. Für
die Gemeinde ſelbſt bringt die

Beteiligung an dieſer Sammelablöſungsanleihe
den Vorteil einer einfacheren Verwaltung mit ſich, da ſie es anſtatt
mit vielen einzelnen Gläubigern nur mit einem Gläubiger (dem
Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbande) zu tun hat. Der
Magiſtrat hat aus dieſen Gründen beſchloſſen, ſich an der Sammel
ablöſungsanleihe zu beteiligen. An Papiermarkanleihen der Stadt
gemeinde ſind noch im Umlauf 87 326 000 M. mit einem Goldwert
von rund 34 400 000 Rm. Die Ablöſungsanleihe ſtellt ſich hierfür
auf 214 Prozent 860 000 Rm.,

Bis zu dieſem Höchſtbetrage iſt bei dem Deutſchen Sparkaſſen

und Giroverbande uein Darlehn mit fünffachem Rückzahlungswert aufzunehmen.
Das Darlehn wird nur inſoweit in Anſpruch genommen werden,
als dies für den Umtauſch des Altbeſitzes in Ablöſungsanleihe not
wendig iſt. Genaue Angaben über die Höhe des erforderlich werden
den Darlehns können erſt gemacht werden, wenn nach Durch
führung des Aufwertungsverfahrens feſtſteht, wie ſich die im Um
lauf befindlichen Stadtanleihen auf Alt- und Neubeſitz verteilen.

Als neue Anleihe iſt dieſes Darlehen nicht anzuſehen, da die
Verpflichtung gegenüber dem Deutſchen Sparkaſſen und Girover
band ſich ſowohl der Höhe nach wie auch hinſichtlich der Zins und
Tilgungsbedingungen mit den dadurch zum Erlöſchen gebrachten
unmittelbar auf dem Anleiheablöſungsgeſetz beruhenden Schuldver-
pflichtungen deckt.

Ehrung. Der Lehrer L. Hemprich wurde in der Sitzung
des Vereins ehemal, Kameraden des Jnf.Reg. Vrinz Louis Ferdi
nand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27 für 35jährige ununter-
brochene Zugehörigkeit zum Preußiſchen LandesKriegerverbande
in feierlicher Weiſe vom Vorſitzenden mit dem Jubiläums-Ab
zeichen ausgezeichnet. Mit ſichtlicher Freude dankte der Jubilar
und gelobte, auch weiterhin in ſteter Treue zu arbeiten in dem
Sinne: „Ans Vaterland, ans Teure, ſchließ dich an.“

Montag, 10. Januar 1922

Hallo, New York Hier London!
Der ſoeben aufgenommene drahtloſe Telephondienſt London

New ork iſt auch in Deutſchland deutlich vernehmbar geweſen,
Unſer Mitarbeiter in Berlin war mit einem ausgezeichneten
Amateur Empfänger in der Lage, der drahtloſen Ue rmittlung
London--New Hork zu lauſchen.

Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten: Erſt vor kurzer
St ging durch die geſamte Preſſe die Mitteilung daß ein draht
oſer Verkehr zwiſchen zwei Weltteilen aufgenommen werde. In

kurzer 424 iſt dann auch alles vorbereitet worden, um eine draht-
loſe Telephonieverſtändigung zwiſchen London und New York zu
ermöglichen. Heute früh war klar und deutlich das Rufzeichen

in endloſer Folge wahrnehmbar. Nach wenigen Minuten
hörte ich mit einem Male ganz klar und deutlich Halle

Nee 9 h Hier L Zuerſtunterhielten ſich die e en über die Verſtändigungund nach einem mehrmaligen „very good“ begannen die Zei
nehmer der New York--London ein intereſſantes Geſpräch über
eine große BörſenTransaktion, über deſſen Jnhalt ich wegen des
woſtg re hier leider nicht ſprechen darf.
Nachdem dieſes Geſpräch beendet war, folgte das

nächſte. Faſt ohne Nebenſtörung konnte man Nedes eſpräch
r Jn Berlin war der Empfang ſo gut, als ob man ein

führte. Die Welle dürfte etwa 5800 bis 6000 Meter
7 en ſein. Welche Bedeutung das drahtloſe Fernſprechen auf
o große Entfernungen für das Wirtſchaftsleben und den allge

meinen Weltverkehr bedeutet, geht ſchon daraus hervor, trotz
der hohen Geſprächskoſten unzählige drahtloſe Telephongeſpräche
ſchon jetzt geführt werden. Zwar wird es notwendig ſein, noch
viele Verbeſſerungen zu ſchaffen, aber man iſt der feſten Zuver
ſicht, daß das drahtloſe Ferngeſpräch auf unbegrenzte Entfer
nungen bald Allgemeingut zu nennen iſt.

Friſtverlegung
zur Abgabe der Einkommen-, Körperſchafts- und Umſatzſteuer

erklärungen.
Wie dem Zentralverband des Deutſchen Größhandels vom

Reichsfinanzminiſterium ſoeben mitgeteilt wird, wird der Reichs
finanzminiſter die Präſidenten der Landesfinanzämter ermäch-
tigen, die Friſt für die Einreichung der Einkommen-, Körper-
ſchafts- und Umſatzſteuererklärungen über den 31. Januar 1927
hinaus zu verſchieben, ſo daß damit zu rechnen ſein dürfte, daß in
ſtädtiſchen Bezirken für die Abgabe der Steuererklärungen der 15,
bis 28. Februar 1927 und für ländliche Bezirke der 1. bis 15. März
1927 in Betracht kommt.

Einführung von Pfarrer Roenneke
Der Einführungsgottesdienſt, durch den der bisherige Pfarrer

von Ratekau bei Lübeck, P. Oswald Roenneke, in ſein Amt
als Pfarrer an der Johanneskirche durch Sup. Meinhof ein-
geführt wurde, geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Feier.

Unter Glockengeläut leiteten die Pfarrer und Mitglieder der
kirchlichen Körperſchaften den neuen Pfarrer in die feſtlich ge

dicht gefüllte Kirche. Die Liturgie hielt P. Tiſcher,
r ebenſo wie der Bruder des Eingeführten, P. Manfred

Roenneke, bei der Einführung und Verpflichtung aſſiſtierten.
Sup. Meinhof hielt die Einführungsrede über Galater 6, 2:
„Einer trage des andern Laſt“ und zeichnete die Zukunftsaufgaben
De e nritsgemeinde der gegenwärtig größten Gemeinde von

alle.
P. Oswald Roenneke predigte im Anſchluß an Römer 15, 29

und 30 über Aufgabe und Ziel eines evangeliſchen Pfarrers in der
Gegenwart. Der Kirchenchor ſang zwei Motetten.
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P. Oswald Roenneke wurde als zweiter Sohn des damaligen
Botſchaftspredigers Lic. Roenneke- Rom 1884 in Gemünden
(DeutſchOeſterreich) geboren, ſtudierte an den Univerſitäten
Halle und Marburg, war 1910/11 auf dem Lehrerſeminar in
Merſeburg und dem Predigerſeminar in Naumburg und Queis,
1911/12 Hilfsprediger in Caneng, 1912 bis 1927 Pfarrer jn
Ratekau. Als Mitglied der Landesſynode gehörte er zum kirchen-
muſikaliſchen, Preſſe- und Finanzausſchuß der Eutiner Landes-
kirche.

Schule und Berufsberatung
Der Kultusminiſter hat die Regierungen und Probinzial-

ſchulkollegien angewieſen, überall, wo Berufsämter und Be
rufsberatungsſtellen bei den Arbeitsnachweisämtern vorhandenſind, dafür So e zu tragen, daß die Schule Angebote von Lehr
ſtellen dieſen übermittelt.

Die Schulen haben ſich der Lehrſtellenvermittlung grundſätz-
lich zu enthalten. Die Aufgabe der Schule in bezug auf die Be

ratung beſteht nunmehr darin, die Fragen der Berufswahl
t agogiſch vorzubereiten und dem amtlichen BerufsberaterInterlagen für ſeine Tätigkeit zu liefern. Die eigentliche fach-

liche Beratung iſt den Berufsämtern zu überlaſſen. Die Schulen
werden in dem Erlaß erneut darauf hingewieſen, mit den Be
rufsämtern aufs engſte zuſammenzuarbeiten.

„Der Kaufmann von Venedig“
im Stadttheater.

So oft ich den „Kaufmann von Venedig“ geleſen oder
geſehen habe immer wieder bin ich zu der n W
u du möchteſt wahrlich nicht der verantwortliche Mann
ein, der dieſes eigenartige Zwitterſtükk von Komödie undTragödie inſgzenieren ſo und du möchteſt vor allem auch nicht

der Shylock ſein!
Es iſt in der Tat außerordentlich ſchwierig, dem Charakter

dieſes Stückes gerecht zu werden, das Raſſenhaß predigt und ihn
doch auch wieder verurteilt, dieſes Stückes, in dem ſich der
Drang nach künſtleriſcher Wahrheit mit dem Drang nach hiſtoriſcher
Gerechtigkeit in ganz eigenartiger Weiſe paart.

d

Ja, und warum dies alles? Weil die Geſtalt des Shylock
nicht einheitlich und konſequent durchgeführt iſt. Auf der einen
Seite zeichnet ihn Shakeſpeare als den grauſamen, nach Menſchen
fleiſch lüſternen Juden, um ihm dann wieder menſchliche Züge zu
verleihen. Grillparzer beurteilt eben den großen Briten ſehr
richtig, wenn er in ſeinen „Studien zur Literatur“ über ihn
ſchreibt: „Was das Eigentlichſte von Shakeſpeares Geiſt aus
macht und ihn von allen anderen Dichtern unterſcheidet, iſt: daß
die empfangende oder reproduktive Seile ſeiner Natur die produ
tive weit überwiegt, oder, um es handwerksmäßig auszudrücken,
daß der Schauſpieler in ihm ſo tätig iſt, als der Dichter.“

So iſt es denn für den Darſteller des Shylock durchaus nichtleicht, dieſen menſchlich und pſychologiſch überzeugend, d. h. a

einen geſchloſſenen Charakter zu ſpielen. Daviſon faßte ihn als
einen von Chriſten geprellten, edelmütigen Juden auf; Novelli
gab ihn als einen Nathan den Weiſen. Jedenfalls wurde Haupt

des Stückes und der Darſtellung Shylock und nicht der
iche Kaufmann Antonio, den man neuerdings in den

Brennpunkt des Spieles geſtellt wiſſen will.
So klingen die einführenden Worte in das Shakeſpeare

Stück im der „Blätter des Bühnenvolksbundes“ in die

Forderung aus: „Der Direktor frage ſich zuerſt: wen habe ich als
Kaufmann, wen als Porzia und danach wer iſt Shylock?“

Eine an ſich ſehr wohl gemeinte, aber ſchwer durchführbare
Forderung, denn die Behauptung oder Schlußfolgerung, daß durch
eine zu ſtarke Betonung der Shylock-Rolle die Prſſe zum Trauer-
ſpiele werde, was z. B. die Anſicht Friedrich Lienhards iſt, wird
ſofort widerlegt durch die Tatſache, erf Shakeſpeare von
vornherein keine reine Komödie, ſondern mehr eine Tragi
komödie iſt.

Die Aufführung des „Kaufmanns von Venedig“ in unſerem
Stadttheater ging den bekannten goldenen Mittelweg. Man ſpielte
3. B. gut 50 vom Hundert Komödie oder beſſer Poſſe. Was
machte u. Le Tor Helmke als Shylocks Diener Lanzelotfür nette, luſtige Hopſerl Oder die Liebeserklärung von ar
Stojewsky als Prinz von Arragon mit der langen, langen
Hahnenfeder vor Porzias Thron! Oder Walter aupachs
dunkelhäutiger Marocco Prinz zum Totlachen, nicht wahr!

Ja, und dann wollte man natürlich auch den Antonio, den
Kaufmann von Venedig, gebührend in den Vordergrund ſtellen.
Man gab dieſe Rolle Fritz Gün zel, und der war denn auch in
Spiel und Erſcheinung der wahrhaft königliche Kaufmann, zu dem
ſich Erich Alexander Winds als getreuer Freund Baſſanio in
fein ausgeglichenem Gegenſpiel fand.

Und wie ſpielte Alfred Durra den Shylock? Nicht als den
grauſamen Juden, wie ihn noch der große Berliner Krauß ſpielt,
mit rotem, krauſem Haar und rotem Bart, als ein „böſes Tier,
raſtlos, immer gehend, immer ſpähend, ein Raubtier“. Aber auch
nicht als den Edeljuden Daviſons. Nein, mehr als einen Nathan
den Weiſen, als einen weißbärtigen, unterwürfigen, aber auch
wieder ſchlauen, berechnenden Menſchen. Krauß hat es mit ſeiner
extremrealiſtiſchen Auffaſſung der ShylockRolle entſchieden leich
ter als Durra, der vermitteln mußte, aber natürlich kraft ſeines
anerkannten und oft bewieſenen Könnens eine abgerundete
ſchauſpieleriſche Leiſtung bot.

Bliebe noch Anne-Lieſe Johow als Porzia. Sie hatte
dieſe Rolle richtig aufgefaßt. (Selbſt eine Agnes Straub vergriff

ſich hier, indem ſie unter Reinhardts Regie die Porzia als ein
launiſches Modepüppchen ſpielte.) Nein, für Shakeſpeare iſt die
Porzia das Edelfräulein von Belmont, die Verkörperung des
EwigWeiblichen ſchlechthin. Und dieſen Charakterzug traf die

recht gut, hütete ſich auch klugerweiſe vor poſſenhaften
ebertreibungen in der Gerichtsſzene.

Ja, und da hätte ich ja beinahe Bertkel Grether ver-
geſſen! Sie war natürlich eine reizende, neckiſche Neriſſa, um
die man Antonios Freund Graziano, dem Kurt Schütt eine gute
Figur und ein munteres Spiel lieh, wahrlich beneiden konnte.
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Für Jnſzenierung und Ausſtattung zeichnete Paul Thierſchverantwortlich. Man iſt ſeither von ihm Eigenartigeres, vor
allem Farbenprächtigeres gewöhnt. Jm „Kaufmann von Venedig
hingegen ſah man nur ſchlichte, oft unperſönliche Bilder. Unn z. B. iſt das erſte Bild: eine Straße von Venedig.
Dieſes nur angedeutet durch eine Galeone. Da hätte man doch
Sinn und Augenfälligeres ſchaffen können und ſchaffen müſſen
Von Porzias Heim in Bergamo alles in ſchlichter weißer

Seide gehalten ging dagegen ſtarke Stimmungswirkung aits,
während der Zug der Masken recht farb- und eindruckslos wirkte
Alles in allem: man verſpürte leider gar nichts von der
auf Venedig abgeſtimmten Märchenſtimmung, die vor allem
Reinhardt mit größtem Erfolge in ſeiner Regie zu betonen pflegt.

Man rief zwar am Schluß Darſteller und Thierſch wieder
holt hervor, aber eine reſtloſe Befriedigung hat wohl die Auf
führung, vor allem auch das Stück in dem kritiſ uſchauer
man ſpielte die Premiere übrigens vor der e nicht
hinterlaſſen. Dr. Seollheim.

Preußiſcher VeamtenVerein. Am Mit in Brunnerty
„Hofjäger“, Lindenſtraße, Operetten- Abend. u ru elangt „Der Stabstrompeter“; anſchließend z ffahrnng

„Bergſchenke“. Dienstag nachmittag findet Künſtler-konzert ſtatt, anſchließend Hausball



Tagung des Sängerbundes an der Saale
Geſamtvorſtandsſitzung. Kommers. Hauptverſammlung.
Der Sängerbund an der Saale hielt am Sonnabend und

Sonntag im „Stadtſchützenhaus“ ſeine diesjährige Hauptver-
ſammlung ab. Der Hauptverſammlung voraus ging am Sonn
abend nachmittag eine Sitzung des Geſamkvorſtandes

und der Vertreter der einzelnen Gaue.
i Den breiteſten Raum der Verhandlungen nahmen die Berichte
der Gauvertreter und der Gauchormeiſter ein. Aus allen Berichten
war zu entnehmen, daß in allen Gauen ein friſcher Geiſt und

reges Vorwärtsſtreben auch in muſikaliſcher Hinſicht zu verzeich
nen iſt. Auch im kommenden Jahre iſt das Beſtreben vorhanden,
den Sängerbund an der le unter der Leitung ſeines unermüd-
lichen Präſidenten Dr. ttner weiter vorwärts zu bringen auf
der ganzen Linie.

Am Abend fand im „Stadtſchützenhauſe“ ein
Sänger-Kommers

ſtatt, der ſehr ſtark beſucht war. Die Leitung des Kommerſes lag
in den bewährten Händen des 2. Vorſitzenden des Sängerbundes
an der Saale, Sangesbruders Treunert, der allen Anweſen
den ein herzliches „Grüß Gott“ zurief. Namentlich begrüßte er
den anweſenden Ge tsführer des Deutſchen Sängerbundes,
Herrn Poppe, Berlin, den Vorſitzenden des ElbeHavelSänger

bundes, Studiendirektor Dr. Mundt, Stendal, und den 82 jährigen
Sänger-Veteranen, Sangesbruder Bergner, Sonneberg, der
bereits S Jahre dem Männergeſangverein Sonneberg aktiv
angehört.

r Präſident des Sängerbundes an der Saale, Dr. Grütt-
ner, feierte in kurzen Worten das deutſche Lied, das nach wie
vor unſere e Waffe ſein wird gegen alles a 3 Er
ließ ſeine Worte ausklingen in ein Heil auf das deut Lied
und auf den Deutſchen Sängerbund. Die Korana im Anſchluß hieran das Deutſchlandlied. Der Männer ngverein
Halle 1911 (E. V.) verſchönte den Kommers unter Leitung ſeines
Chormeiſters Siebenbrodt durch einige Lieder, die lebhaften
Beifall fanden. Der Kommers nahm einen harmoniſchen Verlauf.

Die Bundeshauptverſammlung
wurde am Sonntag mittag vom Präſidenten des Sängerbundes
zu e Wer m z Dr. rütt gen anderes
r ten r üßung eröffnet. in ondererGruß gan dem anweſenden Geſchäftsführer des Deutſchen

Sängerbundes Poppe, Berlin, dem Vorſitzenden des ElbeHavel
h e Oberſtudiendirektor Mundt, Stendal, und dem
Bundeschormeiſter upferſchmidt, Magdeburg. An der
Tagung nahmen Vertreter aus allen Gauen, insgeſamt 500
Sänger, teil.

us dem vom Bundespräſidenten Dr. Grüttner erſtatte-
ten en e iſt zu entnehmen, daß der Saaleſängerbund
im de nen Jahre wiederum große Fortſchritte gemacht hat.
Die der Vereine iſt von 204 auf 229 und die Zahl der aktiven
Mitglieder von 6140 auf 7640 geſtiegen.

Den zuſammenfaſſenden Bericht über die Tätigkeit der ein
zelnen Gaue im Bunde gab Rektor Göhre, Könnern, aus dem

entnehmen war, daß es in allen Gauen trotz aller wirtſchaft
n Nöte vorwärts gehe. Auch das muſikali Leben und die

ichen Leiſtungen haben eulicherweiſe in allen Vereinen
er Fortſ-hritte gezeitigt. Der Geſchäfts und Kaſſenbericht
wurde von der Verſammlung einſtimmig genehmigt.

Das ausſcheidende Bundesvorſtandsmitglied, Sangesbruder
Schaaf (2. ierer), wurde wiedergewählt. Neugewählt wurden
San uder Ronniger (2. Schriftführer) und Dr. Bött-
ger (Preſſe-Ausſchuß). Anſtelle des bisherigen Bundeschor-
meiſters Nickol wurde ittelſchullehrer Franz Reichert,

einſtimmig gewählt. Der ſtellvertretende Bundeschormeiſter
vom Geſamtivorſtand erwählt werden.
Sodann gab der Präſident Dr. Grüttner einen kurzen

Be über das im Juli 1928 in Wien ſtattfindende
10. Deutſche Bundes-Sängerfeſt. Das Programm
des Feſtes iſt bedeutend vereinfacht worden. Es werden dort

mtchöre von je 15 000 Sängern zum Vortrag kommen. Die
wird über 70 000 Sänger faſſen. Der Kreis 7 Mittel

deu wird in Wien einen Sängerkommers abhalten.
r wurde ein Antrag, der an den Deutſchen

weitergeleitet werden ſoll, der dahingeht, an die
r heranzutreten, den Arbeitern und Angeſtellten Urlaub

für die Teilnahme am Deutſchen Sängerfeſt zu gewähren.
Beſchloſſen wurde, die nächſtjährige Bundesverſammlung am

14. und 15. Januar in Halle abzuhalten.
Die a wurde nach einem kurzen Sſhlußwort des Präſi

denten Dr. Grüttner mit dem Liede „Jm Krug zum grünen
e“ und einem dreifachen Heil auf den Deutſchen Sänger-

bund und dem deutſchen Vaterland geſchloſſen.
Vom Vorſitzenden des ElbHavel-Sängerbundes wurde mit

geteilt, daß für Oktober 1927 in Magdeburg ein Chormeiſterkurſus
alter Chormeiſter des Kreiſes VII geplant ſei. Von der Abhaltung
eines Bundesſängerfeſtes wird Abſtand genommen, dagegen findet
am Sonntag von Pfingſten in Thale am Harz ein Bezirks
ſängerfeſt ſtatt.

Bei den heimattreuen Oſt und Weſtpreußen
Der Verein der „Heimattreuen Oſt- und Weſtpreußen“ feierte

am Sonnabend im großen Saal des Neumarktſchützenhauſes ſein
19. Stiftungsfeſt.

Die Leitung der Feier lag in den Händen des erſten Vor
ſitzenden, Herrn Sanitätsrat Dr. Kreiß, der trefflich unterſtützt
wurde von Künſtlerinnen und Künſtlern der Vaterländiſchen
Volksbühne.

Sinn und Zweck der ganzen Veranſtaltung, an der auch Ver-
treter der Kartellvereinigungen aus Leipzig und Erfurt teil
nahmen, brachte die Deviſe einer von der Empore grüßenden
Fahne treffend zum Ausdruck:ohne Unterſchied von Stand, Partei,

ſein uns immer heimattreul“
Na n einleitenden Muſikſtücken ergriff der 1. Vor

ur Begrüßungsanſprache. Jn knappen Sätzene Herr Sanitäterat Dr. Kreiß, ein bewährter Führer
nes Vereins, deſſen Werdegang und Entwicklung zum nationalen

Lage
rband. Seine kernigen Darlegungen, mit denen er die

vom Mutterlande abgetrennten Provinzen als einer
deutſchen Jnſel, umbrandet vom ſlaviſchen Meere, kenngeidiate
gipfelten in dem Aufruf an alle, durch feſten Zuſammenſchluß mit
uhe im Kampf um die Wiedervereinigung mit dieſen ur
utſchen Gebieten.

Mit der Erſcheinung des Deutſchritters, verkörpert dur
Herrn Robert Förſter, als mahnendes Wahrzeichen ſiegrei
vordrin r deutſcher Kultur im Oſten, ſchloß die wirkungsvolle

p

Heimatlieder, Rezitationen, heitere und ernſte Vorträge ſowie
das flott aufgeführte Theaterſtück „Der falſche Rechtsanwalt“
ließen allen Teilnehmern die erſten Stunden im Fluge vergehen.
Es war bereits Mitternacht, als man dazu überging, der tanz-
frohen Göttin zu huldigen.

Die in den Pauſen reichlich beſuchte Tombola brachte unter
anderen ſchönen Dingen z. B. auch ein entzückendes kleines
maſurxiſches Nähzeug zur Verloſung, welches von einer Verbands
dame verfertigt war.
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chäftsjubiläum. Auf ei ähriges Beſt kae de belenne gab Srege le ſhaſt hat Sachſe
11. arWallſtraße 21, zurüdkblicken.

S Werſannieeg Se ehe S e gehnmlu am Freitag die Arbeitergruppe der Deunationalen Jonsrartei im „St. Nikolaus ab. Das angekündigte
Thema hatte neben Arbeitnehmern auch Arbeitgeber zu dieſer

Verſammlung gezogen. Aus dem Vortrage des 1. Vorſitzenden
der Gruppe, Bezirksſekretär Gerlach, war zu entnehmen, daß
die ungeheuer hohe Erwerbsloſenziffer nicht auf den ſchlechten
Willen von Jnduſtrie und Landwirtſchaft, ſondern auf den Ver
ſailler Schandvertrag zurückzuführen ſei. Diejenigen Kreiſe,
welche heute die bedauernswerten Erwerbsloſen für ihre roten
parteipolitiſchen Zwecke ausnutzen, haben durch die Unterhöhlung
des alten Staates und die Revolution die Grundlagen für den
Verſailler Schandvertrag geſchaffen. Weiter ging der Redner ein
auf die chte, ja geradezu kataſtrophale Lage der Wirtſchaft
und damtt der Arbeiterſchaft. Die Wirtſchaft muß geſund gemacht
werden, damit es dem Arbeiter wieder beſſer geht. Der Aufbau
der Wirtſchaft kann nur erfolgen unter Ausſchaltung aller marxi
ſtiſchen Beſtrebungen. Der Vortrag fand großen Beifall; an der
ren beteiligten ſich die Herren Voigtländer, Ohm, Barth
un ele.

Die reiſenden Kaufleute und die Hauszinsſteuer
Jn den Kreiſen des reiſenden Publikums und insbeſondere

in denen der Berufsreiſenden wird es als eine ganz beſondere
Härte empfunden, daß ſie zur Hauszinsſteuer doppelt heran
gezogen werden. Sie müſſen dieſe an ſich nicht beliebte Steuer am
Sitze ihres Wohnortes bezahlen und überdem an allen den Orten,
an denen ſie gezwungen ſind, zwecks Berufsausübung oder zwecks
Erholung uſw. Wohnung im Hotel zu nehmen. Daß die Heran-
giebung dieſer Unterkunftsräume zur Hauszinsſteuer und die ſich

araus ergebende Doppelbelaſtung eines an ſich ſchwer um ſeine
Exiſtenz ringenden Standes als ſteuerliches Unrecht ſondergleichen
bezeichnet werden muß, bedarf eigentlich keiner Worte.

Winterſportreiſe
8 Tage nach Mittenwald (banr. hochgebirge)

155 Mark
ab Halle (Saale) D- Zug 3. Klaſſe und zurück.

Aufenthalt im Hotel „Zur Sonne“, Haus Ranges
einſchließlich aller Unkoſten.

Gute Schneeverhältniſſe.

Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Kgentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.
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Die Erholungsſtätten (Penſionen) ſind durch die Doppel-

belaſtung ebenfalls aufs allerſchwerſte betroffen. e Ortsgruppe
Kaſſel des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands nahm des
halb folgende Entſchlietzung einſtimmig an: „Die Erhebung derHauszinsſteuer für die Benutzung von Sotelgimmern auf geſchäft

lichen und ſonſtigen Reiſen iſt ſteuerliches Unrecht, da die von ihr
Betroffenen doppelt zu ſolcher herangezogen werden, einmal am
Wohnorte und das andere Mal auf der Reiſe. Die Zentralver-
waltung des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands wird
dringend erſucht, mit allen zuläſſigen Mitteln die Befreiung der
Fremden-Unterkunftsräume in Hotels, Penſionen uſw. von der
Hauszinsſteuer als ungerecht und verkehrshindernd zu
betreiben, ſich zu dieſem Zwecke auch mit allen daran intereſſierten
Organiſationen zu gemeinſamen Schritten zu verbinden.“

Don der Grundſchule zur höheren Schule
Die Möglichkeiten, eine Klaſſe zu überſpringen.

Die Erörterungen über die Dauer der Grundſchule und der
höheren Schule, die Geſetze und Erlaſſe dazu, waren in den letzten
Jahren ſo zahlreich und oft widerſprochen, daß Eltern, die ſich nicht
eingehend mit dieſen Dingen beſchäftigen können, ſich kaum noch
zurecht finden. Und doch iſt es nicht gleichgültig, aus finanziellen
und erſt recht pädagogiſchen Gründen, ob wir zur rechten Zeit die
Gelegenheit wahrnehmen, unſeren Kindern ein ſchnelleres Fort
kommen zu ermöglichen.

Nach den neueſten Beſtimmung und Geſetzen gibt es
in Preußen drei Hauptzeitpunkte,

an denen der Gewinn eines Schuljahres möglich iſt. Zuerſt in
der Grundſchule ſelbſt: nach einem Jahre, nach einundeinhalb
Jahren oder nach zwei Jahren Grundſchulbeſuchs können beſonders
leiſtungsfähige Kinder in die nächſtfolgende Klaſſe der Grundſckule
verſetzt werden. Wenn die Erziehungsberechtigten (Eltern) glauben,
daß ihre Kinder körperlich oder geiſtig beſonders leiſtungsfähig ſind.
müſſen ſie einen Antrag ſtellen, und die Schulauſſichts
behörde entſcheidet dann, nachdem ſie von der Schule ein Gutachten
eingeholt hat. Wird die Genehmigung von der Schulbehörde er-
teilt, ſo können alſo ſolche Kinder

ſchon nach 3 Jahren Grundſchulbeſuchs
in eine mittlere oder höhere Schule übergeben. Jm Jahre 1925
iſt ausnahmsweiſe auch den Kindern, die im dritten Grundſchul
jahre ſtehen, noch der ſofortige Uebergang in die 4 Grundſchul-
klaſſe geſtattet.

Die zweite Gelegenheit bietet ſich nach dem dritten Grundſchul
jahr. „Beſonders leiſtungsfähige Kinder können im Einzelfalle
nach Anhören des Grundſchullehrers unter Genehmigung der
Schulaufſichtsbehörde ſchon nach dreijähriger Grundſchulpflicht zur
Aufnahme in die mittlere oder höhere Schule zugelaſſen werden.
Die beſondere Leiſtungsfähigkeit muß ſich ergeben aus den Klaſſen-
zeugniſſen, dem Gutachten des Grundſchullehrers, dem Gutachten
des Schularztes und dem guten Ergebnis der Aufgahmeprüfung
in die höhere und mittlere Schule. Den Antrag haben wiederum
die Erziehungsberechtigten (Eltern) zu ſtellen. Den Kindern der
Grundſchule ſind gleichzuachten diejenigen, welche eine Privat
ſchule beſuchen oder vom öffentlichen Schulbeſuch befreit ſind.

Die dritte Möglichkeit bietet ſich
während des Veſuchs der mittleren und höheren Schule ſelbſt.

Auch hier kann die Klaſſenkonfereng „beſonders leiſtungsfähige
Schüler“ ein ganges Jahr überſpringen laſſen. Da hierzu das
„Einverſtändnis der Erziehungsberechtigten“ erforderlich iſt, wird
es auch in dieſem Falle Sache der Eltern ſein, die Schule um
Berückſichtigung ihres Kindes zu bitten.

Die drei Möglichkeiten ſind gegeben. Ob man ſie benutzen
ſoll, dazu wird es jedesmaliger ernſter Prüfung aller Umſtände be
dürfen, denn nicht das iſt die Hauptſache, daß ein Schuljahr ge
wonnen wird, ſondern daß die Kinder an Leib und Seele geſund
bleiben. Allerdings ſoll auch nicht verſchwiegen werden, daß es

bte Kinder gibt, bei denen es unverantwortlich wäre, von
den Möglichkeiten keinen Gebrauch zu machen. Dr. O. H.

Wann ehe ſeh ins Stadttheater
Sonntag Aontag ſie ataeſ v it woeb ſo rei FProitas vwonn abend

e u u sei rei 'ß uCalais m III mit du Der Wwſp7i,-10 d e n artnan krunl- din en Micee mmimnij in in

Die Tage der Landwirtſchaft
im Dezember 192

Auf Grund der Berichte der Preußiſchen Landwirtſchaftskam-
mern ergibt ſuh, wie das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium
mitteilt, folgendes Bild über die Lage der Landwirtſchaft in Preu-
ßen im Dezember 1926: Die allgemeine Lage hat ſich nicht ge
beſſert. Auf dem Grundſtücksmarkt herrſcht faſt vollkommene
Ruhe. Kredite werden, wenn auch ungern, immer noch ſtark ver
langt. Die Zinſen, zu die der Realkredite, ſind im Verein mit
den Steuerlaſten und übrigen Abgaben, Sozialbeiträgen uſw. zu

um die Betriebe rentabel zu geſtalten. Von tieriſ hen Schäd
ingen machen ſich hauptſächlich und Feldmäuſe bemerk

bar. Jm allgemeinen ſtehen die Winterſaaten, insbeſondere die
frühen, jedoch g u t. Niedrig Wieſen und Weiden leiden
unter Ueberſchwemmungen. ie Pferdezucht liegt immer noch
darnieder, dagegen zeigen Rindvieh, Shweine und Geflügelzuchteine günſtige Entwi n Die Ernährung des Kre

taltete ſich normal. Bei reichlichem Angebot geht die Ver
orgung mit Betriebsmitteln in Folge Geldmangels nur ſehr lang-
am vorwärts. Nur nach hochprozentigen Kraftfuttermitteln

nimmt die Nachfrage zu. Der Abſatz des Spätobſtes hat ſich glatt
vollzogen, wenn einwandfrei verpackte Ware angeliefert worden
iſt. eianft war nur ſehr ſchleppend und zu recht gedrückten Prei-
ſen verkäuflich. Jm Weinbau konnten die Winterarbeiten bei
günſtigem Wetter durchgeführt werden. Die Weinpreiſe haben
gegen das Frühjahr apgezogen. Die Brennereien arbeite-
ten mit befriedigender Ausbeute. Es werden aber in manchen
Betrieben infolge Kartoffelmangels nur 26 des Kontingents abge
brannt. Die Kampagne der Zuckerfabriken iſt beendet.
Infolge der milden Witterung war es möglich, Grünlandmeliorationsarbeiten bis jetzt ſorigu fahren. An vielen Stellen mußten

jedoch die Arbeiten, insbeſondere die privater Unternehmer, wegen
Geldmangels eingeſtellt werden. In den weſtlichen Landesteilen
eigt ſich ein lebhaftes Jntereſſe für die Oſtſiedlung. Died er klagen weiter über Abſatzſchwierigkeiten un ſchlechte

reiſe. In der Forſt wirtſchaft iſt der Holzeinſchlag in
vollem Gange. Die Nachfrage hat ſich gebeſſert, die Preiſe ſind
in langſamem Steigen begriffen.

Zur Rückgabe des zeutſchen Eigentums in Amerika. Wie dem
„D. H. D.“ aus New-Hork berichtet wird, beſchäftigte ſich eine
Sonderſitzung des Finanzausſchuſſes des Senats mit der bekannten
Eigentumsvorlage Melons, in der neu hinzugefügt worden iſt,
daß die Rückzahlungen für die deutſchen Schiffe, Patente und
Radioſtationen 100 Millionen Dollar nicht überſchreiten dürfen.
Mellon erklärte auf eine Anfrage des Senator King, der de-ſche
Vertreter in der gemiſchten Kommiſſion, Kieſſelbach, habe ſeiner
zeit ausdrücklich mitgeteilt, daß die früheren deutſchen Eigen-
tümer ſich ausnahmslos ſchriftlich damit einverſtanden erklärt
hätten. Ferner teilte Mellon mit, der deutſche Generalkonſul
in Nework, Lewinsky, gegen die Nichtauszahlung der Zinſen vor
langer Zeit proteſtiert habe. Dieſer Proteſt bilde offenbar die
Grundlage des Senatskampfes gegen die Vorlage.

WDefterbeviefit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung Nachdruck verboken.)

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
Jn Mitteldeutſchland iſt in den Sonntagnachmittagsſtunden

Warmluft eingetreten und heute früh iſt eine neue Warmlufwelle
herangekommen. Magdeburg konnte daher ſchon um 8 Uhr
9 Grad Wärme beobachten und ſelbſt auf dem Brocken iſt Tau
wetter eingetreten. Der Warmluftſtrom wird weiterhin aufrecht
erhalten, da das Hochdruckgebiet im Südweſten Europas außer
ordentlich kräftig entwickelt iſt. Wir müſſen daher mit der Fort
dauer der ſehr milden Witterung rechnen, die im allgemeinen trübe
und dieſig verlaufen wird. Wenn auch für kurze Zeit Aufklaren
eintreten kann, da die weſtliche Luftſtrömung ziemlich einheit-
lich aufgebaut iſt, werden ſtärkere Niederſchläge vorläufig nicht
auftreten, doch können zeitweiſe Sprühregen fallen.

Ausſichten für 11. Januar: Ziemlich trübes, dieſiges, mildes
Wetter mit Neigung zu Sprühregen.

F. hannore d
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Bulirich-Maqen-Sal
Nur echt in diauer Packung mit dem Biide des Erfinders.

33 3.7 tgen Folgen r Verdauung und rennen. Fordern Sie gratisund franko Probe mit Gebrauchsanweisung. Pulver 250 g o. 60. T0, 28 und 1,50. Bulirion, Sorlin W. 88. h e ette
Zur Vitaminfrage. In letzter Zeit wird vielfach von einer

kleineren Margarine-Fabrik R e für ihre vitamin
haltige Margarine, wobei der Eindruck erweckt wird, als ob es
ſich um eine ganz neue indung e. ehen davon, daß
die Vitaminfrage ſelbſt ſich wiſſenſchaftlich in einem Ent
wicklungsſtadium befindet, iſt der ſatz von Vitaminen zuiſt
Margarine praktiſch ſchon längſt in den verſchiedenſten Ländern
erfolgt, und zwar in Deutſchland zuerſt durch die bekannten van
den Bergh's Margarine-Werke, die ihre di Verfahren
bereits Anfang 1921 zum Patent angemeldet
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Aus Mitteldeutſchland
Zuſammentritt des Provinzial

landtages am 22. März
MNerſeburg, 9. Jan, Der Provinziallandtag wird

vorausſichtlich am 22. März zuſammentreten. Man rechnet mit
einer Tagungsdauer von zwei Wochen. Dieſe außergewöhnlich
lange Sitzungsdauer iſt auf die großen Schwierigkeiten zurückzu
führen, auf die die Verlegung der Provinzialverwaltung geſtoßen
iſt.

Eine Anleihe der Provinz
Merſeburg, 8. Jan. Der Provinzialausſchuß der Provinz

Sachſen ermächtigte den Landeshauptmann zur Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 600000 Mark zur Beteiligung an
Elektrizitäts Unternehmungen,

Zwei Todesopfer einer Rauchwergiftung

z Bad Liebenwerda, 8, Jan. Eine ſchwere Rauch
vergiftung, der bis jetzt zwei junge Menſchen zum
Opfer gefallen ſind, ereignete ſich heute nacht beim Gutsbeſitzer
Otto Platz im benachbarten Lauſitz. Die drei Knechte, Paul
Richter aus Grünewald bei Vockwitz (21 Jahre alt), Erich Schneider
aus Pleſſa a. Elſter (15 Jahre alt), und Fritz Kasnowski aus
Werdaun bei Torgau (17 Jahre), hatten vermutlich geſtern abend,
als ſie ſchlafen gingen, in ihrem Kanonenofen noch einmal Feuer
gemacht. Heute früh fand man die erſtgenannten zwii tot in
ihren Betten vor. Sie waren in dem mit Rauch angefüllten
Raume erſtickt. Kasnowski lebte noch, liegt aber an einer ſchweren
Rauchvergiftung darnieder und es iſt fraglich, ob er mit dem
Leben davonkommen wird. Wie das Unglück entſtanden iſt, konnte
noch nicht aufgeklärt werden. Man ſpricht davon, daß Kleidungs
ſtücke am Ofen gehangen haben, die anſcheinend Feuer gefangen
und ſo die Rauchentwicklung herbeigeführt haben.

Lutherſtadt Wittenberg, 7. Januar. Geſtern nachmittag gegen
2 Uhr wurden Bewohner des Hauſes Juriſtenſtraße 11 von der
Ehefrau des Stellmachers Otto Kufuß um Hilfe gerufen. Als
die von innen geſchloſſene Tür der Wohnung geöffnet wurde,
fand man die Gaslampe offen und die Wohnung voll Gas.
Der 26 Jahre alte Ehemann lag, nur mit dem Hemd bekleidet,
tot im Zimmer. Die Ehefrau iſt geiſtig nicht ganz zurech

fähig. Sie wurde, da ſie leichtere Vergiftungserſcheinungen
z ins PaulGerhardtStift übergeführt. Da von ſeiten des

rztes feſtgeſtellt wurde, daß der Tod bei dem Ehemann ſechs
Stunden früher eingetreten iſt, als die Frau um Hilfe gerufen
hat, muß die Unterſuchung ergeben, ob Mord oder gemeinſam
beabſichtigter Selbſtmord vorliegt.

Behebung der Hochwaſſernöte an der Schwarzen Elſter?
g Vad Liebenwerda, 6. Januar. Aus einer Mitteilung des

Landeshauptmanns für die Provinz Sachſen iſt zu entnehmen, daß
im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium Maßnahmen in Vor
bereitung ſind, die eine Regulierung der Schwarzen Elſter
bezwecken. Wie wir erfahren, ſoll ſchon im Frühjahr dem Landtag
ein Geſetzentwurf zur Reinhaltung der Schwarzen Elſter zugehen;
das Geſetz legt die Rechte und Pflichten der Beteiligten, z. B. der
Gruben und anderen induſtriellen Werke, die ihre Abwäſſer der
Eſſter zufließen laſſen, der anliegenden landwirtſchaftlichen Beſitzer
und Kommunen uſw. feſt. Durch das Geſetz ſoll eine gründliche
Reinigung und Regulierung des Flußlaufes erzielt werden.
Eine Ausbaggerung des ſtark verſchlammten Bettes, eine Erhöhung
der Dämme und im Unterlauf eine gänzliche Regulierung werden
eine Wiederholung ſo kataſtrophaler Ereigniſſe, wie ſie in dieſem
Sommer zu beklagen waren, nach menſchlichem Ermeſſen ver
hindern. Die vielfach geforderte Verlegung der Mündung der
Elſter wird ſich nicht durchführen laſſen, da ſie ungeheure Koſten
erfordern würde.

Reichsgeſchäftsführerkonferenz in Schierke
Schierke (Harz), 8. Jan. Am 14. und 15. Januar 18927 findet

in Schierke (Harz) eine Reichsgeſchäftsführerkonferenz der im
Reichsarbeitgeberrrband Teutſcher Gemeinden und Kommunal
verbände zuſammengeſchloſſenen kommunalen Landes und Pro
vinzialarbeitgeberverbände ſtatt. Der Tagung iſt eine beſondere
Bedeutung beizumeſſen, da die zur Behandlung ſtehenden
aktuelken Tagesfragen die künftige Entwicklung des deut-
ſchen Wirtſchaftslebens entſcheidend beeinfluſſen werden. Neben
dem reichhaltigen geſchäftlichen Programm der Tagung ſind unter
boltende Veranſtaltungen vorgeſehen, die den Teilnehmern die Vor
züge des Harzes, insbeſondere im Winter, dartun und ihm hoffent
ch aus Nord und Süd, Oſt und Weſt neue Freunde zuführen
werden.

Ein Mann, der im Gefängnis ſtiehlt
r. Bleckendorf, 8. Jan. Der Arbeiter Joſef Toll von hier war

vor vier Jahren, nachdem er in Ouedlinburg im Gefängnis geſeſſen
hatte, nach ſeiner Entlaſſung über die Mauer geſtiegen und
hatte aus der Kleiderkammer Zivilkleider geſtohlen. Die Sache war
dadurch ans Licht gekommen, daß ihn nach Jahren ein Zuchthäusler
anzeigte, der durch ſeine Reiſe zum Termin gern einen Ausflug aus
dem Zuchthaus machen wollte. Das Halberſtadt
verurteilte den Gefängnisdieb zu zwei hren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

Mordtat eines Uervenleidenden
Pr. Börnecke, 8. Januar. Donnerstag abend gegen 10 Uhr

ereignete ſich in unſerem Orte eine furchtbare Familientragödie.
Ein Bexgmann, der ſchwer nervenleidend iſt, kam vom Boden
mit blutbefleckten Händen in die Wohnung zurück, in der er ſich
der Tochter gegenüberſetzte und ſie ſtarren Blickes wie geſtört
anſah. Nach wenigen Minuten verſchwand er wieder und ging
auf die Dachkammer zurück, aus der er gekommen war. Nichts
Gutes ahnend, alarmierte die Tochter die Polizei, die ſogleich
nach dem Boden ſah. Die Dachkammer fand ſie verſchloſſen und
mußte gewaltſam erbrochen werden. Da bot ſich den Beamten
ein ſchauriger Anblick. Jn ihrem Blute lag die Ehefrau,
die mit drei wuchtigen Beilſchlägen niedergeſchlagen war und nur
noch röchelte. Der Vater ſelbſt hatte in der Dachkammer ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Er war Vater von zwei Kindern. Die
Frau wurde ſchwer verletzt in das Staßfurter Krankenhaus
eingeliefert.

Wie wir hören, iſt der Täter wegen ſeines Nervenleidens
wiederholt in verſchiedenen Anſtalten geweſen.

10 Monate Gefängnis für den früheren Bürgermeiſter
Sonneberg, 7. Januar. Das Große Schöffengericht hat geſtern

in elfſtündiger Verhandlung den früheren Erſten Bürgermeiſter
von Sonneberg, Otto Jahreis, wegen Unterſchlagung im Amte
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Verurteilung liegen
Vorgänge aus der Jnflations- und Nachinflationszeit zugrunde.
Jahreis hatte der Stadt ſeinerzeit ein Haus verkauft und 4800
Mark erhoben. Tatſächlich kaufte die Stadt das Haus ſpäter für

2. Seilage zur Halleſchen 5eitung

9000 Mark und die 4800 Mark kamen bei der Zahlung nicht in
Abzug. Der mehrerhobene Betrag wurde vom Angeklagten ſpäter
W der Stadt wieder gutgebracht, das Gericht ſah aber in dem

organge eine Amtsunterſchlagung und kam infolgedeſſen zur Ver
urteilung. Die ferner noch erhobene Anklage wegen Betrugs und
Aktenbeſeitigung endete mit einer Freiſprechung des Angeklagten.
Der Haftbefehl blieb aufrechterhalten bzw. wird nur gegen eine
Kaution von 8000 Mark Die halbjährige Unterſuchung
gelangt auf die Strafe in Anrechnung. Die Verteidigung hatte
für die Freiſprechung des Angeklagten plädiert.

Leuna, 8. Januar. (Bauunfall.) Freitag morgen gegen
10 Uhr ſtürzte am Bau 424 ein Gerüſt zuſammen, wodurch ein
Bauarbeiter einen Schenkelbruch erlitt.

oOl. Zörbig, 8. Januar. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die erſte Sitzung des Kollegiums im neuen Jahre brachte wie
üblich Neuwahl des Vorſtehers und des Schriftführers. Mit
7 bürgerlichen gegen 4 kommuniſtiſchen Stimmen wurde der alte
Vorſtand wiedergewählt. Auch die Neuwahlen zu den einzelnen
Deputationen brachten keine Aenderung. Die Kaſſenreviſions
kommiſſion wurde um ein Mitgiled erhöht. Bei der nun erfolgten
Debatte über die Neubeſetzung der ausgeſchriebenen Amtsgehilfen
ſtelle konnte inſofern keine Einigkeit erzielt werden, weil die Linke
geſchloſſen gegen den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen M., mit der
Begründung M. habe ſich in mancher Beziehung nicht einwandfrei
benommen, ſtimmte. it 7 gegen 4 Stimmen wird der Vor
ſchlag des Magiſtrats akpeztiert und M. zu Probedienſtleiſtung
angeſtellt. Bei dem Antrag Bude, den Abflußgraben, der durch
ſein Gehöft führt, von der Stadt kanaliſieren zu laſſen, kam man
inſofern nach, als die Stadt bereit iſt, evtl. einen Teil der Koſten
zu übernehmen, da die Stadt im vorigen Jahrhundert dem vorigen
Beſitzer des Grundſtückes mit einer größeren Summe zur Jnſtand-
haltung des Grabens abgefunden hat. Auch der Vorſchlag des
Magiſtrats, Bauluſtigen die gleiche erſtklaſſige Hypgthek zu geben,
die der Kreis als Hauszinsſteuerhypothek gewähg. wird ange
nommen, jedoch mit dem Zuſatz, wenn die Reſtbaugelder vom Bau
herrn ſichergeſtellt ſind.

l. Zörbig, 8. Januar. (Geflügelansſtellung.) Wie
in den vorhergehenden Jahren, veranſtalteten auch in dieſem Jahre
die Geflügelzüchter am 15. und 16. Januar eine Geflügelaus
ſtellung mit der Prämiierung der beſten Tiere. Es ſteht zu
erwarten, daß die Ausſtellung wieder ſehr gut beſchickt wird und
ſomit manchem Geflügelfreund einige intereſſante Stunden
bereiten wird.

g. Könnern, 7. Jan. Errichtung einer Herberge.)
In früheren Jahren beſtanden hier für die Wanderer zwei Her-
bergen, die Herberge zur Heimat und die Geſellenherberge. Das
Fehlen dieſer Häuſer hat ſich für die Durchziehenden recht un
angenehm erwieſen. Der Magiſtrat geht nun mit dem Gedanken
um, eine Herberge zu errichten.

Schwerz (Saalkreis), 7. Januar. (Vater ländiſcher
Frauenverein.) Die erſte Verſammlung unſerer Bezirks-
gruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins im neuen Jahre war,
wie immer, ſehr ſtark beſucht. Nach gemeinſamem Geſange be-
grüßte die Vorſitzende die Erſchienenen und berichtete ſodann aus
führlich über die letzte Vorſtandsſitzung in Halle, über die Weih
nachtsbeſcherung der Alten in unſeren drei Gemeinden, die Gaben
an das Halleſche Diakoniſſenhaus und die Provinzialblindenanſtalt
uſw. Vorgeſehen iſt, im Februar einen Familienabend mit Auf-
ührungen uſw. abzuhalten. Die nächſte Verſammlung iſt am

ittwoch, 2. Februar, im Weizerſchen Gaſthofe zu Dammendorf.
Rothenburg, 7. Januar. (Arbeiterüberweiſung.)

Die noch bis zur Schließung unſerer Fabriken beſchäftigten
Arbeiter wurden größtenteils durch die Leunadirektoren über
nommen.

f. Torgau, 7. Januar. Beſtohlen(Oer Herr Agent.)wurde in dem benachbarten Probſthain eine Familte, die von

einem Manne, der ſich als Agent einer Feuerverſicherung vor
ſtellte, aufgeſucht worden war. Als ſich der Mann entfernt hatte,
vermißte man verſchiedene Gegenſtände. U. a. fehlten eine Hand
taſche mit Armband, Sparbüchſe mit Jnhalt, Seife uſw. Der
Verdächtige führte eine Mappe bei ſich, trug Wickelgamaſchen und
war mit einem grauen Ueberzieher bekleidet.

8 Elſterwerda Kreis Liebenwerda), 7. Januar. Geſtern
wurde hier ein 22jähriges, bei einem Arbeiter als Wirtſchafterin
beſchäftigt geweſenes Mädchen durch Gas vergiftet tot
aufgefunden. Das Mädchen lag entkleidet in ſeinem Bett. Ob
Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht bekannt. Ein Un
glücksfall erſcheint ausgeſchloſſen.

5 Bad Liebenwerda 6. Jan. (Auguſt Leys' Grabfahrt.)
Der infolge eines Schlaganfalls jäh aus dem Leben geſchiedene
Stadtverordnetenvorſteher Auguſt Ley wurde heute nachmittag
unter rieſiger Anteilnahme der ganzen Bevölkerung zur letzten Ruhe
begleitet. Die Vertreter der geſamten Kriegervereine des Kreiſes
Liebenwerda mit ca. 30 Fahnen eröffneten den Trauerzug. Vor dem
Leichenwagen ging das geſamte Perſonal der Firma Reiß, der der
Verſtorbene ſeine Lebensarbeit gewidmet hatte. Den Angehörigen
folgten hunderte von Leidtragenden aus der Stadt und dem Kreiſe,
darunter die ſtädtiſchen Körperſchaften, die Kirchengemeindevertretung,
Vertreter der Behörden und Korporationen, deren Mitglied der Ver
ſtorbene geweſen war. Am Sarge ſpach nach dem Ortspfarrer der
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, der dem toten Kameraden
herzliche Abſchiedsworte widmete. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Magdeburg, 9, Januar. (Eigentümliche Todes
urſache.) Jn Magdeburg beſchäftigte ſich der Chauffeur Karl
Gotſch in der Autogarage mit Reparaturarbeiten unter ſeinem
Kraftwagen. Den Motor hatte er angeſtellt. Die ausſtrömen-
den Gaſe des Motors raubten ihm die Beſinnung. Als man
ihn nach längerer Zeit vermißte und ſuchte, fand man ihn tot
unter ſeinem Wagen liegen. Anderthalb Stunden wurden
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Sie bleiben aber erfolglos.

Stendal, 8. Januar. (Unfall im Ausbeſſerungs-
werk.) Jm Reichs-Eiſenbahn-Ausbeſſerungswerk kam ein Schloſſer
Koch, der eine 15 Zentner ſchwere Winde trug, zu Fall. Dabei
ſchlu die Klammer der Winde in ſeinen Hinterkopf und verletzte
ihn ſchwer, ſo daß er dem Johanniterkrankenhaus zugeführt
werden mußte.

Erfurt, 7. Januar. (Zu derb angefaßt.) Der Kran
ührer Max H. aus Erfurt hatte eine Hausgenoſſin, von der ſeinerau ne worden war, mit ſeinem Stock bedroht und ſo
eftig geſchüttelt, da ße aus Schreck hierüber eine Lähmung der

linken Körperſeite (Geſicht, Arm und Bein) erlitt, von der ſie bis
heute noch nicht völlig wieder hergeſtellt iſt. Das Große Schöffen-
gericht verurteilte ihn nun wegen tätlicher Beleidigung, verbunden
mit ſchwerer Beeinträchtigung der Geſundheit, zu vier Wochen
Eefängnis.

Mühlhauſen, 7. Januar. (Zwei Pferde vom Stark-
ſtrom erſchlagen.) Jm nahen Waldſtedt ereignete ſich ein
Unfall, deſſen Urſache in den ſtarken Sturmſchäden der letzten
Tage zu ſuchen iſt. Die Pferde eines Milchwagens gerieten auf
einen herabgeriſſenen elektriſchen Leitungsdraht der Ueberland-
zentrale und wurden getötet, nachdem ſie vorher unter ſchrecklichen
Zuckungen zu Boden geſtürgzt waren,

Montaq, 10. Januar r

„Wo liegt der Harz?“
Wir beſprachen bereits am 7. d. M. unter der

Ueberſchrift „Ein Verkehrsjammer“ die ungenügen
den Reiſeverbindungen von Halle zum Harz. Die
unter der obigen Ueberſchrift enthaltenen Aus
führungen eines Berliners bewegen ſich in gleicher
Richtung. Die Schriftleitung.

Vo liegt der Harz? So fragte im Reiſeblatt der „Voſſ. Ztg.“
jemand, der von Berlin nach dem Harz gereiſt iſt. Er ſchreibt:

„Jch bin nicht der einzige Leidtragende. Mit meinen Klagen
vereinigen ſich, wie ich nachweiſen kann, Tauſende. Wir alle ſind
über die Feiertage in den Harz gefahren, haben im Schnee die
Großſtadtlungen gereinigt und geweitet, haben uns erholt und
haben neue Nervenkraft aufgeſpeichert. Wir wollen ſie nach
Berlin mitnehmen. Aber die Reichsbahn hat ſie uns auf der
Rückfahrt wieder abgenommen.

Das kam ſo: Es gibt
keine wirklich gute Verbindung nach dem Harz.

Wenn man einen durchgehenden Zug nehmen willund muß, dann verläßt man den Harz ſchon ſo fruß daß man ſich

über die verlorenen Stunden ärgert. Wenn man keine verlorenen
Stunden haben will, bann muß man ſpät fahren und erlebt drei
maliges Umſteigen aus in Schneckenzug und kommt
nach zehn, elfſtündiger Fahrzeitk gerädert und erſchöpft ohne
Schlaf morgens in Berlin an. Wo liegt denn für die Reichsbahn
ber Harz? Ich verzichte auf die Benennung der Züge, die die
Reichsbahn ja kennt. Der Harz iſt vier bis fünf Schnellzugs-
ſtunden entfernt von Berlin. Man macht in der Reichsbahn das
Doppelte daraus.

Der Harz ſollte geſchloſſen dagegen Front machen.
Das Rieſengebirge iſt zwar weiter, aber beſſer zu erreichen. Das
wird der Harz auf die Dauer der Schneezeit bitter empfinden.
Und er ſef es nicht empfinden. Denn er kann Wochenendziel für
Berlin ſein, wenn man durchgehende Züge einlegt und ihre
geſchont nicht unter 60 Kilometer ſinken läßt und die Züge
ſo fährt, daß man nicht ein Drittel der Wochenendzeit nutzlos an
eine nicht gerechtfertigte Fahrzeit vergeudet.“

Die Vorſtellungen der Harzer Verkehrsorganiſationen ſind
bis jetzt ja erfolglos geweſen. Wir mußten uns mit dem be
deutend verſchlechterten Winterfahrplan abfinden. Offenbar hat
man kein rechtes Vertrauen zu den Perſpektiven gehabt, die weit
blickende Verkehrsfachmänner unſerer Harzgemeinden wegen

beſſerer r x nach Berlin zeigten.Jedenfalls hat aber die Reichsbahn auch a ihrer Umwand

lung in ein privatwirtſchaftliches Unternehmen die
Pflicht, alle ausſichtsreichen Verkehrsverbindungen nach Kräften

zu fördern,
und wenn ihr nun aus ihrem eigenen Kundenkreis r
wegen einer Unterlaſſungsſünde gemacht werden, ſo wird ſiedieſer Pflicht um ſo vrehe annehmen müſſen. Man darf alſo
wohl hoffen, daß dem Harzer Verkehrsanſprüchen, bald, wennmö i noch in dieſem Winter, von der Reichsbahn entſprochen

wird!

Die hHarzkirchen geöffnet
Wie in Hahnenklee und Grund ſollen auch nach einem

Beſchluß der Arbeitsgemeinſchaft an Geiſtlicher und
Lehrer des Oberharzes künftig alle Kirchen des Ober
harzes an Wochentagen ſtunden weiſe offen ſein, wenn
die Kreiskirchenvorſtände mit dem Landeskircheniag dieſen Vor
ſchlag billigen.

So mancher der Harzwanderer würde gern die Eigenart und
Jnnenarchitektur der Harzgotteshäuſer beſichtigen, wenn er nicht
die Unbequemlichkeit des Herbeirufens eines Kirchendieners ſcheute.
Jſt die Kirche täglich an gewiſſen Stunden zu beſichtigen, ſo wird
auch jeder durchreiſende Beſucher gern ſein Scherflein in den
Opferſtock tun, ohne erſt von einem beſonderen Führer dazu auf
efordert zu werden. Beſonders hervorzuheben ſind aus der ler Oberharzer Gotteshäuſer die Elausthaler Kirche als die

ſchönſte Holzkirche Deutſchlands, die Zellerfelder Kupferdachkirche
St. Salvatoris, die neue Wildemanner Kirche uſw. Beſonders
muß das Alter mancher dieſer betont werden, z. B. in Andreas-
berg, Altenau und Lautenthal. Sie alle bieten Eigenartiges und
Sehenswertes, worauf Reiſeführer und andere Projekte der Kur
verwaltung hinweiſen.

Sondershauſen, 8. Januar. (Ein Geiſteskranker als
Kriminaliſt.) Am Donnerstag erſchien gegen mittag bei dem
Kaſſenbeamten des hieſigen Finanzamts ein unbekannter Mann.
Er gab ſich als Kriminalbeamter aus und ſei beauftragt, die Spur
eines Verbrechers zu ſuchen. Er verlangte, daß man es ihm

tatte, den Geldſchrank uſw. nach Fingerabdrücken zu unter
uchen. Als man ihn nach ſeinem Ausweis frug, gab er an, da

er dieſen nicht brauche, da er mit der hieſigen Polizeibehörde in
Verbindung ſtände, und man könnte ſich ruhig bei der
behörde erkundigen. Nach Erkundigung bei dieſer wurde der
Mann von einem Polizeibeamten aus dem Kaſſenraum entfernt.
Wie wir hören, ſoll es ſich um einen Geiſteskranken aus Slock
hauſen handeln.

Wittenberg, 8. Januar. (Wegen Unterſchlagung)
wurde ein Schloſſer aus Pieſteritz zur Anzeige gebracht. Er hatte
von einer hieſigen Firma vier Damenfahrräder im Werte von
485 Mark zum Wiederverkauf erhalten und auch dieſelben ver
et jedoch das Geld trotz verſchiedener Mahnungen nicht ein-
geliefert.

Kleine Nachrichten
aus Mitteldeutſchland

SteinbachHallenberg. Von den Eltern allein gelaſſen,
erſtickte das jährige Töchterchen des Arbeiters B. im
Kinderwagen. Nachbarn hatten es ſchreien gehört, konnten
aber nicht in die verſchloſſene Wohnung hinein. Ronneburg.
Die hieſige Gaſtwirtsvereinigung ſieht trotz des Brauereiauf
ſchlages von einer Erhöhung der Bierpreiſe ab. 4 Burg. Wie
von der Kriminalpolizei mitgeteilt wird, unterliegen jetzt auch in
Burg die Bajazzo- Apparate der Beſchlagnahme. Das Auf-
ſtellen dieſer Apparate iſt verboten. 4 Seehauſen. Zum Ferkel
markt betrug die Anfuhr 368 Ferkel und 82 Pölke. Preiſe: Bis
6 Wochen alte Tiere 18—-22 Mark, 6—-8 Wochen alte 22—-26 Mark,
8—183 Wochen alte 26—40 Mark, 3--4 Monate alte 40--57 Mark,
4——5 Monate alte 57—-70 Mark, ältere bis 95 Mark. Bei unver-
änderten Preiſen und flottem Handel wurde der Markt trotz der
hohen Anfuhr reſtlos geräumt. x Bad Salzungen. Das im Alter
von 86 und 79 Jahren ſtehende Ehepaar Heinrich Morganweck in
dem Dorf Allendorf iſt kurz hintereinander an Altersſchwäche
geſtorben. Man fand am Morgen des dritten Weihnachtsfeiertages
beide bewußtlos im Bette. x Gotha. Der Landwirtsſohn Schmidt
iſt nach fünf Jahren aus der Fremdenlegion mittelos heimgekehrt.
x Gräfinau-Angſtedt. Vor einigen Tagen wurde von der Jlm die
Leiche eines neugeborenen Kindes angeſchwemmt. Die Ermitle-
lungen ergaben, daß ein junges Mädchen das heimlich geborene
Kind getötet und in das Waſſer geworfen hatte. Möhrenbach bei
Arnſtadt. Das thüringiſche Kreisamt Arnſtadt und eine vom
Gemeinderat gewählte Kommiſſion hatten in der Gemeinde-
kaſſe einen Fehlbetrag von über 1000 Mark feſtgeſtellt. Das
Kreisamt hat daher dem Gemeindevorſteher Albin Heinemann die
Fortführung der Amtsgeſchäfte unterſagt. Ein Diſziplinarber
fahren iſt eingeleitet worden. x Halberſtadt. 1000 Roſenſtöcke
wurden aus einer Gärtnerei geſtohlen
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5 Und in Polen wollten die Empfänger ſtatt

gebaut) Der Bau einer Waſſerleitung iſt hier ſeitJahren erörtert worden.

Aufſeherin beſchäftigte Anna Skorbas hatte im Auftrag eines Polen-
mädchens einen Brief mit zur Poſt genommen, in dem 90 Mark ſein
ſollten. Jn Berlin entdeckte man, daß die Siegel beſchädigt waren.

des Geldes wertloſe
Zettel im Brief gefunden haben. Man hatte nun gegen die Auf-

ſeherin re erſtattet, das Schöffengericht Halberſtadt mußte ſie
aber geſtern freiſprechen, da ſich keinerlei Beweiſe für ihre Schuld
ergaben, vielmehr garnicht feſtſtand, ob das Polenmädchen überhaupt
Eeld in den Brief getan hatte.

z. Dingelſtädt, 7. Januar. (Die Waſſerleitung Teten
vielen

Die Stadtverordneten haben nun nach
einem Vortrag des Regierungsbaurats Dockendorf aus Erfurt mit
dem Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen, den Vau auszu-

ren. Um nicht ein großes Pumpwerk aufführen zu müſſen,
oll das Waſſer nicht dem Großen Vorn, ſondern dem bei Keffer

uſen in ausreichender Höhe entfpringenden Eſchenborn ent
nommen werden. Zuleitungsrohre ſind rund 14 000 Meter erforder
lich. 84 Hydranten ſieht das Projekt vor. Das Feuerlöſch-
weſen erfährt durch den Bau eine wefentliche Verein-
fachung und eine begrüßenswerte Verbeſſerung. Bei der

genwärtigen Finanznot der Kommunen iſt die Stadt auf Zuſt aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, den Mitteln der

Feuerſozietät und der zuſtändigen Regierung angewieſen. Es iſt
aänzuerkennen, daß der Magiſtrat trotz der Zeitlage den Waſſer-
leitungsbau ausführen will.

4beißenfets
Beendigung des Streiks in der Schuhinduſtrie

Auf Grund der Aufforderung des Verbandes der hieſigen
Schuh und Schäftefabrikanten am vergangenen Freitag, haben ſich
die Arbeiter faſt ſämtlich bis zur angegebenen Zeit zur Wieder

aufnahme der Arbeit in den Betrieben gemeldet. In verſchiedenen
Betrieben wurde am Sonnabend ſchon wieder gearbeitet. Am
Montag wird in faſt allen Betrieben mit der Arbeit wieder be
gonnen.

Kreisabteilung des Verbandes der preußiſchen Landgemein
den. Morgen, Dienstag, vormittags um 9 Uhr, wird in „Schu
manns Garten“ die diesjährige Hauptverſammlung der Kreis-
abteilung Weißenfels, des Verbandes der preußiſchen Landgemein
den, ſtattfinden, dabei wird der hier ſchon bekannte Landrat a. D.
Dr. Gericke-Preſſel, M. d. R., über das Thema: „Kommunale
Tagesfragen unter beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Schul
fragen und des Finanzausgleichs“, ſprechen. Neben dieſem Vor
trag iſt eine äußerſt wichtige und reichhaltige Tagesordnung zu
erledigen; auch iſt Gelegenheit gegeben, über die dringendſten
Angelegenheiten der Gemeinden, mit Herrn Landrat a. D. Ge
recke, der als geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des Verbandes
der preußiſchen Landgemeinden imſtande iſt, die beſte Auskunft zu
geben; Rückſprache zu nehmen. Neben der vollzähligen Teilnahme
der Gemeinde-, Guts und Amtsvorſteher, wäre eine zahlreiche
Teilnahme der Gemeindeſchöffen und Gemeindevertreter ſehr zu
wünſchen.

Das Blindenkonzert verſchoben. Das für geſtern, Sonntag
nachmittags, in der Stadtkirche angeſetzte Blindenkonzert konnte
wegen eines eingetretenen Unfalles, der einem der Künſtler zu-
ſtieß, nicht abgehalten werden. Es ſoll nun am Sonntag, dem
6. Februar, nachmittags, in der Stadtkirche ſtattfinden.

Weihnachtsfeier der Gaſtwirte. Der Kreisverein der Gaſt
wirte vpn Weißenfels und Umgebung veranſtaltete am Donners-
tag im „Schützenhauſe“ eine gut vorbereitete Weihnachtsfeier.
Eern hatten ſich Vorſtand und Mitglieder zur Vorbereitung der
Feier zur Verfügung geſtellt und hatten dafür die Freude, daß
alles wie am Schnürchen klappte und dankende Anerkennung
fand. Von überall aus dem Kreiſe und der Stadt, waren die
Mitglieder mit ihren Angehörigen und Gäſten, zu der ſchönen
Feier herbeigeeilt. Herrlich waren die Geſangsdarbietungen der
Sängerabteiling unter Leitung von Otto Köhler, die ſtarken Bei-
fall fanden. Recht eindringlich klang die ermahnende Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden Karl Müller, der in Anbetracht des
Friedensfeſtes die Anweſenden zur Einigkeit und engem Zu-
ſammenſchluß ermahnte, denn ſchwer würden die uns noch bevor
ſtehenden wirtſchaftlichen Kämpfe in Zerſplitterung und Uneinig
keit zu tragen ſein. Stimmungsvolle Muſik-, Geſangs und
Theatervorführungen und ein froher Tanz hielt die freudig be-
wegte Geſellſchaft viele Stunden zuſammen.

K. Ffarſchners Operette „Der Lakei der Komteß“ wurde
am Mittwoch abend im Stadttheater zum erſtenmal in Weißenfels
aufgeführt, und erntete vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe
einen beiſpielloſen Erfolg. Das begeiſterte Publikum brachte dem
Komponiſten, den Darſtellern und dem Orcheſter ſtürmiſchen Bei
fall entgegen. Dem Komponiſten und Dirigenten wurden außer
dem Blumen und Kränze überreicht und mußten ſich immer
wieder dem begeiſterten Publikum zeigen. Herr Lehrer Pfarſchner
iſt zu ſeinem durchſchlagenden Erfolg herzlichſt zu beglückwünſchen,
und es iſt zu hoffen, daß er uns noch des öfteren ſo freudige
Ueberraſchungen bereitet. Trotz ihrer Einfachheit bietet die Ope
rette ſehr viel Schönes, und hat vor allen Dingen den großen
Vorteil, daß alles kitſchige fortgelaſſen wurde, ſo daß man mit
Bewußtſein ſagen kann, langer Zeit mal etwas „An-
ſtändiges“. Orcheſter und Darſteller gaben ihr Beſtes und trugen
mit zum Erfolg bei. Eine Wiederholung findet am Montag, dem
17. Januar, ſtatt.

4. Sinfoniekonzert des Städtiſchen Orcheſters. Am Mitt-
woch, dem 12. Januar, wird vom ſtädtiſchen Orcheſter im Stadt
theater das 4. Sinfoniekonzert ausgefühart. Es bringt die 6. oder
„Paſtoral-Sinfonie“ von Beethoven, die mit eine von den an
ſprechendſten iſt und eine große Fülle feinſter muſikaliſcher Schön
heiten enthält. Dieſer folgt die 7. (A-dur-)Sinfonie, die eben
falls wegen ihres tiefen Sinnes ſehr gern gehört wird. Als
weiterer muſikaliſcher Genuß wird Lyapounows II. Konzert für
Klavier und Orcheſter unter Mitwirkung der glänzenden Leipziger
Pianiſtin, Elſe Vogel als Soliſtin, die Zuhörer erfreuen. DieſesStück erlebt in Weißenfels ſeine Erſtaufführung.

Sterbefälle: Frau Emilie Loren z, geb. Eichhorn, 69 J.
alt, am 4. Jan. in Weißenfels. Kellner Robert Poſer, 55 J.
alt, am 4. Jan. in Weißenfels. Frau Lina Windiſch geb.
Peuckert, 58 J. alt, am 7. Jan. in Weißenfels. Frau Henriette
Zanke geb. Spiegel, am 6. Jan. in Burgwerben.

Nahlendorf, 8. Januar. Kriegsinvalide Wilhelm
Schmidt verſtorben.) Ein alter Krieger, der Jnvalide Wil-
helm Schmidt von hier, der an den Feldzügen 1864, 1866 und
187071 teilnahm, iſt im Alter von 81 Jahren geſtorben. Er
wurde unter ſtarkem Geleit der Kriegervereine zu Grabe getragen,
wo man ihm die letzten Ehren erwies. Mit Wilhelm Schmidt iſt
der letzte Kriegsveteran aus den vergangenen Kriegen, aus demKirchſ e LunſtedtNahlendorf, geſchieden.

Reichardtswerben, 8. Jan. (Rektor-Einführung.) Jn
feierlicher Weiſe fand in der vergangenen Woche die Einführung
unſeres neuen Schulrektors Herrn Siebert ſtatt. Der Feier
wohnten der Schulrat Bender, der geſamte Schulvorſtand, ſowie
der vollzählige Gemeindekirchenrat von Reichardtswerben und

z

Poſendorf bei. Hoffentlich wird ſich Rektor Siebert dasſelbe Ver-
trauen und Zuneigung erobern wie der langjährige frühere
Rektor.

Keutſchen, 8. Jan. (Pfarrer-Einführung.) Dem-
nächſt wird der von den Gemeinden Keutſchen und Unterwerſchen
gewählte neue Pfarrer, Herr Paſtor Mehlig, in ſein Amt ein
geführt werden. Die feierliche Einführung ſoll durch den Super-
intendenten Deetjen im Beiſein einiger Konſiſtoriums- Mitglieder
vor ſich gehen.

Roßbach (Schlacht), 8S. Jan. (Betriebsfortführung.)
Die ſeit über einem Jahre in Ruhe befindliche Braunkohlengrube
„Guſtav Haſſe“, die beim Konkurs in den Beſitz der Raiffeiſen-
bank überging, wird in kurzer Zeit wieder in Betrieb genommen
werden. Dieſes dürfte einem großen Teil Erwerbsloſer Beſchäfti-
gung bieten.

Jena, 7. Januar. (Wegen Mordverſuch an der
früheren Geliebten verhaftet.) Der junge Schuh-
macher Folz aus Gaſchwitz bei Leipzig hatte in einer Konditorei
gelegentlich einer Ausſprache mit ſeiner dort beſchäftigten früheren
Geliebten auf dieſe einen Schuß abgegeben. Die Kugel drang
aber nur in den Oberſchenkel. Der junge Mann wurde ver-
haftet.

Sangerſiaufen
Bekanntmachung.

Wir wollen das noch nicht bebaute Gelände, das begrenzt
wird von der Regelsgaſſe und der Vorngaſſe einerſeits und der
Salpetergaſſe und der Wilhelmſtraße andererſeits, auf Grund
des S 14a des Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918 (Geſetz.
Samml. S. 23) und des hierfür erlaſſenen Ortsſtatutes umlegen.

Der Plan liegt im Zimmer 11 des Rathauſes während der
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Nur ſchriftliche Einſprüche gegen dieſes Vorhaben können
binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei uns angebracht
werden.

Sangerhauſen, den 7. Januar 1927.
Der Magiſtrat. Curow.

Von der großen Strafkammer. Jn ihrer Sitzung vom
6. Januar hatte ſich die Große Strafkammer mit einer Berufungs-
ſache der Marie Bilſing aus Tilleda, jetzt verehelichte
Breuns, zu beſchäftigen. Wir berichteten ſeinerzeit ausführ-
licher über Verhandlung vor dem Großen Schöffengericht in
Sangerhauſen, wo ſich die Angeklagte wegen verſuchter Verleitung
zurt Meineid zu verantworten hatte. Sie wurde damals zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt, und da Fluchtverdacht vorlag, ſofort
aus dem Gerichtsſaal heraus in Haft genommen. Die B. ſollte
verſucht haben, in einer gegen ſie ſchwebenden Beleidigungsklage
die Zeugin Günſchmann aus Kelbra zu ihren Gunſten be-
einflußt zu haben. Gegen das erlaſſene Urteil des Großen
Schöffengerichts war nun von dem Verteidiger Dr. B. Berufung
eingelegt worden. Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Herold, Nordhauſen, kam die Strafkammer zu einem Frei-
ſpruch von der Anklage der verſuchten Verleitung zum Mein-
eid, da den Angaben der Hauptbelaſtungszeugin Günſchmann, die
ſich fortgeſetzt in Widerſprüche verwickelte, kein Glauben zu
ſchenken war.

Einen Unfall erlitt am Sonnabend der bei den Kanali-
ſierungsarbeiten an der Gonna beſchäftigte Arbeiter Wiſſen-
dorf. Mit einer Spitzhacke ſchlug W. gegen einen Stein, der
ſo zerſplitterte, daß ihm ein Splitter in das rechte Auge flog. W.
kann von großem Glück reden, daß der Splitter gerade das rechte
Auge traf, es iſt ein künſtliche s. Jm andern Falle hätte der
Bedauernswerte das Augenlicht vollſtändig verloren. Dr. Schmidt
leiſtete die erſte Hilfe, da das künſtliche Auge zerſplittert war.

Vom Poſtamt. Jn der Kraftpoſt iſt ein Regenſchirm und
ein Spazierſtock gefunden worden. Die Sachen können beim
hieſigen Poſtamt wieder in Empfang genommen werden.

Amtseinführung. Heute, Montag, mittags 12 Uhr wurde
der neue Rektor Kutzner im Schulhaus I in ſein neues Amt
eingeführt. Ueber die Einführung berichten wir ausführlicher
in unſerer morgigen Ausgabe.

Gefolgſchaftsabend im Jungdeutſchen Orden. Ein Gefolg-
ſchaftsabend fand am Freitag abend im Saale des Reſtaurants
„St. Georgen-Brauerei“ (Dienemann) unter der Leitung von Ge-
ſolgſchaftsmeiſter, Bruder Burghardt, ſtatt. Jm Rahmen des
Abends, der vor allen Dingen mit dienſtlichen und organiſatori
ſchen Fragen ausgefüllt war, ſprach dann Bruder Gaßmann,
Sangerhauſen, über die augenblickliche politiſche Lage, und ging be-
ſonders auf die Ausführungen des Oberſtleutnants Dueſter-
berg ein, die dieſer anläßlich einer Stahlhelmtagung in Eisleben
gemacht hat. Mit einem gemeinſchaftlich geſungenen Ordenslied
erreichte der Abend ſein Ende.

Sangerhäuſer Vereinsleben. Jn ſeinem Vereinslokal
„Hotel zur Poſt“ (Wiemann) hält am Dienstag, 11. Januar,
abends 814 Uhr der Geſangverein Harmonie ſeine dies-
jährige Generalverſammlung ab. Die Jahreshauptverſammlung
des Stenographenvereins Stolze-Schrey findet
ebenfalls am Dienstag im Vereinslokal ſtatt. Am Mittwoch,
12. Januar veranſtaltet der W. S. C. 1919 leine Generalverſamm-
lung. Die Frauenhilfe hält ihre Verſammlung am Mitt-
woch, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, Rieſtedter Straße 24, ab.

Verſuchswieſen. Wie wir hören, beabſichtigt die neue
Leitung der UnſtrutRegulierungs-Sozietät im Unſtruttale Wieſen-
beſitzer dafür zu intereſſieren, Verſuchswieſen anzulegen, an Hand
derer allen Beſitzern von Wieſen vorgeführt werden ſoll, was bei
rationeller Bearbeitung und Düngung der Wieſen an Güte und
Menge erzielt werden kann. Es iſt ſehr erfreulich, daß dieſem
Teil unſerer Landwirtſchaft in dem mit „Wieſenwachs“ reichbe
ſtandenen Unſtruttale ſich die fachmänniſche Aufmerkſamkeit zu
wendet. Es iſt doch zweifellos, daß unſere Wieſen in den meiſten
Fällen ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden ſind. Die genannte
Geſellſchaft die ihren Sitz in Artern hat, nimmt gern Anträge,
worin ihr geeignetes Wieſengelände zu ihrem Zwecke zur Ver-
fügung geſtellt wird, entgegen.

Thürungen, 8. Jan. (Jmmer wieder Baumfrevel.)
Von den zum zweiten Male angepflanzten Obſtbäumen an der
Straße Berga--Kelbra wurden wieder zwei Stück abgebrochen. Die
Gemeinde hat für die Ermittlung der Täter eine Belohnung aus
geſetzt.

Ebeleben, 8. Jan. (Zur Anſchaffung einer Motor-
ſpritze) ſind die erforderlichen Mittel ſichergeſtellt. Die An
lieferung wird bereits in den nächſten Tagen durch die Firma
G. A. Fiſcher in Görlitz erfolgen. Die Anſchaffungskoſten werden
außer den in Ausſicht geſtellten Beihilfen von dem ins Leben ge
rufenen Zweckverband aufgebracht.

Heygendorf, 8. Jan. (Ueberfall.) Auf einer Radtour
von Mönchpfiffel nach Heygendorf wurde zirka 100 Schritte hinter
Mönchpfiffel der Zeitſchriften-Kolporteur Müller aus Wiehe ange
fallen. Offenbar war es den beiden Attentätern bekannt, daß M.
im Dorfe Geld kaſſiert hatte und damit heimwärts fuhr. Als ſich
M. kurz hinter Mönchpfiffel befand, ſprangen zwei 20--25jährige
Burſchen mit Knütteln aus dem Chauſſeegraben und ſuchten M.
vom Rade zu ſchlagen. M. konnte ſich aber gerade noch rechtzeitig
durch die Flucht entziehen.

Roßleben, 8. Januar. (Zuckerfabrik.) Nach viertel-
jähriger Tätigkeit hat die hieſige Zuckerfabrik ihren Betrieb wieder
eingeſtellt. Es gelangten rund 800 000 Zentner Zuckerrüben zur
Verarbeitung. Die Ernte iſt als mittelmäßig anzuſprechen. Es
wurden durchſchnittlich 150 bis 180 Zentner pro Morgen geerntet.
Auf den vom Hochwaſſer betroffenen Feldern war die Ernte
weſentlich ſchlechter

Kalbsrieth, 8. Januar. (Goldene Hochzeit.) Am ver
gangenen Freitag feierte das Maurer Friedrich Eichentopfſche
Ehepaar, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

Vorzleben, 8. Januar. (Standes amtliche Näch-
richten.) Auf dem hieſigen Standesamt ſind 1926 folgende Ein-
tragungen gemacht worden: geboren 18 und geſtorben 10 Perſonen.
Getraut wurden 4 Paare.

Artern, 8. Januar. (V. f. B.) Das deutſche Turn und
Sportabzeichen wurde vom Reichsausſchuß für Leibesübungen
Herrn Hermann Voigt verliehen.

Artern, 8. Januar. (Generalverſammlung.) Am
Montag, 10. Januar, abends 8 Uhr findet im Reſtaurant „Kyff-
häuſerblick“ die Generalverſammlung der Schützengeſellſchaft ſtatt.
Die Tagesordnung iſt folgende: Jahresbericht, Rechnungslegung,
Feſtſetzung der Veranſtaltungen 1927, Geſchäftliches und Anträge.

Aſeſiersfeben
Vom Arbeitsamt. Es iſt recht häufig vorgekommen, daß

Lehrlinge um Erwerbsloſenunterſtützung nachgefragt haben, weil
der Lehrmeiſter keine Beſchäftigung für ſie habe. Der Ver
waltungsausſchuß kam bei ſeinen Beratungen zu dem Ergebnis,
daß derartige Anträge nicht angenommen werden können. Die
Lehrverträge ſind auf Grund beſonderer Beſtimmungen und Ver-
ordnungen geſchloſſen worden. Darin ſind ganz beſtimmte Fälle
vorgeſehen, die den Lehrvertrag außer Kraft fetzen. Eine Unter-
brechung desſelben wegen mangelnder Beſchäftigung iſt aber un-
zuläſſig. Der Meiſter muß auch in dieſen Fällen die über
nommenen Verpflichtungen weiter erfüllen. Er muß alfo den
Lebensunterhalt bzw. die hierfür ausgemachte Geldentſchädigung
und den Lohn weiter bezahlen. Wenn keine Einigung zu erzielen
iſt, dann können die Lehrlinge Klage beim Gewerbegericht in
Halberſtadt einreichen. Man beſchäftigte ſich auch mit der g773
des Unterrichtes für die erwerbsloſen Jugendlichen. ektor
Reuthe, der langjährige Leiter der hieſigen Hilfsſchule, hat es
übernommen, dieſe Kurſe ins Leben zu rufen und zu organi-
ſieren. Die Vorſchläge des Vorſitzenden fanden allſeitige Billigung.
Es iſt alſo damit zu rechnen, daß dieſe Kurſe recht bald beginnen,
zum Segen unſerer Jugend.

Beſtehorntheater. Am Dienstag, 11. Januar, findet die
8. Abönnementsvorſtellung ſtatt. Die Deſſauer bringen C. M. von
Webers romantiſche Oper „Der Freiſchütz“. Er liegen die
Rollen wieder in den beſten Händen. Es werden die Kammer
ſänger Dr. Nietan und Sollfrank, die Opernſänger Weber, Strauch,
Nothnagel und Strauch ſowie die Damen Frl. Roßner, Heydorn
u. a. kommen. Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter
Winkler. Die Aufführung verſpricht alſo ein Genuß zu werden,
wie wir ihn ja in dieſem Theaterwinter ſchon mehrfach hatten.
Die Preiſe der Plätze ſind recht erfreulich niedrig, ſie bewegen ſich
zwiſchen 2,25 und 6,00 Mark. Wenn man bedenkt, unter welch
ungeheuren Schwierigkeiten die Deſſauer Jntendanz die hieſigen
Gaſtſpiele durchführt, kann man ſie nur als angemeſſen betrachten.
Anderſeits ſind die Zeiten ſchwer und jeder Pfennig muß zu
ſammengehalten werden. Aber wird wirklich jeder Taler ſo gut
angelegt, wie es bei dem Beſuch einer ſo vorzüglichen Darbietung
der Fall wäre? Ein ſolcher Genuß vermag ſo viel Freude und
Sonnenſchein in das Alltagsleben zu werfen, daß das geringe
Geldopfer dazu in gar keinem Verhältnis ſteht. Wir müſſen doch
in Aſchersleben ein recht erhebliches Spießbürgertum haben, das
die Genüſſe nicht zu ſchätzen weiß, denn ſonſt könnte wohl der
Saal nicht immer ſo leer ſein.

Beſtehorntheater. Wir werden morgen abend einen ganz
beſonders erleſenen Genuß haben. Die Deſſauer bringen bekannt-
lich die Oper „Freiſchütz: von E. M. von Weber. Schon das
Werk an ſich iſt etwas ganz wundervolles, es iſt eines von denen,
die zum beſten Stamm einer jeden Opernbühne der ganzen Welt
gehören. Gute Kenner bezeichnen ſie als die beſte deutſche Oper
überhaupt. Trotzdem wird es wieder Leute geben, die nicht hin
gehen, weil man ſich ſo was auf einer Kleinſtadtbühne nicht an
ſehen ſoll. Solche Leute ſind eben nicht zu belehren, ſie kennen
unſere Beſtehornbühne nicht unter den Händen der Deſſauer. Aber
weiter iſt zu bedenken, daß die Ausſtattung doch wohl der weniger
weſentliche Teil einer Oper iſt. Sonſt wäre doch die Rundfunk
übertragung derſelben z. B. nicht gerechtfertigt. Hier haben wir
aber eine Beſetzung, wie ſie kaum beſſer denkbar iſt. Da auch die
Preiſe ſich in Grenzen halten,, die jeder Großſtadtbewohner ge
nötigt iſt, anzulegen, kann der Beſuch der Oper nicht dringend
genug empfohlen werden.

Die Epiphanienfeier. Es war eine Weiheſtunde ganz eigener
Art, welcher die kleine Margarethenkirche bis auf den
letzten Platz füllte. Auf manch einen mag die weiße Wand in
der Kirche anfangs doch ſeltſam gewirkt haben, aber der Redner
hatte bald die ganze Verſammlung im Banne ſeiner Ausführungen.
Er zeigte im Bilde das Wunderland Jndien und führte ſeine Zu
hörer immer weiter hinein in die Bergwildnis des Himalaja,
vielleicht des gigantiſchſten Gebirges der ganzen Erde. Hier führte
er die Arbeit vor Augen, die von den Herrenhuter Miſſionaren
geleiſtet wird. Wie ſtark muß doch die Macht unſeres Herrn und
Meiſters in ihnen ſein, daß ſie all dieſen ſchweren Mühfalen und
noch ſchwereren Opfern immer wieder ein frohes „Dennoch“ ent-
gegenzuſetzen haben. Er zeigte, wie die Anhänger des Buddhis
mus ehrlich und redlich nach der Erlöſung ringen, die nur das
Chriſtentum zu bringen weiß. Daraus ergibt ſich ja immer
wieder die innere Notwendigkeit, es ihnen zu bringen. Sie lehnen
es ja meiſt nur deshalb ab, weil ſie ſeine Segnungen nicht er
kennen. Der eindrucksvolle Vortrag war durch muſikaliſche Dar-
bietungen mancherlei Art umrahmt. Es wurden gemeinſame
Lieder geſungen. Außerdem wurden ein Terzett und zwei Solo
geſänge geboten. Auch die Orgel kam zur Geltung. Der Abend
wurde durch eine kurze Begrüßungsanſprache von Superintendent
Schwahn eröffnet; Paſtor Hoffmann ſprach das Schluß-
wort.

Konzertverein. Wir erinnern nochmals an das heutige
Konzert der Altiſtin Frl. Hoffmann mit Herrn Dr. Rabe
(Klavier). Es wird dies das letzte Konzert in dieſem Winter
ſein. Die Mitgliederzahl iſt ſo außerordentlich zurückgegangen,
daß nicht mehr Konzerte geboten werden können. Auch die Ein
nahmen der Abendkaſſe haben nur eben genügt, um ein Defizit
abzuwenden. Jn den früheren Jahren war regelmäßig noch ein
gewiſſer Fonds vorhanden für das nächſte Jahr. Es iſt dieſe Er
ſcheinung augenſcheinlich typiſch für die Gegenwart. Die breite
Maſſe kennt heute nur ſeichte Zerſtreuung. Die Geldknappheit
ſpielt hier keine Rolle, denn für jeden Tingeltangel iſt Geld da.
Der Durchſchnittsmenſch weiß heute nicht mehr, daß ihm wahre
Kunſt etwas zu geben hat für ſeinen Alltag. So müſſen wir den
Rückgang des Konzertvereines und mit ihm der Kunſtpflege
unſerer Stadt als ein ſehr böſes Zeichen unſerer Zeit buchen.

Einbrüche. Jn der Nacht vom 3. zum 4. des Monats
brachen Diebe in die Scheune der Terra auf der Knochendarre
ein und erbeuteten 6 Ztr. Weizen. Es gelang, der Täter habhaft
zu werden und das Diebesgut dem rechtmäßigen Eigentümer
wieder zuzuſtellen. Jn der Nacht vom zum 6. wurde Hein
richſtraße pt. aus einem unverſchloſſenen Zimmer eine
mit 90 M. geſtohlen, während der Jnhaber des Zimmers ſchlief.
Ein in der Nähe ſtehendes Liebespaar muß den Vorgang beobachtet
haben und wird gebeten, der Kriminalpolizei zweckdienliche An
gaben zu machen.

Obſtbauverein. Heute abend 8 Uhr findet in der Biologi
ſchen Reichsanſtalt die Jahreshauptverſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung bringt den Jahres und Kaſſenbericht, die Vor-
ſtandswahl und noch Verſchiedenes.

Einheitskurzſchrift. Die Uebungsſtunden der Arbeitsge-
heute) immeinſchaft beginnen wieder am Montag (10. Januar,
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Terzer Gpeolecres Spore

Die Frage nach dem Meiſter
v bleibt offenBoruſſia gegen Sportfreunde 3:0 (2: 0).
Nit größtem Intereſſe hatte man dem Spiel des Tabellen-

erſten und Tabellenzweiten entgegenſehen; erhoffte man ſich doch
die Vorentſcheidung der Gaumeiſterſchaft. Daß die
Spannung weiter beſtehen bleibt, iſt ein Verdienſt des Schieds
richters Kempe, Olympia Germania Leipzig,, der den Boruſſen
platz, der früher immer als ſpielbar gegolten hatte, für üngeeignet
zur Austragung eines ſo wichtigen Meiſterſchaftsſpieles hielt. Die
Meinungen über die Spielbarkeit des Platzes ſeitens der Zu
ſchauer, die ſehr zahlreich nach Sansſouci hinausgepilgert waren,
gingen ſehr auseinander; manche zogen es ſogar vor, die paar
Groſchen für das Meiſterſchaftsſpiel zu reſervieren und als
Zaungaſt ſich da Spiel zu betrachten. Immerhin war eine ganz
erhebliche Zuſchauerzahl innerhalb der Umfriedigung.

Da ſehr oft die Vermutung, ja ſogar die Behauptung ausge
ſprochen wurde, die Unſpielbarkeit des Platzes ſei eine „Mache der

Sportfreunde“, ſei hier feſtgeſtellt, daß gan z allein der
Schiedsrichter zu entſcheiden hat, ob ein Platz ſpielfähig iſt odernicht. Der Schiedsrichter trägt die Verantwortung für ein Spiel

und nie die Zuſchauer. Ferner ſei feſtgeſtellt, daß die beiden
Seiten des Platzes wohl in ziemlich guter Verfaſſung waren daß
ſich aber in der Mitte des Spielfeldes in ungefähr 20 Meter Breite
von einem zum anderen Tor ſehr moraſtiger Spielgrund befand.

Offen bleibt aber die Frage, ob ein Spielfeld in dieſer Ver
faſſung ſich dann für Geſellſchaftsſpiele eignet. Wir ſtehen auf
dem Standpunkt, daß im Jntereſſe der Geſundheit der Spieler
auch ſolche „Verbeugungen“ vor dem zahlenden Publikum nicht ge
macht werden ſollten.

Auf den Spielverlauf näher einzugehen, erübrigt ſich auf
Grund der angeführten Tatſachen, zumal auch in Berückſichtigung
gezogen werden muß, daß Sportfreunde aus der Ueber
zeugung heraus, daß heile Glieder beſſer ſind als ein gutes
Privatreſultat, ſehr vorſichtig und auch luſtlos ſpielten. Die
Boruſſen dagegen faßten die Gelegenhoeit, ſich für die 0:5 Neu
jahrsniederlage zu revanchieren, beim Schopf, und waren gleich
von Beginn an mit Eifer bei der Sache. Dieſer Eifer machte ſich
auch bezahlt, denn his Halbzeit hatte Rehn mit 2 Toren ſeinem
Vereine eine gute Führung verſchafft. Noch ſchien für Sport
freunde nicht. verloren, denn die zweite Halbzeit brachte für den
Gaumeiſter nicht nur die etwas beſſere Spielhälfte, ſondern auch
den Wind im Rücken. Aber auch nun gelang nichts und Boruſſia
konnte ein drittes Tor erzielen, das allerdings bei der Handball-
abteilung gegählt werden müßte, und dort wenigſtens zum Un-
entſchieden gegen den H. R. C. gereicht hätte. Ein ähnliches Hand
tor wurde kurz vor Schluß nochmals erzielt, doch war diesmal der
Schiedsrichter näher heran und pfiff Abſtoß. Da Sportfreunde
doch nicht ganz tgrlos von Sansſouci abrücken wollten, erprobte
Arno Böhme die Vorteile eines Moorbades und verſuchte ſich
als Mittelſtürmer. Er fühlte ſich dort viel wohler als auf ſeinem
angeſtammten Rechtsaußenpoſten und brachte den Sturm ſehr oft
beängſtigend vor das Boruſſentor, doch hier hatte entweder
Kloppe ziemlich viel Duſel oder aber die „Veilchen“ gefielen
ſich darin, aus 3 und 5 Metern darüber oder daneben zu ſchießen.

Man war zum Schluß froh, als der Unparteiiſche, der ſicher
auch für ein Punkteſpiel der rechte Mann am rechten Platz ge
weſen wäre, das Spiel abpfiff. Ein Eingehen auf die einzelnen
Spieler iſt heute nicht von ausſchlaggebender Bedeutung, doch ſei
feſtgeſtellt, daß Geipel, der Mittelläufer der Boruſſen, ſich am
beſten dem ſchlechten Bode anpaßte. Noch ein Spieler muß aber
genannt werden: Rehn. Er war der einzige, der es nicht unter
laſſen konnte, des öftern ſowohl mit den Beinen als ganz beſon-
ders auch mit dem Munde ſehr ausfällig zu werden.

Der wohltuenden Nachwirkung eines Schlammbades harren:
Voruſſia: Kloppe; Teudloff, Brodte; Böhme, Geipel, Krampe;

Arlt, Rehn, Schubert, Krampe, Zeiſing.
Sportfreunde: Jolly; Hartmann, Koth; O. Böhme, Eppe,

Reichelt; Gebhardt, Winter, Godau, Richter, A. Böhme.
Wacker gegen 99 7:2 (2:2).

800 Zuſchauer ſtellten ſich trotz ſchlechtem Wetter auf dem
Wackerplatz ein und wurden Zeuge eines flott durchgeführten
Kampfes. Die Blauweißen erſchienen in gemeldeter Aufſtellung,
99 war komplett. Wacker, den Domſtädtern in techniſch und tak
tiſcher Hinſicht überlegen, lagen bereits in der 10. Minute zu
Spielbeginn ein Tor vor, das 99 bald darauf ausgleicht. Das
Wackerinnentrio ſchafft verſchiedene brenzliche Situationen vor des
Gegners Tor und erzielen auch durch Thomas Tor 2. Faſt mit
dem Halhzeitpfiff vermochten die Lilien durch ihren Linksaußen
auszugleichen. Rummel im 99erTor ſcheidet infolge Ver-
letzung aus, an ſeine Stelle tritt Roßburg. Jn der zweiten
Halbzeit dominiert Wacker über ſeinen Gegner. Beim Stande
von 4:2 ſcheidet ein weiterer Spieler von 99 aus. Merſeburg,
die bis dahin ſelten eifrig und hartnäckig kämpften, dadurch ſicht
lich dperimiert, müſſen ſich bis zum Schluß noch weitere drei
Tore gefallen laſſen und hätte Rummel ein in dieſer Höhe nicht
verdiente Niederlage ſicher verhindert. Wacker war ſeitſem Gegner
in jeder Kampfphaſe überlegen. Das Spiel war trotz zweier Ver
letzungen fair und techniſch hochſtehend. Der Schiedsrichter
B. v. Haußen (Sportbrüder) war in ſeinen Entſcheidungen
ſicher.

V. f. L. 96 Eintracht 4:0 (2:0).
Was man nicht ganz erwartete, traf ein. 96 ſchaffte ſich in

einem überlegen durchgeführten Spiel vom Tabellenende weg, und
ſtand der Sieg durch die ſchon zu Beginn gezeigten Leiſtungen
keinen Moment in Frage. Eintracht ohne Förſter war eine Ent-
täuſchung. Wir haben die Mannſchaft ſchon veſſer ſpielen ſehen,
und war die Mannſchaftsaufſtellung eine verfehlte. Man ver-
mißte bei den Eintrachtlern den ſonſt guten Kampfgeiſt, der ſie in
der erſten Serie zum gefürchtetſten Gegner machte. Die 96er
legten ſchon in der erſten Halbzeit 2 Tore vor und konnte das
Reſultat bis dahin leicht höher ſtehen. Der Beginn der zweiten
Hälfte ſtand zunächſt im Zeichen der Stadionleute, aber nur zu
bald mußten ſie wieder ihrem Gegner das Kommando überlaſſen,
der es auch nicht wieder abgab. 2 Tore durch Hampe und
Keller waren die Ausbeute ihrer Ueberlegenheit. Die Mann-
ſchaft der Blauroten, bewußt, um was es ging, gaben ihr Beſtes
her, um ihren Verein vor dem drohenden Abſtieg zu bewahren.
Der Unparteiiſche Uhlig (Leipzig) war korrekt in ſeinen Ent-
ſcheidungen.

Sportverein 98 gegen Favorit 2:1 (1:1).
Auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße fand vor einer ge

ringen Zuſchauerzahl das Schlußſpiel der Gruppe A um den
V. M.. B. V.-Pokal ſtatt. Man bekam einen äußerſt hart und
erbittert durchgeführten Kampf zu ſehen. Die Rothoſen wollten
das Spiel gewinnen und ſtellten ihre Spielweiſe danach ein. Jn
der dritten Minute zu Anfang kommt Favorit zum erſten und ein
zigen Tor durch ihren Linksaußen Apel auf Vorlage von
Kuhnert. 98. ſtellt in der 10. Minute durch ihren Halbrechten den
Ausgleich her. Favorits Sturm ſpielte wenig zuſammenhängend
und konnten deshalb trotz größtem Eifer zu keinem weiteren Tor-
erfolg kommen. Die zweite Hälfte zeigte gleichverteiltes Feldſpiel.
In der 20. Minute der zweiten Halbzeit kann Jakubeck auf Links-
außen ſeinem Verein durch ſcharfen Schuß aus 13 Meter den
Sieg ſicherſtellen. Ein von Favorit verwirkter Hanedelfmeter wird
nach Wiederholung von Wien gut gehalten, Die Rothoſen ver-
ſuchen mit aller Macht, auszugleichen, aber die Hintermannſchaft 6 Punkte, für Meiſterſchafts- und

der Schwarzkragen verhindert jede Erfolgsmöglichkeit. 99 gewann
durch techniſch beſſeres Spiel verdient. H. Lüſſel erhielt wegen
abſichtlich rohem Spiel Platzverweis. Knoch (Wacker) hatte das
Spiel feſt in der Hand.

Sportbrüder gegen Preußen- Merſeburg 0:6.

Die Hallenſer erlitten in Merſeburg von Preußen eine derbe
Abfuhr und wurden dadurch ihren Meiſterſchaftshoffnungen be
raubt. Neumark dürfte damit die Meiſterſchaft ſicher ſein.

Tennis Boruſſia Berlin--I. F. C. Nürnberg 2:1.

Handball der Sportler
Sportverein 98 I--V. f. L. 96 I 1:-0.

H. R. C. I-- Boruſſia I 5:4.
P. S. V. Halle--P. S. V. Merſeburg 12:3.

Wacker--Favorit 2:0.
R. V. Böllberg-Sportfreunde 2: 1.

Kanu 20 Halle 1910 9 0.
V. f. L. 96 Reſ. P. S. V., Halle Reſ. 1:4.
Wacker, Damen--V. f. L. Me., Damen 3 0.

Fortung Leipzig--Sp.-Vgg. Leipzig 1: 1 (Fortuna iſt dadurch
Gaumeiſter.
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Eine Enkelin Kankes ebenfalls hiſtorikerin

t E. von Ranke

e

E. von Ranke
Fräulein E. von Ranke, Dozentin an der Pädagogiſchen Aka-

demie Kiel und Enkelin des berühmten Hiſtorikers Leopold von
Ranke, habilitierte ſich an der Univerſität Kiel für mittlere
und neuere Geſchichte.

handball der D. T.
Meiſterklaſſe.

K. T. V. Zeitz M. T. V. Altenburg 4:2.
Pol. f. L. Weiß' ufels M. T. V. Weißenfels 4:4 (3 0).
Städt. T. V. Weißenfels --Frieſen Weißenfels 2:1 (1:-9).

Germania Weißenfels--T.- u. Sp.-V. Zeitz 1: 4.
Giebichenſteiner T. V. T. V. Löbnitz 2:2 (2: 1).

M. T. V. Merſeburg--T. V. Merſeburg 1:7 (0:6).
Der M. T. V. ſpielte anfangs nur mit 8 Mann und konnte

bis zur Halbzeit 6 Tore nicht verhindern. Nach Vervollſtändigung
der Mannſchaft in der zweiten Halbzeit ausgeglichenes Spiel.

Jugendſpiele.
Giebichenſteiner T. V. I. Jgd. T. V. Ammendorf I. Jgd. 6:5.
Giebichenſteiner T. V. II. Jgd.--T. V. Nietleben II. Jgd. 5:2

A. T. V. Merſeburg I. Jgd. T. V. Nietleben I. Jgd. 0:2.

Aus der Deutſchen Turnerſchaft
Aus der Reihe der Veranſtaltungen der D. T. kommen für

Mitteldeutſchland in Betracht:
Gerätewetturnen. 15. April: Städtekampf im Kunſtturnen

Hamburg--Leipzig-- Berlin in Berlin. 7—8 Auguſt: JahnWett-
turnen in Freyburg.

Kreisturntage. 27. März: Tagung des Kreiſes Freiſtaat
Sachſen (Neugendorf).

Kreisturnfeſte. 9.--10. Juli: 2. Thüringiſches Kreisfrauen-
turnfeſt in Blankenburg.

D. T.-Volksturnwettkämpfe. März-April: Gauwaldläufe und
Kreiswaldlaufmeiſterſchaften. 24. April: Deutſche Waldlauf-
Meiſterſchaft in Chemnitz. Juni-Juli: Volkstümliche Kreismeiſter
ſchaften in Altenburg (S.-A.). 24. Juli: Reichsoffene Wettkämpfe
der Berliner Turnerſchaft. 24. Juli: Oberlauſitzer Sportfeſt in
Hoyerswerda (kreisoffen). 14. Auguſt: Deutſche Meiſterſchaften
im Volksturnen in Berlin (Grunewaldſtadion). September: Ver
einsMehrkampf-Meiſterſchaften in den Kreiſen.

Schwimmveranſtaltungen. 6. Februar: 1. Hallenſchwimmfeſt
des Kreiſes Sachſen (Prov.) in Deſſau. 12./13. Februar:
Reichsoffenes Jahn-Schwimmen in Halle. Mai-
Juli: Wettſchwimmen der einzelnen Gaue. JuliAuguſt: Kreis-
meiſterſchaften in Glaucha, Greiz, Regensburg, Oberhaufen,
Kaſſel, Weſermünde, Frankfurt a. O., Anklam i. P., Danzig u. a.
14. Auguſt: 6. Deutſches Schwimmfeſt in Berlin (Grunewald-
ſtadion).

Das 1. Hallenſchwimmfeſt des Kreiſes IIIc (Sachſen-Anhalt)
wird am 6. Februar zur Durchführung gebracht. Eine der
denkwürdigſten Stätten Deutſchlands in der Turngeſchichte, die
Wirkungsſtätte Baſedows, Vieths, und Werners, die
Hauptſtadt des Freiſtaates Anhalt, Deſſau, ladet die Schwimmer
des Kreiſes zum 1. Hallenſchwimmfeſt ein. Jn der zu den vor-
bildlichſten Schwimmhallen Deutſchlands zählenden Stadtſchwimm-
halle werden am Nachmittag des 6. Februar die in zwei Gruppen
ausgeſchriebenen Schwimmwettkämpfe ſtattfinden.

Die Spitzenvereine im deutſchen Ruderſport
Nelſon Halle an 12. Stelle, H. R. C. an 290. Stelle.

Auf Grund der Punktwerktung, mit deren Hilfe der Deutſche
Ruderverband alljährlich ein Bild von den ſportlichen
Leiſtungen der Verbandsvereine gibt, liegt nun wieder vor.

Die Verteilung der Punkte geſchah auf der Baſis, daß in be-
ſchränkten Rennen ein Sieg im Einer oder Doppelzweier mit
1 Punkt, im Zweier o. St., Vierer o. St. oder Vierer mit 2 Punk-
ten und im Achter mit 3 Punkten bewertet wurde. Die korre-
ſpondierenden Zahlen für unbeſchränkte Rennen ſind 2,

Kampfſpielrennen 4,
4,

12 Punkte. Alleingänge wurden außer in Meiſterſchafts- und
Kampfſpielrennen mit der Hälfte bewertet.

Am Kopf der Rangliſte findet man den Mainzer Ruder-
verein, der mit 34 Siegen, 4 zweiten Plätzen und 4 Allein-
gängen 120 Punkte errang. Auf 115 Punkte und den zweiten
Platz brachte es die Kölner R. G. von 1891 mit 25 Siegen,
2 zweiten Plätzen und 83 Alleingängen. Mit ebenfalls 25 Siezen
brachte es der Frankfurter R. V. von 1865 nur auf 7824 Punkte
und den dritten Platz. Hier zeigt ſich die Berechnung und der
Sinn einer Punktwertung am augenfälligſten. Der Berliner R. K.
Hellas kam mit 21 Siegen auf -78, Dresdner R. V. mit 26 Siegen
auf 738 Punkte. Es folgen weiter: Mannheimer R. V. Amicitia
(72), Berliner R. C. (70), Offenbacher R. G. Undine (69), R. V.
Wratislavia-Breslau und Kölner Club für Waſſerſport (59),
Nelſon- Halle (53?5), R. V. Münſter von 1882 (52), Waſſer-
ſportverein Düſſeldorf (51), R. C. Donau-Ulm (48), Berliner
R. C. Sturmvogel (44), Bremer R. V. von 1882 (44), R. G. Hanſa
Hamburg (42), Berliner R. V. von 1876 (41), Halleſcher
R. C. (41), Waſſerſportverein Duisburg (38), Regensburger R. K.
(38), Linzer R. V. Jſter (3555), R. K. am Wannſee (35), Hom-
berger R. C. Germanig (32), R. V. Pruſſia Königsberg (82),
Frankfurter R. G. Sachſenhauſen (30), Kölner R. V. von 1877
(30).

Ueun Nationen bei den EuropaSchwimm-Meiſter
ſchaften 927.

Jnsgeſamt neun Nationen werden ſich bei den Europa
Schwimm-Meiſterſchaften 1927 im Wettbewerb gegenüberſtehen.
Die Durchführung der Meiſterſchaften liegt in den Händen des
Jtalieniſchen Schwimmverbandes. Als Austragungsort iſt Bo
logna auserſehen worden. Mit Hilfe von Staatsmitteln
wird dort eine einwandfreie ſportgerechte Wettkampfbahn geſchaffen.
Die bisherigen Teilnehmer ſind: Deutſchland, Schweden,
Ungarn, Belgien, Tſchechoſlowakei, Dänemark, Polen, Holland
und Jtalien. Aller Vorausſicht nach wird ſich Frankreich nicht an
den Wettkämpfen beteiligen, da der franzöſiſche Schwimmverband
zur ſelben Zeit die Endrunde der franzöſiſchen Waſſerballmeiſter-
ſchaft angeſetzt hat. Auch in Oeſterreich hat man noch keine Ent-
ſcheidung getroffen. Die Aufbringung der finanziellen Mittel
bereitete Oeſterreich bereits im vorigen Jahre bei der Austragung
der 1. Europa-Schwimm-Meiſterſchaften viele Schwierigkeiten.

Geheimrat FKbderhalden in Davos
Jm Rahmen der wiſſenſchaftlichen Sportwoche in Davos ſprach

nach einem Vortrag von Profeſſor Löwy, der in einleitenden
Worten auf den Zweck der Sportwoche einging, Oberregierungsrat
Dr. Mallwitz- Berlin, über die Geſchichte des Sports und
gab einen Ueberblick über die Entwicklung des Olympiade-Ge-
dankens. Das Eindringen des Sports in das tägliche Leben ſei
eine Notwendigkeit für die Volksmaſſen. Die Hauptarbeit
liege nicht in der Befriedigung der Rekordſucht,
ſondern in der Erfaſſung aller Kräfte. Dann
machte Dr. Vogt, München, lehrreiche Ausführungen in
einem Rückblick über die Geſchichte des Sports im Altertum und
Mittelalter.

Jm weiteren Verlauf der wiſſenſchaftlichen Sportwoche ſprach
Geheimrat Abderhalden über „Phyſiologiſche Bedeutung des
Sports“, wobei er u. a. ausführte, daß der ſogenannte tote Punkt,
der ſich durch Herzbeſchwerden, Atemnot und Angſt bemerkbar
macht, noch wenig erforſcht ſei; offenbar handele es ſich hier um
Einflüſſe des ſympathiſchen Nervenſyſtems. Dr. Skramlig,
Freiburg, ſprach über „Sport und Herz.

Kus dem Lager der Boxer
Rudi Wagener verliert Ludwig Hay mann nach Punkten
Roesmann ſchlägt den Holländer Holtkamp ſchon in der

zweiten Runde k. o.

Sportſpiegel
Der deutſche Meiſtergeher Hähnel beabſichtigt, wie verlautet,

in dieſem Jahre für den S. C. Erfurt zu ſtarten; bisher gehörte
er dem S. V. Schwarz-Weiß Erfurt an.

Die internationalen Univerſitäts-Skiwettkämpfe vom 13. bis
15. Januar in Wengen (Schweiz) werden auf einem hervorragend
geeigneten Gebiet ſtattfinden. Das Abfahrtsrennen von 1000 Mtr.
Höhendifferenz, der 15 Kilometer Langlauf, der Slalomlauf und
der Sprunglauf finden in der Umgebung von Wengen ein ſehr
geeignetes Austragsgelände. Nach den bisherigen Meldungen zu
ſchließen, werden die Läufe ſehr ſcharfe Kämpfe bringen. Eine
Geſamtwertung wird auch inſofern vorgenommen, als die Reſul-
tate einer aus drei Läufern beſtehenden Univerſitätsmannſchaft
zuſammengerechnet werden.

Die Termine der Olympiſchen Spiele ſchlägt der Exekutiv-
ausſchuß des internationalen Olympiſchen Komitees folgender-
maßen vor: Hockeyturnier 17.--26. Mai; Fußhballturnier: 27. Mai
bis 15. Juni; Eröffnung der Olympiſchen Spiele 28. Juli, Schluß
12. Auguſt.

Die Verhandlungen zwiſchen dem J. O. C. und dem Jnter-
nationalen Ruderverband ſind, wie der Präſident des I. O. C. auf
der Ausſchußſitzung in Brüſſel bekanntgab, zu einem beide Teile
befriedigenden Abſchluß gekommen.

Ueber die Wahl des internationalen Sports, der neben einem
nationalen Sport das Niederländiſche Olympiſche Komitee hat
hier den Korbball gewählt bei den Olympiſchen Spielen
zur Vorführung kommt, iſt noch keine endgültige Entſcheidung ge
troffen worden.

Die Tagung des Deutſchen Fechterbundes findet am 30. Ja-
nuar in Erfurt ſtatt. Sie wird ſich u. a. mit der Vorbereitung
der Olympiſchen Spiele beſchäftigen.

Bücherei für Leibes bungen und körperliche Erzieyung. Herausgegeber
von Turnrat Dr. W. Schütz. Preußiſche Hochſchule fur Leibesübungen in
Spandau

Jm Verlag von Quelle u, Meyer in Leipzig ſind erſchienen:
Der Lauf. Von Turn und Sportlehrer R. Koch. 66 Seiten mit

36 Abbildungen. Jn Leinenband 2,60 M.
Schlagball mit Vorbereitungen. Von Turn- und Sportlehrer A. Gröger.

48 Seiten mit 6 Abbiloungen. In Leinenband 2,20 M.
Die gefſundheitliche Bedeninng der Leibesübungen. Von Medizinalrat

Profeſſor Dr. J. Müller. 67 Seiten. In Leinenband 2,40 M.Daß eine Sportbücherei, die von der preußiſchen Hochſchule für Leibes-
übungen herausgegeben wird, für alle Gebiete die beſten Bearbeiter gewinnen
und ſomit ohne weiteres eine bedentſame Leiſtung darſtellen wird, braucht
kaum geſagt zu werden. Daß ſie aber ganz neue Wege geht und Ziele ver
folgt, die bisher außer acht gelaſſen ſind, das prägt dieſer neuen Sammlung
ihren beſonderen Stempel auf und bebt ſie hervor unter allen Neuerſcheinungen
der Sportliteratur Um die Schüler oder die Jugendlichen in den Vereinen
in frohem, fröhlichen Betrieb, aber doch in wohlgeodnerem, ſyſtematiſch und
mwethodiſch durchdachtem Aufbau in alle Arten von Leibesſibungen einzuführen,
dazu ſind dieſe vorzüglich ausgeſtatteten, teilweiſe reich illuſtrierten Bände
glänzend geeignet Zie werden zukünftig zum eiſernen Beſtand einer jeden
Sportvereinsb bliothek gehören.

Perſönliche Kleidung der deutſchen Fran Das Januarheft der „Neuen
Frauenkleſdung und Frauenfültur“ (23. Jrhegeang, Verſagg G Braun) zeigt
eiven großen Teil der Z'iele, die die Zeitſcheift erſtrebt: ſichere Beratung der
gebilbeten Frau in ellen Kleid-. Geſchmacks- und Kulturfragen. Das Jannar-
heft enthält überaus zahlreiche künſtleriſche Aufnarmen von Kleidung jeder
Art. Wäſche. Wollſachen, Kinderkleidung, Kunſtgewerhe und Körperkultur
Textbeiträge: Das Lieben als Fragment. Jatoh Waſſermanns neuere Werke

Von Arbeit und Zielen des Deutſchen Werkbunded. Erziehung des
Kindes zur Kunſt. Die finniſchen Ryen. Die perſönliche Kleidung.
Das Natürliche, der Sinn moderher Körverrnltur und vieles andere. Auch
erſcheint das 1. Heſt des 23. Jahrgangs in einem neuen, ſarbenfreudigen Ge
wande! Das ſchöne Sſreifband iſt einem entzückengden Veelfarbendruck Luſtige
Spneeſchuhfahrt. gewichen Beilage: STchniitwuſterhogen. Preis des Einzel-
heftes 1,20 M. Viertelſährlich 3 M., älre re Probehefte koſſenlos Bezug durch
jede Buchhandlung oder den Verlag G vBVramm. Karlsruve

Ragahbe, ſeine Zeit und feine Berufung, von Wilhelm Hoeeß. Verlags
anſtalt Herrmann Klemm, A.-G., Berlin-Grunewald, Caſpar-Tyeysſtr. 144.
In dem vorliegenden Werk hat der Verfeſſer ſich die Aufgabe geſtellt. eine
geiſtesgeſchichtliche Teutung von Wilhelm Raabe's Leben und Werk im Zu-
ſammenhang ſeiner Zeit zu gehen. Herß führt auf dieſem Wege ſowohl zu
einem feſt umriſſenen Urteil über den Dichter, wie auch zue Erlenninis einer
tieſeren Schicht der hiſtoriſchen Wirklichkeit der zweiten Hälſte des 19. Jahr-
hunderts, in die Raabe's Schaffen ſallt.



Aus aller Welt
Brandkataſtrophe im Theater

1256 Tote.
Newyork, 10. Jan. Während einer Vorſtellung brach im

Theater von Montreal in Canada Großfeuer aus, durch
das das Theater völlig zerſtört wurde. Nach den bis
herigen Meldungen ſind 125 Perſonen in den Flammen
umgekommen. 75 mehr oder weniger Schwerverletzte wurden
in das Hoſpital eingeliefert. Furchtbare Schreckensſzenen ſpielten
ſich während des Brandes ab.

London, 10. Januar. Nach Meldungen aus Montreal ſtellt
das geſtrige Großfener in dem Pariſer-Palaſtkino

eine der ſchwerſten Kinokataſtrophen
dar, die jemals erlebt wurden. Bisher wurden 96 Tote ge-
borgen. Man befürchtet, daß ſich die Zahl der Opfer auf
eſwa 150 erhöhen wird. Die Zahl der Verwundeten läßt ſich
noch nicht annähernd überſehen. Die meiſten der Opfer ſind
Kinder und jugendliche Perſonen. Das Kino befindet ſich in dem
Arbeiterviertel Montreal, deſſen Bewohner bis zu 80 Prozent
franzöſiſche Kanadier ſind.

Ueber den Ausbruch des Feuers werden folgende Einzel-
heiten gemeldet: Der Brand wurde kurz nach 2 Uhr nachmittags
bekannt, als das Kino für die Nachmittagsvorſtellung mit etwa
1200 zumeiſt Kindern und jugendlichen Perſonen beſetzt war. So-
fort brach

eine furchtbare Panik
aus, bei der die Mehrzahl der Opfer niedergetreten und
getötet wurde. Nach dem erſten Feueralarm flüchteten die
Kinder auf eine ſchmale Treppe, die unter der Laſt zuſam-
menbrach. Dabei wurden die Kinder aufeinander geworfen,
erſtickten, wurden zertreten oder verbrannten. Bald
nach Ausbrechen des Feuers waren Polizei und Feuerwehr zur
Stelle, deren Aufgabe es aber nur ſein konnte, die Toten und
Verwundeten zu bergen und fortzuſchaffen. Nach Ueberzeugung
der Polizei hat das Feuer ſeinen Urſprung in der Vorführungs-
zelle genommen.

Furchtbares Familiendrama in Düſſeldorf
Vier Todesopfer.

Düfſſeldorf, 10. Januar. Der ſtellungsloſe Dreher Otto
Goos fand, als er in der verfloſſenen Nacht gegen Mitternacht
von einem Ausgang nach Hauſe zurückkehrte, ſeine Frau und
ſeine drei Kinder tot vor. Frau Goos hatte den Kindern die
Pulsadern durchgeſchnitten und ſie außerdem mit
einem Lederriemen erdroſſelt. Hierauf hatte ſie ſich durch
Einatmen von Gas ſelbſt das Leben genommen. Wiederbelebungsz-
verſuche blieben ohne Erfolg. Der Grund zur Tat dürfte in
Nahrungsſorgen und Wohnungsſchwierigkeiten zu ſuchen ſein.

Houſton Stewart Chamberlain
geſtorben

Bayreuth, 9. Januar. Der bekannte Schriftſteller und
Schwiegerſohn Richard Wagners, Houſton Stewart Chamberlain,
iſt heute nachmittag in Bayreuth geſtorben.

Einſturz eines Kanaliſationsſchachtes in Condon
Vier Arbeiter eingeſchloſſen.

Geſtern nachmittag ſtürzte hier ein Kanaliſations
ſchacht ein, wobei ſechs Kanalarbeiter eingeſchloſſen wurden.
Zwei von ihnen konnten in verletztem Zuſtande gerettet werden,
während die anderen vier trotz aller verzweifelten Anſtrengungen
bisher nicht befreit werden konnten. Man hat die Hoffnung
aufgegeben, die vier Arbeiter noch lebend retten zu können, umſo
mehr, als der Schacht und der Tunnel unter Waſſer ſtehen.

Schwere Sturmſchäden im Kaukaſus
London, 6. Jan. Die ſchweren Stürme im Kaukaſus und am

Kaſpiſchen Meer haben, wie aus Moskau berichtet wird, großen
Schaden angerichtet. Jn den Bergen ſind zahlreiche Viehher den
umgekommen. Jn Baku wurden tauſende von Bäumen ent
wurzelt. Ein mit ſechs Arbeitern beſetztes Boot kenterte.
Die Jnſaſſen ertranken. Jn einem Steinbruch wurden durcheinen Rrhefſuen 15 Arbeiter getötet. Zahlreiche
Perſonen werden noch vermißt.

Schwerer Wirbelſturm auf Kamtſchatka
Riga, 7. Jan. Wie aus Kamtſchatka gemeldet wird, iſt die Ver

bindung der Halbinſel mit dem Feſtland durch einen Wi rbel
ſt urm unterbrochen worden. Eine in See befindliche Flottille
von 50 Fiſcherbooten und ein Küſtenſchiff mit 70 Arbeitern an
Bord, werden ver mißt. Ein Kreuzer iſt auf der Suche nach den
verſchollenen Schiffen.

Beim Spiel tödlich verunglückt
Augsburg, 6. Januar. Zwei Mädchen im Alter von ſieben und

zehn Jahren aus Kaisheim bei Donauwörth vergnügten ſich mit
Schlittenfahren auf dem zugefrorenen Dorfteich. Plötzlich
brach die Eisdecke und beide ertranken,. Jhr zwölfjähriger
Bruder, der ihnen zu Hilfe kommen wollte, brach ebenfalls ein
und ertrank.

ner
Berlin, 7. Jan. Durch die Verhaftung des Bürovorſtehers

Hübner aus dem Büro des Rechtsanwalts Dr. Ludwig Meyer be
ginnen ſich die Zuſammenhänge zwiſchen den einzelnen bisher
getrennt behandelten Fällen der Moabiter Aktenbeſeitigung, die
der Juſtizinſpektor Pahlke zuſammen mit dem Juſtizoberſekretär
Roſſel verübt hat, allmählich zu entwirren. Hübner, der
Rechtsanwalt Dr. Jaques Abraham mit ſeiner Verteidigung be
traut hat, wurde nach anfänglichem Leugnen zu einem vollen
Geſtändnis in dem Falle des Bankdirektors Kunert gebracht.
Auf die Spur von Hübner kam die Ermittlungsbehörde durch ein
Geſtändnis eines in einem dieſer Fälle verhafteten Mitbeſchuldig-
ten, des Bankdirektors Peyſer. Während in den Anklagefällen
gegen Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer und Dr. Walter Schott,
denen je ein Fall der Anſtiftung zur Aktenbeſeitigung zur Laſt
gelegt wird, die Anklage bereits erhoben war, konnte der dritte
Fall, der bisher nur allein den Bankdirektor Peyſer betraf, noch
nicht endgültig im Vorverfahren zum Abſchluß gebracht werden.
Peyſer hatte immer behauptet, daß er

niemals mit einem Beamten etwas zu tun gehabt
habe, ſondern daß er lediglich mit einem Privatmann in Ver-
bindung getreten ſei. Erſt vor wenigen Tagen rückte er mit dem
Namen dieſes Privatmannes, des Bürovorſtehers Hübner, heraus.
Hübner hat dann auch bereits den Fall Kunert unum-
wunden zugeſtanden, und durch die Angaben der in den
Fall mit verwickelten beiden Juſtizbeamten dürfte die Schuld
Kunerts zweifellos bereits jetzt feſtgeſtellt ſein. Wenn gegen
Kunert bisher formell von Oberſtagtsanwalt VBinder noch kein
Haftbefehl erlaſſen worden iſt, ſo liegt das daran, daß gleichzeitig
damit ein Auslieferungsantrag an die Schweiz ge-
ſtellt werden muß. Gegenwärtig wird ſorgfältig geprüft, nach
welcher Richtung hin ſich Kunert gegen die deutſchen Strafgeſetze
vergangen hat, und wegen welcher Vergehen bzw. Verbrechen eine
Auslieferung bei der Schweiz beantragt werden ſoll. Hinſichtlich
der Frage einer Auslieferung des Bankdirektors Kunert kommt
der noch in Kraft befindliche Gegenſeitigkeitsvertrag zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz vom Jahre 1847 in Frage. Es kann
möglicherweiſe gegen Kunert Anklage erhoben werden wegen An-
ſtiftung zum Amtsverbrechen, wie im Falle des Rechtsanwalts
Dr. Ludwig Mehyer, aber auch wegen Hehlerei und Begünſtigung.
Ausdrücklich iſt auf Grund gegenſeitigen Uebereinkommens die

Auslieferung wegen Hehlere und Begünſtigung garantiert.
Der Bankdirektor Peyſer war wegen Vergehens gegen das

Depotgeſetz verurteilt worden und wollte dieſen für ihn pein-
lichen Fall dadurch aus der Welt ſchaffen, daß er die Akten ver-
ſchwinden ließ. Zu ſeiner Entlaſtung hat Peyſer angeführt, er
wiſſe, daß andere Bankiers nicht nur Vorſtrafakten hätten be-ſeitigen laſſen, ſondern ren durch das Verkewinden
laſſen von Akten aus der Welt ſewhafft hätten.

Man muß damit rechnen, daß die Moabiter Aktenaffäre noch
ſehr weite Kreiſe ziehen wird. Bei allen bisher aufgedecktenFällen Roſſel und Pahlte die Hand im Spiel gehabt, ſie ſind auch

in all dieſen Fällen geſtändig.

Geſtändnis ber ſteher

Düren (Rheinland), 6. Januar. Jn der Scheune eines Land
wirts in Merken wurden geſtern zwei Knaben in einem Spreu-
haufen erſt ickt vorgefunden. Die beiden Kinder müſſen beim
Spiel in den Haufen geſprungen und ſo tief eingeſunken ſein, daß
ſie ſich nicht mehr befreien konnten.

Feuer auf der Trabrennbahn Ruhleben. Auf der Trabrenn-
bahn Ruhleben brach am Sonntag abend auf dem mit großen
Holz und Kornvorräten gefüllten Boden eines Stallgebäudes ein
Feuer aus, durch das der Dachſtuhl völlig vernichtet
wurde. Der angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich, aber durch
Verſicherung gedeckt. Die von der Feuerwehr und der Kriminal-
polizei ſofort angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß ein Stall-
burſche infolge eines Augenleidens unvorſichtig mit Licht
hantiert und dadurch wahrſcheinlich das Feuer verurſacht hat.

Autounglück auf einer Beerdigungsfahrt. Ein mit 49 Gruben-
beamten beſetzter Autobus, der die Fahrgäſte nach einer enderen
Grube zur Beerdigung eines Oberſteigers bringen ſollte, kigpte
bei Buchwalde an der Koſchener Brücke um. Sämmtliche Jnſaſſen
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Flucht eines deutſchen Fremdenlegionärs aus Syrien. Am
Januar traf in Duisburg nach dreimonatiger Fußwanderung der

20jährige Jakob Tegernum ein, der vor zwei Jahren als Arbeiter
nach Frankreich verpflichtet und dann in die Fremdenlegion ent
führt wurde. Er kämpfte auf dem ſyriſchen Kriegsſchauplatze und
iſt dort mit einem anderen Deutſchen namens Kohl aus Vohwinkel
geflüchtet. Während ſein Begleiter unterwegs vom Fieber hinweg
gerafft wurde, gelang es Tegernum, nach Paläſting zu entkommen,
von wo aus er nach Deutſchland zu Fuß weiterwanderte.
Der Heimgekehrte erklärt, daß ſich in Syrien viele Deutſche, dar
unter Siebzehn- und Achtzehnjährige, befinden, die auf dieſelbe
Weiſe wie er nach der Fremdenlegion verſchleppt wurden.

Die Aktenſchiebungen in Moabit
Aktenbeſeitigungsfälle auch in

Hamburg und Leipzig
g e Moabiter Aktenbeſeitigungsaffäre zieht immer weitere

reiſe.
Der Skandal greift auch auf Hamburg und Leipzig über.
Wichtig iſt in dieſem 3 der WerdegangKunerts. Kunert, der Sohn armer Eutern, der Volksſchul

bildung genoſſen hat, neigte ſchon in jungen Jahren dazu, den
großen Mann zu ſpielen Er bildete ſich mit eiſernem
Fleiß weiter, eignete ſich gewinnende Umgangsformen an und
wuchs ſo in die Kreiſe hinein, die er für ſeine Zwecke brauchte.
Schon in den Jahren 1910 bis 1914 hat er und mehrere ſeiner
Helfer denn ſolche hatte er die Behörden von Berlin,
Hamburg und Leipzig beſchäftigt. Kunert hat damals Dar
lehnsſchwindeleien und Warenbetrügereien, dieſich über das ganze Reiche erſtreckten, verübt. Er zog ſich aber,
als die Sache zum Klappen kam, geſchickt aus der Affäre, während
ſeine Komplizen

zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt
wurden. In der rege war es Kunert dann gelungen,
durch geſchickte Geſchäfte ein Vermögen anzuſammeln, das immer
mehr anwuchs. Als Kunert ſpäter ſeine jetzige Gattin, die einer
allererſten und ſehr bekannten Familie entſtammt, kennen lernte,
und als er ſchließlich in der Berliner Geſellſchaft eine Rolle zu
ſpielen hegann, war ihm ſein Vorlebenpeinlich. Um die
alten Geſchichten auszulöſchen, ließ er dann ſeine Akten be
eitigen. Auch einer feiner früheren Freunde, ein gewiſſer

der in Hamburg und Berlin einen Handel mit Chemikalien
betrieb, und dabei mit verbotenen Drogen handelte, ließ eben-
falls ſeine Strafakten über Seite bringen. P. waren

ſeine Vorſtrafen hinderlich

geworden, als die damalige Handelserlaubnisſtelle bei der
Wucherpolizei ihm auf Grund dieſer Strafen die Handelserlaub-
nis entzog. Damals ließ P. für teures Geld ſeine Strafakten
vernichten, anfangs in Hamburg und ſpäter auch in Berlin.
Alle dieſe Sachen ſind jetzt zur Kenntnis der Polizei gekommen
und ſind zurzeit Gegenſtand eingehender Unterſuchung. Man

hierbei auf weitere Fälle von Aktenbeſeitigungen zu
oßen.

Beim KAktendiebſtahl im Landgericht verhaftet
rl. Halberſtadt, 8. Jan. Ein Berichterſtatter des hieſigen

ſozialdemokratiſchen „Tageblattes“, ein junger Mann
namens Lampe, wurde geſtern bei dem Verſuch, im Juſtizgebäude
Gerichtsakten zu ſtehlen, überraſcht und feſtgenommen, Beim
Landgericht war in letzter Zeit der von der Straße aus aufgehende
beſondere Zugang für Zuhörer zu den Gerichtsſälen geſperrt wor-
den, ſo daß die Kriminalſtudenten ſich im Gerichtsgebäude frei be
wegen können. Das hat Lampe, der obendrein zeitweiſe für das
Sozialiſtenblatt Gerichtsberichte ſchrieb und mithin im Gericht be
kannt war, ausgenutzt. Er hat ſich Kenntnis von den Vorgängen
im Gebäude verſchafft. Dieſe Kenntnis ſuchte er in Geld umzu
ſetzen. Er bot ſich einem hieſigen Unternehmer G. an, ihm gegen
100 Mark die Akten in einer gegen ihn ſchwebenden Gerichtsſache zu
beſchaffen. Er gab ſich dem G. gegenüber als Beamter aus. Der
Unternehmer G. ſchöpfte jedoch gegen den jungen Mann Verdacht
und brachte ſtatt der erwarteten 100 Mark gleich einen Kriminal
beamten mit, der ihn vor „ſeinem Büro“ im Gericht verhaftete.

V

Ein Mord aufgeklärt. Der Münchener Polizei iſt mit der Ver-
haftung eines 31jährigen Schreiners aus Lauffen in Württemberg
wegen Faſchmeldung ein guter Fang gelungen. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß der Verhaftete am 28. November in
Hamburg den Fabrikanten Hamecher ermordet und beraubt
hat.

Seine Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen. Jn Hannover er
ſchoß der Stellmacher Proll ſeine Geliebte, weil ſie ihm kein
Gehör mehr ſchenkte. Darauf erſchoß ſich der Täter ſelbſt.

Ein deutſcher Dampfer rettet 12 chineſiſche Fiſcher aus See
not. Wie die Chinareederei- Aktiengeſellſchaft mitteilt, hat ihr
Dampfer „Käthe“ am 1. Dezember 1926 auf dem Wege nach
Hongkong 12 chineſiſche Fiſcher aus höchſter Seenot gerettet.
Die Geretteten, die mehrere Stunden auf dem Wrack ihrer tags
zuvor von einem Dampfer gerammten Dſchunke zugebracht hatten,
wurden von dem deutſchen Dampfer mit Lebensmitteln und Geld
verſorgt und an Land geſetzt.

Schweres Grubenunglück in Belgien. Bei einer Bodenver-
ſchiebung in einer Kohlengrube bei Frazegnies wurden vier
Arbeiter verſchüttet, von denen nur drei in ſchwerverletztem
Art geborgen werden konnten. Der vierte war bereits
erſtickt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für
Unterhaltung Hr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport Dr. HansHenningſen r Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil: Dr. Hans-
ülrich Reinike. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle.
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Pereins- Naechſiriefiten

Mitteilun unter dieſer Rubrik erfolgtAn u mager betr ffentliche VerRaden finden an dieſer Stelle keine Aufna

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Wir empfehlen allen Kameraden den Beſuch der Ver

anſtallung des D. H. V. am Dienstag, den 11. Janugar,
abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal Vorführung von
Weltkriegsfilmen. Karten an der Abendkaſſe.

Unſere Reich grandungfſeier findet am Montag, den
17 Januar, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.
Die Feſirede hält Oberſtleutnant Dueſterberg. Außerdem
wirken namhafie künſtleriſche Kräfte mit. Näheres wird
noch bekanntgegeben.

Der Reichsfrontſoldatentag 1927 ſindet nunmehr end
gültig am Sonntag, den 8. Mai in Berlin ſtatt. Jeder
Kamerad hat heute ſchon dafür zu ſorgen, daß er an dieſem
Tage frei und die nötigen Gelder zur erfügung hat.Sparkaſſen bei den Bezirken ſind eingerichtet und müſſen
benudt werden. Jedenfalls muß die Ortsgruppe am 8. Mai
vollzählig antreten.

7

D. H. V. Weltkrieg-Film-Veranſtaltung.
Der in der „Halleſchen Wacht“ bekanntgegebene Welt

W a wird am enstag, den II. abends
8 Uhr im Thaliaſaal laufen. Der Abe
Stahlhelmkapelle und Männerchor Deutſches Lied wirken
mit. Eintritiskarten 0,80 Mark, an der Abendkaſſe 1 Mark.
Vorverkauf: Betrſebsvertrauensmänner. Geſchäftsſtelle,
Dorotheenſtraße 1, Zigarrengeſchäft Eichen, Leipziger
Straße (am Riebeckpatz), Zigarrengeſchäft Steinbrecher u.
Jaſper. am Markt und Leipziger Straße. Zigarren-
geſchäft Lindau u. Winterfeld, Riebeckplaß, Zigarren
geſchäft r Nürnberger, Bernhardyſtraße 51. Herz
drogerie, edburger Straße 26, Bühnenvolksbund,
Rathausſtraße 13.

A r Verband. Mittwoch. den 12. Januar, um814 Uhr „Neumarktſchütenhauſe“ Vortrag von Land
gerichtsrat Prölß über Deutſches Recht.“ Nachher
Ausſprache und Mitgliederverſammlung zur Neuwahl des
Vorſtandes. Gäſte zum Vortrage willkommen

Verein ehemaliger Angehöriger der Königl.-Sächſiſchen
Armee zu Halle a. S. und Umgegend. Morgen, Dienstag,
den 11. Januar, abends 84 Uhr Monatsverſammlung

wichtige Tagesordnung. Kameraden, erſcheint vollzählig,
wie zu der Weihnachtsfeier, nur Krankheit oder Dienſt ent
ſchuldigt das Fernbleiben von dieſer wichtigen Verſamm-
kung. Reichsgründungsfeier am 17. Januar, abends 8 Uhr
in der „Saalſchloßbrauerei“, alles nädere hierüber in der
Verſammkung. Alle ehemaligen Sachſen, die unſerem
ſchönen Sachſenverein noch fernſtehen, nd kameradſchaftlichſt
eingeladen.

Bühnenvollsbund. Mittwoch, 12. Jan. für D Die
Zauberflöte“. Kartenausgabe 10.-12. Jan. Dienstag, den
11. Jan., 8 Uhr (Thalia) Der Weltkrieg im Film. ein
Filmabend von Krieg und Heldentum der Jabre 1914 bis
1918. Karten für unſere Mitglieder für 80 Pfg. auf
unſerer Geſchäftäſtelle. Wir weiſen unſere Mitglieder
ferner auf den Vortrag von Wilhelm Kotzde „Der neue
Menſch“, „Der neue Staat“, am Freitag, den 14. Jan.
im Saal der Stadtmiſſion empfehlend hin. Freitag, den
21. Jan. (Sonderveranſtaltung des Bühnenvolksbundes)
„Heinrich Lerſch lieſt aus eigenen Werken Karten zu
1 M. und 1,50 M. Geſchäftsſtelle, Rathausſtr. 13 (Tel.
el geöffnet von 8,30—1 und 4—6,30 Uhr (auch Sonn
a 8).

I. RADISO
Leipziger Sender.

Dienstag, den 11. Januar 1927.
Kundſunt (Wirtſchaftyy 10 Udr; Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Bauwollpreiſe. 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche
Mitteilungen. 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,
Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do., Ber
liner Deviſen amtlich. Berliner Produktenb.rſe amtlich
4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und
3,25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen, Berliner
Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 4, In
Uhr: dito., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Letzte Notierungen.

Aniagen Apparatebau, Halle, Gr. Wallstr.Radio- e Sache von Gart. ren

Unterhaltung und Belehrung. 10.05 Uhr Verkehrsfunk, 1926 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt worden. Der bisherige
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr Bekanntgabe Geſchäftsführer Hartmann iſt Liquidator.
des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die eitun B 102 Ludwig Stöcdckel, Geſellſchaft mit beſchränkter
bringt. 11,45 Uhr eutſch Haftung, Halle): Karl Gottſchalk iſt nicht mehr Geſchäfts
und Eſperanto) und 2auf der Hupfeld- Phonola.
1.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.

funkorcheſters. Dirigent: Hilmar

heitspflege des Schulkindes.
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

G. v. Eyſren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 7—-7,30 Uhr: Oskar HagenDresden:
„Einiges aus dem Rkiche des Exploſivſtoffe.“

Deutſche Welle, Berlin.

Miniſterialrat
pflege Geld
Zeitangabe

8,15 Uhr: Luſtige Parodien.
Blumer (Klavier), Rolf Schröder
Quintett der Staatsoper Dresden:

Dr. Maier-Dresden:

nette). Paul Blödner (Horn), Wilhelm
gott, Paul Smolny (Rezitationen).

10 Uhr Preſſebericht und Sportfunt.
10,15--12 Uhr: Tanzmuſik.

und Vorausſage
Schneebericht 1

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

4,30-—5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger RundWeber, 530 ühr; Handelsmakler Albert Baeger in
Frauenfunk. Kinderärztin Frau Dr. med. Pammler-Voerpel,
Stadt Medizinalrätin und Stadt Schulärztin:

6,05--6,30 Uhr: Leſeproben aus

8 Uhr: Wettervorausſage,

Mitwirkende
(Klavier), 1.
Kammervirtnoſen Fritz

Rucker (Flöte), Joh. König (Oboe), Carl Schütte (Klari

WMügel: Röniſch.

Waldo-OltersdorſOrcheſter.

Uhr: ittagsmuſii führer. Kaufmann Richard Vaartz in Halle iſt zum Ge
ſchäftsführer beſtellt

A 3874 (Albert Baeger, Sennewitz): Inhaber iſt der
Sennewi

A 3876 (Funkhaug Alter Markt, 1. Halleſche Radios
klinik Wiebach u. Baudig, Halle): Offene Handelsgeſellſchaft.
Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind der Obertelegraphen
ſekreitär z. D. und Geſchäftsleiter Karl Wiebach und der
Elektrotechniker Karl Gaudig, beide in Halle. Die Geſell
ſchaft hat am 31. Dezember 1926 begonnen. Zur Vertretung
der Geſellſchaft t nur der Geſchäftsleiter Karl Wiebach

„Die Geſund-

6,30--7 Uhr:

7.30-8 Uhr: ermächtigt.
„Koſtet Wohlfahrts- A zir2 (Werner Löſſer, Halle): Offene Handelsgeſel

Schneebericht und ſchaft. Der Regierungsbaumeiſter a. D. Georg Windelmann
in Halle iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter in die
Geſellſchaft eingetreten. Die Geſellſchaft hat am 15. Dez.
1926 begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind nur
beide Geſellſchafter gemeinſchaftlich ermächtigt. Die Haftung
der Geſellſchaft für alle im Betriebe des Geſoenee des
frühren Jnhabers Werner Löſſer entſtandenen rbindlich
keiten iſt ausgeſchloſſen.

A 1086 (Rudolf Schoene, Spezialfabrik für Laufgewichts
Waagebalken, Halle): Die Prokurag des E. Dierenberger if
erloſchen. Dem Kaufmann Karl Brandt, Halle, der Ehefrau

Theodor
Bläſer

Knochenbauer (Fa

Apparate ſadiohaus einziger ſurm
Zubehör (leipriger Str. 86. Fernr. 26926

Antennenbau unter fachmöännischer Ueſtung.

Anng Bähmer geb. Holte, Magdeburg, dem Direktor
Heinecke, daſelbſt, iſt derart Geſamtprokurg erteilt, daß je
zwei Prokuriſten gemeinſchaftlich die Firma vertreten können.

A 3484 (Bauer n. Wolter): Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Der bisherige Geſellſchafter Guſtav Bauer iſt alleiniger In

29. Dezember 1926 iſt die Geſellſchaft

Bureauvorſteher Paul Schmeißer in Halle
allein vertritt die Geſellſchaft.

Liquidatoren ſind die bisherigen Geſchäftsführer und der

B 835 (Verkaufsvereinigung Caeſar und Loretz- Wilhelm
Kathe, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle): Durch
Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom 2.

haber der Firma.
A 3084 (Schenker u. Co., Berlin, Zwei aſſung

Halle) Der Kaufmann Dr. Benno Karpeles in Berlin iſt
Aus verſchiedenen Zeitungen nd Feſeüſchaft ais verſöntich daſtender Sefenſchaſiet

eingetreten.
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter: A t uls) rmannB. 192 (Jmmobilien Erwerbs- und rwertungsgeſell Squier Sie e qguts)e eie et m d

ſchaft m. b. H. zu Halle): Durch Geſellſchafterbeſchluß vom A 791 (Robert Hoppe, Halle): Die Geſellſchaft iſt auf
aufgelöſt worden. gelöſt. Die Firma iſt von Amtswegen gelöſchf

A s808 (Juliug daenſchel, Halle)ß: Die Firma iſt von
Amtswegen gelöſcht.

A 291 Otto Unbekannt, Halle): Die Geſellſchaft iſt auf
Die Firma iſt erloſchen

den 6. Januar 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jeder Liquidator

gelöſt.

Halle a. S.September
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